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„Das Todesurkeil Deutſchlands“
Stimmungsbild aus der Reichskagsdebakte zum Youngplan.

Nach jahrelanger Lethargie hatte, wie
unſer Berliner Sonderberichterſtatter meldet,
der Reichstag geſtern einen „großen Tag“.
Selbſt bei der Beratung wichtigſter Vorlagen
war es üblich geworden, daß Miniſterreden
ohne Intereſſe blieben und die Debatte vor
leerem Hauſe ſtattfand. Von alledem geſtern
das Gegenteil!Die Tribünen dicht gefüllt, der Reichstag

faſt voll beſetzt, Reichsregierung und Länder-
vertreter vollzählig zur Stelle und hinter ihnen
ungezählte Miniſterialbeamte.

Der Reichstagspräſident erteilt ſofort dem
Reichsaußenminiſter das Wort.

Dr. Curkius,
dem man die Strapazen der Haager Konferenz
noch anſteht, ſpricht müde. Seine Rede gliedert
in zwei Teile einen erſten, der dem Aus
lande gilt, und einen zweiten, der partei-
politiſch zu werten iſt. Wer erwartet hatte,
daß Herr Dr. Curtius dem Auslande gegen
über eine ſcharfe Betonung des deutſchen
Standpunktes in allen zweifelhaft gebliebenen
Fragen, insbefondere in der Sanktionsfrage,
herausarbeiten würde, fühlt ſich enttäuſcht.

Kein Wort hört man gegen die Behauptun
gen des Herrn Tardien, daß Frankreich durch
die Wiedergewinunng der vollen Hand
lungsfreiheit berechtigt ſei, dentſche Häfen zu
blockieren und das Rheinland zu beſetzen,
falls Deutſchland den Willen zeigt, den neuen
Plan „abzubauen“; kein Wort über dasgrenzenloſe Entgegenkommen, das Deutſchland

zur Befriedigung der feindlichen Wünſche ge
bracht habe; kein Wort von der Schwere und
Undurchführbarkeit der neuen freiwillig
übernommenen Laſten.
Die Rede iſt nicht Angriff, ſandern Ver

teidigung. Man hört den Anwalt einer Re
gierung, die mit dem Erreichten ſelbſt nicht
zufrieden iſt und die nunmehr verſucht, dem
Gerichtshof des Volkes die Schwierigkeiten zu
ſchildern, die einer beſſeren Löſung entgegen
geſtanden haben. So kommt es, daß der
größte Teil der Rede ſich in einer hiſtoriſchen
Betrachtung ergeht, bei der Anklagen gegen
knſere Sachverſtändigen in Paris und Ent-
ſchuldigungen in buntem Wechſel durcheinander
klingen. Ein erheblicher Teil der Rede wird
von einer Rechtſertigung des polniſchen Liqui-
dativnsabkommens ausgefüllt. Eingeweihte
wiſſen, daß Dr. Curtius in der letzten Frak-
tionsſitzung der Volkspartei gerade wegen
dieſes Abkommens einen ſchweren Stan gehabt
hat. Die Vermutung iſt deshalb berechtigt,
daß dieſer Teil der Rede vor allem der Be
ruhigung der eigenen Parteigenoſſen dienen
ſollte.

Das Hans verhält ſich ſowohl im Verlauf
der Rede als nach ihrem Schluß ruhig. Kein
Beifallszeichen wird geäußert und es ſieht
ſchon ſo ans, als wenn der Tag, wie viele
andere ſchwere Tage Dentſchlands, ohne ein
ſichtbares Intereſſe des Reichstags verlaufen
iollte. Eine Aenderung tritt auch nicht ein,
als

Breitſcheid
die Sozialdemokratie, die Rednertribüne

etritt. Seine Tonart klingt gedämpft. Von
inem Frohlocken über Erfolge iſt nichts zu

würen, wie man es ſonſt bei dieſem ſozial-
demokratiſchen Redner gewöhnt iſt. Hat es
Zweck, darauf zu verweiſen, daß Breitſcheid
e Forderung erhebt, das Leben der breiten
Maſſen in Deutſchland dürfe durch Annahme

s Youngplanes und durch ſeine Ausführung
in keiner Weiſe bedrückt werden, insbeſondere
et jeder Angriff auf die Sozialverſicherung
ihzulehnen? Als wenn Deutſchland nach An-
tahme des vol ſtändigen und endgültigen Re
varationsplanes und nach Anerkennung derInternationalen Tributbank über unſer Schick-

al dieſes noch in der Hand habe und als ob
ein Volk jährlich Milliardenbeträge an das
land abführen könnte, ohne daß die Lebens-
haltung der breiten Maſſen
mirde!

danon berührt

So viele Worte ſo viele Seiſenblaſen!
r übliche Parteibeifall Ilohnt den routinier-
ien, dieſesmal aber ſchwachen Reichstags-

redner. Von innerer Anteilnahme an der
Rede und ihrem Jnhalte und von der Bedeu-
tung des ſchweren Schickſals, vor dem Deutſch
land ſteht, ſpürt man nichts. Das ändert ſich
erſt, als

Hugenberg
für die Deutſchnationale Volkspartei auf-
gerufen. wird. Die während Breitſchetds Rede
leer gewordenen Bänke füllen ſich in kürzeſter
Zeit, geſpannt lauſcht das vollbeſetzte Haus.
Ruhig, aber mit innerer Bewegung beginnt
Hugenberg mit dem Hinweis auf ſeine letzte
Rede im Reichstag im Jahre 1922. Er habe
darauf verwieſen, daß die damalige Politik des
mangelnden Widerſtandswillens zur Beſetzung
des Ruhrgebiets führen müſſe, heute ſtänden
wir vor größeren Gefahren, nämlich

vor der politiſchen, wirtſchaftlichen
und kulturellen Zerſtörung

des deutſchen Volkes,
wenn wir nicht endlich zur gemeinſamen Ab-
wehr uns zuſammenfänden. Der Ypungplan,
deſſen Ausführungsmöglichkeit von keinem
Deutſchen bisher bejaht ſei, diene dem Ausland
dazu, die Zerſtörung Deutſchlands vorzube-
reiten, und die von uns den anderen zugeſtan-
dene „Handlungsfreiheit“ im Falle der Nicht-
erfüllung des unerfüllbaren Planes ſei

die Unterſchrift
unter das Todesurteil Deutſchlands.

Hugenberg warnt vor der Annahme eines ſol-
chen Urteils und beſchwört unter dem betrete-
nen Schweigen des ganzen Hauſes die Mittel-
parteien, innerpolitiſcher Rückſichten wegen
Deutſchland einer unmännlichen ſozialiſtiſchen
Erfüllungspolitik nicht rettungslos preiszu-
geben. Große Geſichtspunkte ſtaatlichen und
volklichen Wohlergehens beherrſchen ſeine
Rede. Parteipolitik klingt nicht einmal im
Unterton an. So hat jeder unbefangene Zu-

in

Wohrend des Beſuchs des eſtniſchen Staaots
älteſten Strandmann in Warſchau, den
übrigens die polniſche Preſſe in überſchweng-
licher Weiſe feiert, bei welcher Gelegenheit ſie
auch die längſt erledigten Baltenbundpläne
wieder aufleben läßt, hat ſich ein unvorher-
geſehener Zwiſchenfall ereignet. Als der
eſtniſche Staatsälteſte an der Seite des pol-
niſchen Staatspräſidenten Mofcickt durch die
Straßen der Stadt fuhr, ſprang ein etwa

Die Arbeitsloſigkeit iſt vom 3. bis 8. Fe-
bruar um weitere 50 000 auf rund 2 260000 ge-
ſtiegen. Dazu kommen rund 250 000 Kriſen
unterſtützungsempfänger

Die allgemeine Lohnbewegung in Berlin,
die erſte Folge der erhöhten Berliner ſtädtiſchen
Tarife, hat his Dienstag zur Kündigung von
11 Lohntarifen geführt. Unter den Eiſen

bahnern und den Verkehrsangeſtellten zeigt ſiſtarke kommuniſtiſche Generalſtreikagitation.

hörer am Ende den Eindruck von dem Ernſt
des deutſchen Schickſals und der Schwere der
vorliegenden Entſcheidung einen Eindruck,
der weder durch die Regierungserklärung noch
durch die nachfolgenden Redner ausgelöſt wird.

Wie man auch immer zu Hugenberg ſtehen
mag an der Ehrlichkeit ſeines Wollens und
an dem heißen Wunſch, durch Betonung ge-
machter Fehler neue Leitlinien der Außen-
politik zur deutſchen Freiheit zu finden, konnte
auch der Gegner nicht zweifeln.

Vor der ganzen deutſchen Oeffentlichkeit
erklärt ſich Hugenberg bereit, in die Abwehr
front gegen Marxismus und Sklaverei zu
treten mit allen denen, die Dentſchlands
wahre Freiheit wollen.
Daß während der Rede, vor allem in ihrem

Anfange, die im Reichstage zur Gewohnheit
gewordenen, an geiſtloſe Volksverſammlungen
erinnernde Zwiſchenrufe ertönten, kann nicht
Wunder nehmen. Daß aber der Vorſitzende
der Sozial demokratiſchen Partet, Herr Wels.
Herrn Hugenberg in öffentlicher Reichstags-
ſitzung glaubte den Vorwurf machen zu dürfen
er habe durch den Ruhrkampf finanzielle Vor-
teile gehabt, zeigt den politiſchen und morag-
liſchen Tiefſtand des Parlaments, wie man
ihn ſchlechterdings ſchlimmer ſich nicht aus-
denken kann.

Man hätte erwarten dürfen, daß der Reichs
tags präſident Löbe den Zwiſchenrufer aus dem
Saale verwieſen hätte, wie er es 2 National-
ſozialiſten gegenüber tat, die lediglich in draſti-
ſchen Ausdrücken ihren Unmut über. dieſe
Zwiſchenbemerkung des Herrn Wels bekun-
deten. Herr Wels bekam nur einen Oronungs-
ruf, und zu dieſem verſtand ſich der ſozial-
demokratiſche Reichſstagspräſident erſt dann,
als auf der Rechten immer wieder eine Maß-
regelung des Herrn Wels mit ſtürmiſchen Ge
bärden gefordert wurde. Einzelheiten ſ. S. 2.)

Anſchlag auf den r Stagatsälteſten
Barſchau

Im Direktions

l Lohnfrage

42 jähriger Mann auf das Auto auf. Er wurde
zurückgeſtoßen, ſtürzte hin und wurde ſofort
von Polizeibeamten umringt. Ob es ſich um
einen Anſchlag oder unklare Abſichten eines
Wahnſinnigen handelte, ſcheint bisher noch nicht
einwandöfrei ermittelt worden zu ſein.

Unſer Bild zeigt Strandmann und
Moſcicki auf ihrer Fahrt durch die
Straßen Warſchaus.

c h
Zum 1. März ſind wieder 38 Millionen

Mark, zum 1. April 100 Millionen Mark von
der Arbeitsloſenverſicherung als „Darlehen“
non dem Reiche angefordert. t

Eiſenbahnerverſammlungen
haben beſchloſſen, ſich für die

ihrer Lohnforderungen der
Parteileitung zu bedienen.

ezirk Berlin haben geſternt 18 üenbag merverſammlungen zur

ſtattgefnnden

Vier Berliner
geſtern abend
Durchbringung
kommun er
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Die Vers
und der Bazille.
Bekanntlich gibt es keineswegs nur ſchäd-

liche, ſondern auch nützliche Bazillen. Eine
dieſer letzteren ſcheint die deutſchnationale vder
richtiger der deutſchnationale Bazille zu ſein,
der in Württemberg, dem Vaterlande eines der
begabteſten deutſchen Stämme, zuſammen mit
den Bürgerlichen einſchließlich der Demokraten
regiert. Die württembergiſchen Demokroten
fühlen ſich in dieſer Zuſammenarbeit ſo wohl
und ſehen in ihr ſo durchaus das einzige
Mittel, ihren Parteirückgang aufzuhalten und
vor allem die Uebergriffe des Sozialismus ab-
zuwenden, daß ſie trotz des energiſchen Wider
ſpruches des alten Demokratenführers Payer
und trotz der Mißbilligung der Berliner De-
mokraten in dieſer Regierungsgemeinſchaft
verharren.

Wenn doch dieſer württembergiſche Bazillus
das ganz Deutſche Reich anſtecken wollte!

Dann wäre die jetzige Diktatur der ſozia-
liſtiſchen Minderheit ſofort gebrochen, und es
kämen endlich Verhältniſſe in unſerem Vater-
lande, die dem demokratiſchen Prinzip der
Mehrheitentſcheidung und die vor allen
Dingen den immer dringender werdenden
Wirtſchafts- und Finanznotwendigkeiten aller
Volkskreiſe entſprechen.

Aber die „Vers“ Vereinigung zur Rettung
der deutſchen Sozialdemokratie, ſonſt meiſt
fremdwörtleriſch „heutige Regierungskoglition“
genannt) iſt im Reich (und noch viel mehr in
Preußen) noch ſo „bazillenfrei“, daß ſie an dieſe
rettende Löſung der Regierungsfrage einſt
weilen überhaupt nicht ernſthaft denkt. Dabei
tauchen zwiſchen den bürgerlichen Regierungs-
parteien und den Sozialdemokraten fortgeſetzt
neue und immer tiefere Gegenſätze auf, ähn
lich wie unter dem Strahl der Frühlings
ſonne in einer Eisdecke überall neue Riſſe auf
brechen. Aber aus der Politik dieſer „Vers“
kann man ſich wirklich keinen anderen Vers
machen, als daß ſie wie von der fixen Jdee be
feſſen iſt, daß es andere Regierungsmöglich-
keiten als die jetzige überhaupt nicht gäbe. So
wendet ſie denn eine Unſumme von Kraft, die
zu poſitiver Arbeit ſo nützlich und notwendig
wäre, dazu auf, um ſich ſelber und damit die
Sozialdemokratie in der Herrſchaft zu erhalten,
Den Schaden aber trägt nicht nur die ganze
jetzige Generation, ſondern auch die künftige
und die übernächſte.

r

Zunächſt will die „Vers“ unter allen Um
ſtänden die Younggeſetze zur Annahme bringen
und dazu auch das Liquidationsabkommen mit
Polen, von deſſen Wert ſie ſelber noch viel
weniger als von dem des Youngplanes ühber-
zeugt ſind. Wenn nicht noch Zeichen und
Wunder geſchehen, wird ihr das auch gelingen.
Denn die Regierungsparteien verfügen nun
einmal augenblicklich über die Mehrheit im
Reichstag und hüten ſich wohlweislich, in
dieſer auf lange Jahrzehnte entſcheidenden
Frage etwa ihrerſeits das Volk in einem
neuen Volksbegehren zu befragen (wie das in
einem wahrhaft demokratiſchen Lande wie
der Schweiz ſelbſtverſtändlich wäre und ſchon
in Fragen viel unwichtigerer Art üblich iſt).
Daß wir in Wirklichkeit gar keine Demokratie,
ſondern eine ſozialiſtiſche Diktatur haben mit
einem bürgerlichen Mäntelchen von Schein
demokratie, das ſieht jeder, der ſehen will.

Während aber fetzt jeder Führer der hürger
lichen Regierungsfraktionen nach dem Motto
„Wie ſag' ich's meinem Kinde?“
nach Vorwänden ſucht, um ſeinen Wählern be
greiflich zu machen, weshalb unbedingt dieſe
Regierungskoalition aufrechterhalten und wer
halb zu dieſem Zwecke immer und immer wieder
vor den Sozialdemokraten zurückwiſchen
werden muß, ſpielen ſich draußen in der Welt
Dinge ab, die ſchon heute immer zweifelhafte
erſcheinen laſſen, ob die von den Anhängern
des Volksbegehrens ſchon vor Monaten als un
nötig bezeichnete Annahme der inzwiſchen
weſentlich verſchlechterten Haager Abkommen
wirklich notwendig iſt:

Da iſt zunächſt einmal die neue Freundſchaft
zwiſchen Jtalien und ODefſterreich, die den
Oeſterreichern zur Befreiung von allen Repo
rationslaſten verholfen hat und die auch uns
Deutſchen zeigt, daß wir ſehr wohl einen ein
flußreichen außenpolitiſchen Freund gegen die
Reparationserpreſungen der Franzoſen hätten

krampfhaft.



haben können, wenn nicht unſere Sozialiſten
aus innerpolitiſchen Gründen jede An-
näßerung an das faſchiſtiſche Jtalien ab
lehnten und wenn nicht die „Vereinigung zur
Rettung des deutſchen Sozialismus“ ſich ver
anlaßt ſähe, auch hierin ſich dem Willen der
Sozialdemokratie zu beugen.

Da iſt ferner die Londoner Flottenkonferenz,
über die zwar ein dichter Londoner Nebel ge
breitet liegt, von der aber doch ſo viel zu er
kennen iſt, daß dort unſer Hauptfeind Frank
reich einen verzweifelten Kampf gegen alle

übrigen Flottengroßmächte führt. Was bei
dieſer die ſchwierigſten Probleme der heutigen
Weltpolitik behandelnden Konferenz endgültig
herauskommen wird, iſt noch ganz unſicher.
Aber man hat den beſtimmten Eindruck, daß
ſie viel leichter zu erfreulichen Ergebniſſen
führen könnte, wenn die derzeitige Reichs-
regierung durch ihre Ablehnung aller anderen
außenpolitiſchen Freundſchaften als ausgerech-
net mit Frankreich unſer deutſches Volk nicht ſo
reſtlos als Mithelfer bei der Neugeſtaltung der
Weltlage ausgeſchaltet hätte:

Schon hatten Amerika und England ſich auf
dieſer Flottenkonferenz nahezu vollſtändig ge-
einigt, und Japan war bereit, den Dritten im
Bunde zu ſpielen, ſo daß die Konferenz mit
einem gemeinſamen Diktat an Frankreich
enden zu ſollen ſchien, das den Hauptfriedens-
ſtörer der heutigen Welt Frankreich vom
Weltmeer und damit auch von der Weltmacht
verwies. Dann aber warf Frankreich den
Zankapfel der UBoote in die Konferenz, und
nun ſcheint England mangels jeder Hoffnung
auf den einzig verbleibenden Rückhalt auf dem
Kontinent, auf den Rückhalt an Deutſchland
vorläufig doch nicht zu wagen, ganz mit den
Franzoſen zu brechen. Dieſe unfreiwillig
ſchwache Haltung Englands hat jetzt zu neuen
Anſpri ken Amerikas geführt, die die engliſch
ameri ſche Verſtändigung wieder zu ſpren-
gen drohen, und hat auch die Japaner und
Italiener zu neuen, ſchwer erfüllbaren Bedin-
gungen veranlaßt. Daher die völlige Ungewiß-
heit über den Ausgang der Konferenz.

Den Engländern fehlt eben auf dem euro
päiſchen Kontinent der große Gegenſpieler
gegen Frankreich. Aber Deutſchland wenig-
ſtens unter Leitung der „Vers“ will dieſer
Gegenſpieler nicht ſein und wird dadurch mit
verantwortlich mit Frankreich an all den
Schwierigkeiten, die Frankreichs Militärpoli-
tik der wirklichen Befriedung der Welt und da
mit der Heilung der jetzigen großen Weltwirt-
ſchaftskriſis in den Weg legt. Und ähnlich, wie
bereits bei der Reparationsregelung, droht ch
jetzt oder ſpäter bei der großen Londoner Ge
legenheit zur Schwächung unſeres Hauptfeindes
Frankreich, irgendwie an uns zu rächen, daß
unſere Regierung auf die mehrfachen Haager
engliſchen Winke zur Zuſammenarbeit ebenſo-
weni, eingegangen iſt wie auf ſo manche An-
näherungsandeutungen Muſſolinis.

Aber die Vereinigung zur Rettung der
deutſchen Sozialdemokratie“ und die Sozial-
demokratie ſelber können hoffen, einſtweilen
ihr Ziel zu erreichen: daß die Franzoſen un
geſchoren bleiben, und daß ſie in der Lage ſind,
mit Hilfe ihres eigenen Richtums und dem
420 Millionen Goldmark Jahresüberſchuß aus
den deutſchen Reparationszahlungen die großen
Geldgeber und Aufkäufer eines den deutſchen
Sozialiſten und den Franzoſen wehr- und
freundlos ausgelieferten Deutſchland zu wer-
den. Das Tragiſche daran iſt nur, daß von den
bürgerlichen Regierungsparteien doch wohl
keine einzige dieſes Ziel, zu dem die jetzige
Regierungspolitik unvermeidlich zu führen
ſcheint, wirklich will, daß ſie vielmehr anderes
erſtreben, aber durch ihr Feſthalten an der
firen Jdee der Notwendigkeit einer Regie-

Landſtraßen am Himmel und
auf dem Ozean.

Jahraus, jahrein ereignen ſich etwa 5000
Schiffskataſtrophen, und jahraus, jahrein ver-
unglücken infolge ungünſtiger Witterung und
Nebels zahlreiche Flugzeuge. Auch heute noch
im 20. Jahrhundert beruht die Schiffahrt auf
denſelben Prinzipien wie ſeit undenklichen Zei-
ten. Nichts, rein gar nichts, hat ſich in dieſer
Beziehung geändert. Dieſer unmögliche Zu-
ſtand,“ erklärte kürzlich ein junger franzöſiſcher
Jngenieur, namens William Loth, Mitglied des
Jnſtituts de la Marine, veranlaßte mich, Mit-
tel und Wege zu ſuchen, um dieſem Uebel
gründlich abzuhelfen. Und ſo entſtand meine
„Navigation Phyſique“.

Ingenieur Loth ſprach dieſe Worte vor den
Vertretern der franzöſiſchen Preſſe, nachdem
er einer Kommiſſton, beſtehend aus lauter
Fachleuten, die Grundzüge ſeiner „Navigation
Phyſique“ auseinandergeſetzt hatte und nachdem
dieſe die Erfindung als geradezu epochal be
zeichnete.

Nun taucht die Frage auf: Was verſteht
eigentlich der Erfinder unter dem Ausdruck:
„Navigation Phyſique“, d. i. das phyſikaliſche
Prinzip der Schiffahrt! Und wie ſoll ein
Prinzip imſtande ſein, Tauſenden und Aber-
tauſenden von Menſchen das Leben zu retten
Der Yngenieur ließ fedoch die Journaliſten
nicht lange im Zweifel. Er gab eine auch dem
Laien verſtändliche Erklärung über ſeine Er-
findung.

„Jch errichte“, fuhr er fort, „ganz einfach am
Himmel und auf dem Ozean Lanoöſtraßen, da
mit die Schiffe und Flugzeuge wiſſen, welchen
Weg ſie einſchlagen müſſen, damit ſie in keine
Sturmzone geraten. Dieſer Weg iſt ebenſo
ſicher wie auf dem Feſtland. Nur mit dem
einen Unterſchied, daß. während die Verkehrs-
wege hier auf Erden ſtabil ſind, meine „Land-
ſtraßen“ je nach Bedarf verlegt werden können.

Sowohl die Weglegqung wie auch die Weg-
verlegung geſchieht mit den einfachſten Mitteln.
Die „Navigation Phyſique“ iſt ſozuſagen das

rungsgemeinſchaft mit der Sozialdemokratie
wider Willen dorthin getrieben werden.

Noch tragiſcher freilich ſind die weiteren
Folgen der Fortdauer dieſer Regierungs
gemeinſchaft. Denn ganz abgeſehen von den
furchtbaren Laſten des Youngplanes und
Polenabkommens und den Nöten, die daraus
entſtehen müſſen, wird immer zweifelhafter,
wie das deutſche Volk künftig überhaupt re-
giert werden ſoll:

Eines Tages und in vielleicht gar nicht
ferner Zeit muß ja doch der Zuſammenbruch
der ſchon jetzt bankerotten ſozialiſtiſchen Politik
eintreten, vor allem der Finanz- und Wirt-
ſchaftspolitik. Wenn aber die bürgerlichen
Parteien bis dahin an der Regierungsge-
meinſchaft mit den Sozialiſten feſthalten, dürf-
ten ſie was die weiterblickenden württem-
bergiſchen Demokraten rechtzeitig erkannt
haben aus den dann einſetzenden Wahl-
kämpfen ſo geſchwächt hervorgehen, daß es

eine bürgerliche Mitte außer dem Zentrum
beinahe nicht mehr geben wird. Dann ſtünde
der radikalen Linken eine radikale Rechte
gegenüber, und dann könnte aller Vorausſicht
nach nur noch die Gewalt entſcheiden, welche
von beiden Machtgruppen regieren ſoll.

Anders ausgedrückt: das Feſthalten der
bürgerlichen Mitglieder der Vereinigung zum
Schutze der Sozialdemokratie“, genannt heutige
Regierungskvalition, an ihrer bisherigen
Politik droht geraden Weges zur agkuten Kriſe

unſerer Jnnenpolitik, wenn nicht zum Bürger-
krieg zu führen.

Darum kann man unſerm Volke nur
dringend wünſchen, daß der württembergiſche
Bazillus auch die bürgerlichen Reichsparteien
baldigſt anſteckt und uns durch rechtzeitigen
Sturz der Sozialdemokratie die in unſerer
jetzigen Finanz-, Wirtſchafts- und Arbeits
loſennot unentbehrliche innere Ruhe und Ord-
nung und damit auch den Wiederaufſtieg ſichert

Dr. H. Elze.

Die Younggeſehze vor dem Reichskag.
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius begründete

in der geſtrigen Reichstagsſitzung ausführlich
die Zuſtimmung des Reichskabinetts zu den
Haager Abmachungen. Neue Geſichtspunkte
brachten ſeine Ausführungen nicht.

Breitſcheid (Soz.) ſtimmte den Geſetzen zu.
Hugenberg (Dnutl.) verwies u. a. auf die

kürzliche Rede des jetzigen franzöſiſchen Mini-
ſterpräſidenten Tardien, daß Frankreich auf
Grund der Haager Abkommen ermächtigt ſei,
im Falle einer deutſchen Zahlungseinſtellung
deutſche Häfen und Gruben zu beſchlagnahmen
und das Rheinland von neuem zu beſetzen. Die
Polenabkommen bezeichnete Hugenberg als
höchſte Gefährdung des deutſchen Oſtens.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius erwiderte
ſofort in ziemlich gereiztem Ton. Er konnte
zu den zitierten Erklärungen Tardieus ledig-
lich ſagen, daß ſie nur in der franzöſiſchen
Preſſe ſo wiedergegeben, aber nicht nachweislich
wirklich gefallen ſeien. Dann führte er eine
ſcharfe Parteipolemik gegen Hugenberg, die
die Kluft zwiſchen Volkspartei und Deutſch-
nationalen nur vertiefen konnte.

Brüning (Zentrum) unterſtrich nochmals
die Forderung des Zentrums: Erſt Klarheit
über die Finanzſanierung, dann Youngplan-
annahme.

Thälmann (Komm.) nannte das Haager Ab-
kommen einen Sklavenvertrag, dem die Kom-
muniſten niemals zuſtimmen würden.

Freiherr v. Rheinbaben (DVP.,) ritt eine
ſtark perſönliche Attacke gegen Hugenberg und
erklärte zum Schluß, die Haager Abkommen
dürften durch die Finanzſanierungsfragen nicht
verzögert werden.

Bredt (Wirtſchaftspartei) lehnte namens
ſeiner Partei die Haager Abkommen als un-
annehmbar ab.

Bayersdörfer (Bayr. Volksp.) forderte eben-
ſo wie das Zentrum erſt Finanzſanierung, dann
Youngplanannahme, überdies aber Sicher-
heiten gegen alle künftigen Saktionen.

Graf v. Reventlow (Nat. Soz.) lehnte in
einer von ihm verleſenen Parteierklärung die
Younggeſetze als „Vernichtung der deutſchen
Freiheit“ ab.

Weitere Beratung heute.

Plakakierung der Curkiusrede?
Jn der geſtrigen Reichstagsſitzung hat der

nationalſozialiſtiſche Abgeordnete
Reventlow den Antrag geſtellt, die zweite Rede
des Reichsaußerminiſters Dr. Curtius auf
Reichskoſten öffentlich anſchlagen zu laſſen. Jn
den Kreiſen der Regierungsparteien wird er-
wogen, dieſem Antrag dadurch zu begegnen, daß
der öffentliche Anſchlag auf beide Miniſter-
reden ausgedehnt werden ſoll. Die volkspartei-
liche Reichstagsfraktion hat bisher ihre Zu-
ſtimmung hierzu noch nicht erteilt.

Am 15. März Kommuniſten
krawall.

Wie in der geſtrigen Abendſitzung der radi-
kalen Betriebsräte Großberlins bekanntgege-
ben wurde, iſt der nächſte allgemeine „Demon-
ſtrativnstag des deutſchen Proletariats“ für
ein Sowjetdeutſchland auf den 15. März feſt-
geſetzt. Am Sonnabend ſoll Max Hölz, der
deutſche Revolutionsgeneral aus Rußland,
wieder auf deutſchem Boden eintreffen.

Dienstag früh hat in der Ruſſiſchen Bot-
ſchaft Unter den Linden eine Konferenz der
kommuniſtiſchen Organiſativnsleiter ganz
Deutſchlands ſtattgefunden. Beobachter zähl-
ten mehr als 150 Beſucher, die innerhalb zwei
Stunden das Botſchaftsgebäude betraten, dar-
unter viele bekannte Köpfe der deutſchen Um-
ſturzbewegung.

Seit zwei Tagen ſieht Berlin wieder in
größerem Maße Arbeitsloſenkrawalle. Jm
Frankfurter Viertel mußten geſtern viermal
Züge der Erwerbsloſen aufgelöſt werden, wo
bei es nicht ohne heftige Zuſammenſtöße apß-

ging. Das Kommuniſtenblatt fordert die Ar-
beitsloſen zu „Anmärſchen auf die Markthallen
und Märkte“ auf.
Haus ſuchungen

bei Kommuniſten.
Aus Berlin wird gemeldet: Am Dienstag

vormittag hat die Polizei bei mehreren kommu-
niſtiſchen Führern überraſchende Hausſuchun-
gen vorgenommen. Es wurden eine ganze
Anzahl Schriftſtücke beſchlagnahmt, die mit der
Agitation im Heere und in der Marine in
Verbindung ſtehen. Auch der Oberreichsan-
walt war in den letzten Tagen wieder in Ber
lin. Jedenfalls geht die Agitationswelle in
Reichswehr und Marine viel weiter, als bis
her angenommen wurde.

Die kommnniſtiſchen Kundgebungen im
franzöſiſchen Heere weiſen auf die Pariſer
Sowfjetbotſchaft als Urheberin hin. Der
Miniſterrat befaßt ſich ſeit geſtern mit der Be-
ſprechung der von Frankreich zu ergreifenden
Maßnahmen.

Ei des Kolumbus. Durchaus unkompliziert und
dennoch nicht weniger als 13 Jahre dauerte
es, bis ich auf dieſes Ei des Kolumbus ge
kommen bin.

Mit Hilfe von Lichtſtrahlen bzw. Radio-
Signalen zeichne ich meine Landſtraße am Him-
mel oder auf dem Meere auf. Nach meiner
Methode werden nicht ein, ſondern zwei Leucht-
türme aufgeſtellt. Ein jeder der Leuchttürme
dreht ſich ſtändig im Kreiſe und profiziert auſ
dieſe Weiſe die Lichtſtrahlen. Die Lichtſtrahlen
treffen ſich nach einer jeden Drehung und ſchnei-
den ſich. Je nachdem ich nun den einen vder
den anderen Turm ſchneller oder langſamer
bewege, werden ſich die proſizierten Lichtbündel
an verſchiedenen Punkten ſchneiden. Der Treff-
punkt der Lichtbündel bezeichnet nun den Weg,
den man ſelbſt mit freiem Auge leicht beobach-
ten kann. Tobt nun auf dem Ozean ein hef-
tiger Sturm, ſo kann man die Umdrehungs-
geſchwindigkeit der Türme, alſo das ſturmfreie
Gebiet, auf Grund der einlaufenden Zeitmel-
dungen mit Leichtigkeit beſtimmen. Dieſe Linie
muß dann auf eine Filmkarte aufgezeichnetwerden, und die ganze Konſtruktion übernimmt
automatiſch, diejenige Umdrehungsgeſchwindig-
keit, bei welcher der Treffpunkt der Strahlen
den gefahrloſen und ſicheren Weg zeigt.

Heute kann man allerdings dieſe Richtungs-
ſignale nur in der Nähe der Ufer gebrauchen,
da ja die Sichtbarkeit der Lichtbündel noch
äußerſt begrenzt iſt. Erfahrungsgemäß ge-
ſchehen aber die meiſten Schiffskataſtrovhen in
der Nähe der Ufer, und außerdem arbeite ich
noch fortwährend an der weiteren Entwicklung
meiner Erfindung. Jm Falle ſtarken Nebels
werden infrarote Strahlen verwendet.

Werden die geplanten künſtlichen Inſeln
zur Wirklichkeit, ſo wird man an mehreren
Stellen des Ozeans ſolche Signaleinrichtungen
aufſtellen können. Aber“, fuhr der Erfinder in
ſeiner ſenſationellen Erklärung fort, „ich kann
meine Landſtraßen nicht nur mit Hilfe von
Lichtbündeln, ſondern auch mittels Radiowellen
am Himmel oder auf dem Meere entſtehen
laſſen. Der einzige Unterſchied beſteht darin
daß die Lichtbündel ſichtbar, die Radiowellen adern, künſtlichem

hörbar ſind. Jn dem einen Turm geben die
Radivapparate Punktmorſezeichen, in dem an
deren Turm Strichmorſezeichen.

Sieht nun das Schiff oder das Flugzen-
zuerſt die Lichtbündel des rechten Turmes, und
erſt dann die des linken, ſo weiß es, daß es
links halten muß, um auf den ſicheren Weg zu
geraten. Wenn dagegen der Schiffsfunker oder
der Pilot zuerſt die Zeichen der (ſagen wir
Punkte abgebenden) linken Radtioſtation hört,
ſo weiß er, daß er links, und wenn er die Zei-
chen der rechten (Striche abgebenden) Station
vernimmt, ſo weiß er, daß er rechts abgebogen
iſt. Sieht aber der Steuermann die Lichtbündel
zu gleicher Zeit aufflackern bzw. hört er die
Punkte und Striche auf einmal, ſo weiß er, daß
er die richtige Richtung inne hat. Auf dieſe
Weiſe iſt es alſo möglich, ſelbſt im ſtarken Nebel
ein Flugzeug ſicher durch die Luft zu ſteuern.“

Soweit der Erfinder. Von der Theorie
bis zur Praxis iſt noch ein weiter Weg. Jm-
merhin ſcheinen die Pläne' von Ingenieur Loth
wenigſtens im Küſtengebiet durchführbar zu

ſein. Paul Rohr,
Künſtliche Jnnenorgane?

Der amerikaniſche Gelehrte Paul Hayle
erklärte dem Berichterſtatter einer großen
amerikaniſchen Zeitung, daß die moderne
Wiſſenſchaft nicht weit davon entfernt iſt, einen
künſtlichen Menſchen, den er „phyſiologiſchen
Roboter“ nennt, zu konſtruieren. Der Ur-
ſprung des menſchlichen Lebens, behauptet
Hayle, hat nichts Geheimnisvolles. Wir
kennen allerdings noch nicht alle Prozeſſe, wer
den aber bald alles reſtlos erfahren.

Das Protoplasma der organiſchen Zelle iſt
nichts anderes als eine chemiſche Verbindung,
und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß man dieſen
Stoff in einem Laboratorium gewinnen wird.
Der Traum von dem Homunenulus iſt aller-
dings noch nicht erfüllt. Der Menſch iſt ein
kompliziertes Weſen, aber die moderne Wiſſen-
ſchaft wird auch dieſes Problem bezwingen.
Der neue Roboter wird ein Geſchöpf mit Glas-

Magen, künſtlichen Jnnen-

Kuikurfragen.
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Land-

tages fand bei der Abſtimmung des Kultus-
haushaltes eine Reihe von Anträgen Annahme,
u. a. der demokratiſche, der das Staatsmini-
ſterium erſucht, geeignete Maßnahmen zu er
wägen und einzuleiten, um eine Kalender-
reform mit dem Ziel der Feſtlegung des Oſter
feſtes durchzuführen. Annahnfk fand auch der
deutſchnationale Antrag, dafür Sorge zu tra-
gen, daß öffentliche Verſammlungen für die
Schuljugend nur nach vorher eingeholter Er
laubnis der Schulbehörde einberufen werden
dürfen. Nach Anträgen der Volkspartei ſog
die Schulgeſundheitspflege weiter gefördert
werden. Auch ein Zentrumsantrag- wurde an
genommen, wonach das Staatsminiſterium in
Verbindung mit der Reichsregierung auf eine
Reform des Berechtigungsweſens hinwirken
ſoll.

Von deutſchnationaler Seite wurde darüber
Beſchwerde geführt, daß der im Sommer v. J.
gefaßte Beſchluß des Landtages, der die un
verzügliche Aufnahme von Vertragsverhand-
lungen mit den evangeliſchen Kirchen forderte,
jetzt nach acht Monaten noch nicht durchgeführt
ſei. Auch von dem Redner der deutſchen
Volkspartei wurde dem Staatsminiſterium der
gleiche Vorwurf gemacht und ſchleunigſte Durch
führung der Verhandlungen verlangt. Der
Redner des Zentrums brachte die Bereitwillig-
keit ſeiner Fraktion zum Ansdruck, die Ver-
träge mi den evangeliſchen Kirchen zu verab
ſchieden.

Gewerbe oder Berufsfkeuer?
Dem preußiſchen Landtag iſt ein Urantrag

der Wirtſchaftspartei zugegangen, durch den
die Gewerbeſteuer beſeitigt und durch eine all
gemeine Berufsſteuer erſetzt wird. Dieſe
Steuer ſoll die Einkünfte aus beruflicher
Tätigkeit aller Art, insbeſondere auch die Ein
künfte der Arbeitnehmer aus Löhnen und Ge-
hältern erfaſſen, ſoweit ſie die für die Angeſtell-
tenverſicherung vorgeſehene Grenze des
Jahresarbeitsverdienſtes überſteigen.

Für den Foell der Ablehnung dieſes An
trages wird eine Aenderung der Gewerbe-
ſteuerverordnung dahin verlangt, daß auch die
freien Berufe und die Arbeitnehmer von der
Steuer erfaßt werden, letztere ſoweit thr Ein
kommen 12000 RM. überſteigt. Schließlich
wird das Staatsminiſterium erſucht, alsbald
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen
die Erhebung erhöhter Realſteuerzuſchläge für
die Vergangenheit ausgeſchloſſen ſowie Höchſt
ſätze für die Zuſchläge und ein angemeſſenes
Verhältnis der Zuſchläge zu den Realſteuern
feſtgelegt werden.

Jn einer neuen Beſprechung des Reichs
finanzminiſters mit den Regierungsparteien
über die Finanzlage wurde geſtern zur Frige
des Kredits an die Arbeitsloſenverſicherung
Uebereinſtimmung. darüber erzielt, daß der
Plan, die verfügbaren Gelder der ſozialen
Verſicherungsträger für dieſe Zwecke heran-
zuziehen, nur ſo gedacht ſei, daß hierdurch
keine Gefahrengemeinſchaft mit der Arbeits-
loſenverſicherung herbeigeführt und völlige
Sicherheit gegen Verluſte der ſozialen Ver-
ſicherungsträger gegeben würde.

In der geſtrigen Vollſitzung der Londoner
Flottenkonferenz ſtellte England offiziell
den Antrag auf völlige Abſchaffung der
Uboote. Frankreich fordert demgegenüber
eine Uboottonnage von 125 000 Tonnen und
anßerdem 800 000 Tonnen Geſawttonnage
der franzöſiſchen Flotte d. h. 200 000 Tonnen
mehr als bisher.

ne

organen und einem Motor an Stelle des
Herzens ſein. Er wird ſich mit chemiſchen
Mitteln ernähren und die phhyſiologiſchen
Funktionen des Menſchen ausführen.

Die praktiſche Bedeutung dieſes Experi-
mentes iſt nicht von der Hand zu weiſen. Es
handelt ſich darum Protheſen auch für innere
Organe anzufertigen. So wird es vieheicht
bald möglich ſein, nicht nur künſtliche Beine
und Augen, ſondern künſtliche Nieren und an-
dere innere Organe den Menſchen einzuſetzen.
Man kennt die aufſehenerregenden Experi-
mente der ruſſiſchen Gelehrten, die einen abge-
ſchnittenen Hundekopf miktels eines künſtlichen
Herzens mehrere Stunden lang am Leben er-
halten haben. Das ſind die erſten ſchüchternen
Verſuche, die in eine erfolgreiche Zukunft wei
ſen. eine Zukunft, von der wir mit Recht
Wunder erwarten können.

Ein römiſcher Tempel im Allgäu.
Bei Grabungen, die der Hiſtoriſche Verein

Kempten, auf dem Lindenberger Oeſch unweit
des Gutes Oberlindenberg im Allgäu vor-
nehmen ließ, wurden die Ueberreſte eines
kleinen römiſchen Tempels aufgedeckt. Das
Gebäude hatte einen quadratiſchen Grundriß
und etwa 12 Meter Seitenlänge. Ein aufge
fundenes Bruchſtück einer früher vergoldeten
Bronzefigur läßt darauf ſchließen, daß der
Tempel ein Götterſtandbild enthielt.

Michelangelo von Tizian gemalt?
Ein lebensgroßes Porträt Michelangelos,

das angeblich von Tizian gemalt ſein ſoll,
wurde kürzlich in Bologna aufgefunden
und beſchäftigt zurzeit die Kunſtſachverſtändi
en der Stadt. Die Geſichtsgüge des Vuncheinen die Michelangelos, während das Bill

Zlbſt der venezianiſchen Malſchule des 16.
Jahrhunderts angehört. Stil und Malwer
weiſen zweifellos auf die Hochblüte dieſer
Schule hin. Man nimmt an, daß Tizian das
Bild anläßlich des Beſuches gemalt haben mag

Jahre 1520 der Staden Michelangelo im
Venedig abſtattete.
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n eu 2 ſahr, von der die Jugend beſonders der Großan Aus Mer ebueg ne en ung ſtädte umgeben iſt; ſie will zeigen, wie Staat7 32 n n e Pareien und Organiſationen dieſer Not begegneta Gefrier Pünkkliches. Vorerſt keine Eingemeindung Merſeburg-Leung. Vielleicht nd will cndlig veſonders e evangeliſche

a Eltern k dies Der Wenn die Temnperatur ſo um den Rullvuntt ein HZweckverband. Weißenfels und Huerfurk ſcheiden bei der Neu r hie engere en z
a ch ter herum ſteht, fällt auch den Vergeßlichſten die l tern iſt bei dieſer Arbeit daß ihr Echwery ktuch der Waſſerleitung ein. Mit einem plötzlichen regelung aus. in d ſten Fällen außerhalb des Hazu tra- Schreck fahren ſie aus ihrem Winterſchlaf auf: wehen Fällen außerhalb des Hauſesfür die Es wird doch über Nacht nichts paſſieren oder Der Beſuch Miniſkerial- Nachdem die Vertreter des Landkreiſes und der Schule liegt. Staatliche und kommu-
lter Er ſchon paſſtert ſein?“ Wir erinnern uns noch Merſeburg, der Stadtkreiſe Merſeburg und nale Jugendwohlfahrt muß mit chriſtlichemwerden aus dem letzten Jahr, wie troſtlos das iſt, wenn direktkors t o 6 en. Weißenfels und des Zweckverbandes Dürren- et r ſtärker in Fühlung gebrachtne n See Werte i Sie enden nahen Ley berg hre e m czeförd Geſichter wie Eiszapfen. Der Froſt fragt Die angekündigte Beſichtigungsreiſe der Belaſtungen durch die Anſiedlung e mag R tut. Jan.ert t nach unſerer Antipathie. Er kommt wie z gekündigte Beſichtigungsreiſe ege das, was ſie für ihre eigenen Kinder für richurde an nich nur liebt pathte. Er Sei Miniſterialkommiſſion ins Wirtſchaftsgebiet von Arbeitnehmern des Ammonijakwerks im tig halten, auch fremden zukommen laſſen
rium in es ihm will und macht mit ſhu e a Merſeburg Leung Geiſeltalſeinzelnen ſehr oft unterbrochen durch Fragen wollen“.
auf eine W die Aue e V g heſter i unter Vorſitz von Miniſterialdirektor Dr. von des Herrn Miniſterialdirektors Dr. v. Leyden
nwirker u chſicht. nungen auf; Vorſtcht iſt beſſ Leyden fand am Dienstag ſtatt. Um 13 Uhr klargelegt hatten, wurde in eine allge- Einführung

5 Nachſicht. 2 wurde eine Beſprechung im Merſeburger z ine Brelr er ung o r
u Schloß reten, in welcher Form der Laſtenausgleigdarüber Die Geſinnungsgemeinſchaft der Leute, die ar 1vaebalten e am heckmäßigtten durchgeführt werden rönnte des Bundespräſidenken.

er v. J. immer auf die letzte Minute kommen, hat jetzt Anwenſend waren die Herren: Miniſterial 6 Oberſtudiendireltor Dr. Becker tritt dasdie un manche Unbill ertragen. Es macht natürlich Direktor Dr. v. Leuden, Berlin Miniſterial Der Vertreter der Stadt Merſeburg. Amt des Präſid es Sänger
kein Vergnügen, mit halbfeuchten Händen, rat Klamroth, Berlin; Oberpräſident Prof. z t Amt des Präſidenten des Sängerbundesſerree hinter denen noch das Handtuch dreinflattert, Dr. Waenktig. Magdeburg Vizepräſident hat dabei nochmals ausdrücklich betont, daß An der Saale an.

orderte, durch die kalte Morgenluft zu gehen. Das Freyſeng, Magdeburg; Regierungspräſi- für die Stadt als einzige richtige Löſung di
hgeführt ſchneidet wie Eisſplitter. Man kann ſeine dent v. Harnack, Merſeburg; Vizepräſident! Eingemeindung des Zweckverbandes Len
deutſchen Hände in Handſchuhe ſtecken oder in Paletot-- Corneel, Merfeburg; Oberregierungsrat) nach Merſeburg in Frage kommt, da es u
ium der taſchen vergraben. Dann macht ſich die Kälte Dr. Eichhorn, Merſeburg; Regierungsrat tunlich ſei, zwei ſo wirklich aufs engſte ve
e Durch an der Naſenſpitze zu ſchaffen, die auch in aller Hagem ann, Merſeburg Regierungs und flochtene Kommunalverbände nebeneinanö.
t. Der Eile ſchlecht bedacht iſt. Freilich, es iſt ja nur Baurat Biebendt., Merſeburg. Außerdem beſtehen zu laſſen, was ganz zweifellos
itwillig zu verſtändlich, daß es im warmen Bett am waren eingeladen und erſchienen: die Land einer un wirtſchaftlichen Verausgabung von
ſie Ver ſchönſten iſt, wenn das Waſchwaſſer die Nei-räte der Landkreiſe Merſeburg, Weißeufſels, öffentlichen Geldern führen müſſe.
verab gung zeigt, im Zimmer einzufrieren. Zeitz Naumburg und Querfurt, die Ober Nach längerer Ausſprache ſcheint nun

4 bürgermeiſter von Merſeburg, We ßenfels und mehr ſfeſtzuſtehen, daß eine Beteiligung der
Die Roſen ſind mit ihren Kronen in die Zeitz und die Zweckverbandsvorſteher von Stadt Weißenfels an der unter Um

uer? Erde eingegraben. Es ſieht. aus, als wären Lelna und Dürrenberg. ſtänden nen vorzunehmenden kommunalen
Fußfallen geſtellt. Niemand hat auf den ini i Hrenzziehung nicht mehr in Fragrantrag Seiten etwas zu tun. Nur der Froſt wit ſei Miniſterialdirektor De W Lepden kommt. da Weißenfele von dem eigentlichen

rch den nen harten Schuhen tappt überall herum, ſucht eröffnete die Beſprechung mit dem Hinweis Wirtſchaftsgebiet Merſeburg Leung zu wei
ine all ſich ein Stämmchen aus, das der Gärtner ver daranf, daß die nunmehr mit allem Nach entfernt liegt. Mit Rückſicht darauf wird fi

Dieſe geſſen hat und fängt an, dar arme verborgene druck weiterzuführenden Verhandlungen die Stadt Weißenfels lediglich die Frage einer
Dieſe Leben zu quälen. Er quält auch die Saat, die ihren Urſprung genommen hätten, aus höheren Beteiligung an dem St e un

ruflicher draußen auf den Feldern ohne Schneeſchutz da dem Antrag der Stadt Merſeburg anſferaufkommen des Ammoniakwerkes al
die Ein liegt. Frierende Armſeligkei jl Eingemeindung des Zweckverbandsge- reiner Finanzausgleich durchgeführt werden,iegt. Frierende Armſeligkeit. Und doch iſt e r Ohne ſich t t ofenund Ge- der Lebenstrieb ſtärker als alle Todesqual er n 7 Ohne e wenn überhaupt die Stadt Weißenfels eine
ngeſtell- Das Leben ge iler: e mir er oder jener Richtung feſtlegen zu wollen, Berechtigung hat, an dem Steueraufkommene des her ſieht weiter; es wird ſich umſo herr] ſef er gekommen, um ſich von den Heteiligten des Leungwertkes beteiligt zu werden weil ſe Welkervorherfage.

g. 5 geben u laſſen, eit'v zur durch die Gründung des Werkes kaum Nachtetle x r en e mite ürfte, ſondern i ie L Ausnahme des Nordweſtens trübe und neblies A Wenn i 8 eiterbearbeitung der Angelegenheit brau gehabt haben dürfte, ſondern in die Lage ge Ausnahme des NordnDez. n r e e. Daß ein Finauzausgleich unter ſetzt worden iſt, ihre erwerbsloſen Schuhar Im Süden ſchneite es nachmittags ſogar zei
auch di ſen kalten ſternklaren Nächten unte s tn den durch die Arbeiterſchaft des Ammoniak heiter im Leunawerk als Arbeiter unterzu- weiſe. Sonſt fiel mehrfach Staubregen. Jm

e müſſen. Es gibt ihre en wegen werkes Merſeburg benachteiligten Wohnſitz hringen. Laufe des Tages kam wärmere Luft von dervon der t ſt gibt ihrer auch heute. Die Kälte gemeinden eintreten müſſe, ſei zweſfelsfrei. See heran, ſo daß wir eine von Rord komhr Ein umſumm mit ihrem eiſigen Lied. Eine Es könne ſich nur um die Art handeln, in u er: mende Erwärmung hatten. Jn Hannover ſtihließlich frierende Einſamkeit taſtet lüſtern nach den welcher dieſer Laſtenausgleich durchgeführt Bezüglich des Zuſammenarbeitens die Temperatur in vier Stunden von 0 au
alsbald warmen HGeheimniſſen ihres Blutes. Wie eilt werde. zwiſchen Stadt Merſeburg, Zweckverband Leu- 4 Grad. Jn Oſtdeutſchland herrſcht z. T. noch
welchen Ton r dem warmen Hauſe ent Er ſtellte zunächſt nunmehr an die ſämt na a erarts Dürrenberg iſt ſelbſt Froſtwetter und es fällt dort Schnee. In den

ie s D it ſei u v ächſten i iäge für deren Semrreaeg r köſligen Blatt lichen Landräte und Oberbürgermeiſter die e ändlich e x S d g.Höchſt gung daß für ihn eſorgt iſt daß ſet fatt Frage, und zwar zunächſt an die Land eine Enkſcheidung warte Die Temp bleibt e lichenneſſenes derſchaft ein Ziel a s Weh i Wan-räte: über dem Nullpuntt Im Varg herrich ur3 C v e 3 n 2 J H 3lſteuern nicht Heimat hat! em, der jetzt wieviel r Se a r Woher geſtern nicht getroffen leichter Froſt. t
niakwerkes in ihren Gemeinden wohnten. den. Jmmerhbin t 3 altRegi b wie hoch der Lohnſummenſtenuer- n er e 3 wen un rer e DwitnenstagabendReichs Keg erungso erſekretär Heinrich anteil wäre, den der betr. Kommunalver in der Form hinauskommt, ord winn wyrrig un wir reiſe n

artelen Bürgermeiſter von Nebra. band vom Zweckverband Lenna erhalte, daß zwiſchen der Stadt Merſeburg und dem ſonders am Nordhang der Gebirge Sprüh
Regierungsoberſekretär Heinri ob und in welcher Weiſe eine fin an Zweckverband Leung, gegebeneunſalls unter regen, morgens neblig.

r zum Bürgermeiſter der Stadt Werra gewerit zielle Notlage der Kommunalverbände Wiern e re Larerr r e
aß de Der zukünftige Bür zig h durch die in dem Kommunalverband angeſie-- Dürrenberg ein zZweckrerband zur gemeinſozialen der Regierung m n 7 delten Arbeitnehmer des Ammoniakwerkes ſamen Regelung kommunaler Aufgaben ge Die Abzugskanäle für
heran ſchäftigt und dürfte die nvtwendigen Rodans- Merſeburg verurſacht worden ſei. ſchaffen W r z. B. für die Leipziger Kloaken,

erdurch ſehungen für ſein neues Amt erfülle im voraus in Angriff genommen worden iſt.ger es rfüllen, u e tetIrbeits- Geſchicke einer Stadt zielbewußt n die Hand W Allerdings kann es ſich dabei im beſten Fall Zur Verſchmutzung der Luppe, Weißen Elſter
völlige nehmen. dand z Die Ausſprache m eine Zwiſchenis fung handeln, da der und Saale.n Ver n e Natur der Sache nach ein Zuſammenarbeiten Der Heckenn Wer 4 über dieſen Punkt ergab, daß aus der weite und Zuſammenwachfen des S ereaneee at v ne hen o Se

Eine kreue Hausangeſtellte ren Erörterung und damit der weiteren Be Leung mit der Stadt Merſeburg nur eine hat vor einiger Zeit an das Preußiſche Staats9 rückſichtigung bei der Verteilung des rage der 3 er ſein kann Die beid be miniſterium eine kleine Anfrage gerichtet, in
ndoner Seit 25 Jahren iſt in der Familie des Super-Steueraufkommens des Ammonigk- nachbarten von werbände können u den r. er darauf hinwies, daß Luppe und Elſteru Supe nachbarten Kommunalverbände können mit den r ſtinkende skanä ir die Leioffiziell n r gnte i. R. Herrn W. Peters, Fräulein werks in der Stadt Merſeburg vorhandenen Einrich- Ttge r ch wa e für die Leip

9 3 D S Klo 8ig der arheſtallte t idotti aus Livorno als Haus ein für allemal auszuſcheiden haben die tungen unter Zuhilfenahme der Geldmittel des richten Vnwach ſene d r i in e
zenüber aaetelſte tätig. Sie wurden damals in Rom Landkreiſe Querfurt, Weißenfels, Naumburg Ammonigkwerkes die Bevölkerung ihrer wirt e Meriſehuge undeingeſtellt, zog mit nach Deutſchland und e urt, Weißen fels, Naumburg Ammoniakwerkes die Bevölkerung ihrer wirt- zig Leung Merſeburg Halle ſei dieen und lehte auch hier d am Deutſchland und er und Zeitz, der Saalkreis, ſowie die Stadt ſchaftlich aufs engſte verflochtenen Gebiete mit Gefahr des Ausbruch s Fpide:

ebte auch hier die Kriegsfahre. In ſteter Treue Hall r h. h D. i Hefahr des Ausbruchs von Epidemienonnage und Hingabe hat ſie Freud und Leid mit der Fa dir San überhaupt nicht geladen und allen erforderlichen Kulturgütern verſehen. in der Aue und den anſchließenden Gegen-
Tonnen wilie geteilt. Möügen ſie n vie Fuhes z die Städte Naumburg und Zeitz, Jrgendwelche kommunalen Beziehungen den eine außerordentlich große.

Zuſammenlebens anſchließen. o daß für einen kommenden Laſtenausgleichh zwiſchen der Stadt Merſeburg und dem Die Pyroufſeha z
r nur noch in Frage kommen kann der Land Zweckverband Dürrenberg beſtehen über Die Frage, ob das Preußiſche Staatsminille des kreis Merſeburg und in ihm beſonders haupt nicht, ſo daß für die Stadt Merſeburg ar bereit ſei, mit allem Nachdruck für einemiſchen Der „Höhlenbewohner“ die Zweckverbände Leuna und Dürrenberg, ſo ein Zuſammenarbeiten und Zuſammengehen eſeitigung der unhaltbaren Zuſtände zu ſor-
ogiſchen 2 wie die Ktadtkreiſe Merſeburg und Weißen mit dem Zweckverband Dürrenberg von ih Ken und insbeſondere ſich mit der ſächſichenerhängt auf gefunden. fels. rem Standpunkte aus nicht in Frage kommt. Staatsregierung ins Benehmen zu ſetzen, um
Experi Der 71 e Sozialr e e dadurch auf die Verwaltung der Stadt Leipziges v 7 r e Sozialrentner Goleg Einfluß zu gewinnen, iſt jetzt durch den Preu-innere r e, u r int Ledigen kamen die Betrunkenen aber an die Unrechten. ginellen und impoſanten Hindutempel, die ßiſchen Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
ieleicht Spind erhä Int Straße an einem Der Kraftwagenführer und ſeine Beifahrer prunkvollen Paläſte der Fürſten und Großmo- und Forſten im Einvernehmen mit den PreuBeine o r ängt von Mitbewohnern anufgefunden. ſprangen vom Wagen und verabreichten den gule, ſowie die gewaltigen Moſcheen und Grab- ßiſchen Miniſtern ffür Volkswohlfahrt ſowie
nd an folgte i rin des Fürſorerrztes er beiden Bürſchchen die verdiente Abreibung. mäler, darunter der Tadſch Mahal in Agra, für Handel und Gewerbe folgendermaßen be
uſetzen. noch den Tod feſte ler r nur den man „einen Traum in Marmor“ genannt ankwortet:n e net re i zu deren a AUinvorfichäige Jugend ine el direct ger ehe betteln. e Z. Sſsetoregierung iſt bekannt daß di
rüchen Goleck, der ſehr ſchwer an geſchwollenen Füßen Häufig kann man beobachten daß ſich Knaben das Verſtändnis der Wunderbauen eingeführt Verunreinigung der Weißen Elſter, der
en er itt. deshalb ſeinem Leben ein Ende gemacht und Mädchen (euch noch nicht ſchulpfliehtige zu werden. Darbie ungen des Kirchenchores und Zurpe und der Saale einen unerträglichen
ternen atte. Er befand ſich allerdings in ärztlicher Kinder) an der Bucht am Hinterteiche en ſchaffen des Poſaunenchores des Ev. Männer und Ju- Umfang angenommen hat. Die zur Beſeiti
ft wei Behandlung. machen. Am Dienéstagnachmittag ſpielten wie gendvereins werden dieſen Vortrag umrahmen. Zung des Mißſtandes nötigen Maßnahmen
Recht Es handelt ſich bei dem verſtorb den (derum Kinder an dieſer Stelle und beoLachteten hat ſie mit der ſächſiſchen und thüringiſchenRech vö hre n pewohnrr der r vor gen Jahre mar einer ihre Kameraden ins D. r Kh r ee werobdachlos De urd Waſſer gefallen war. Ein älterer Schüler, der 9 en vorausſichtlich demnächſt zu einem preuvele Tat d e e r J im Pe den Vorfall zufällig beobachtete, holte den Doch Gemeinſchaftswaſſerwerk? ßiſch ſächſiſch thüringiſchen Staatsvertrage

ſigen Andregshei 5 r ſeinerze t m hle Knaben ans Land Gegenüber der geſtrigen Leipziger Meldung, führen.“
Verein pro Hener Wanderir es r e das e eines nunw t je Straße L fährt Snar werkes im Jnduſtriebezirk Halle Merſeburget urze Zeit dort auszuhalten. r er 9 e d ne rer ars mehr und mehr aus dem Bereiche der Spiele, die
eines Am Roten Brückenrain ſpielten vor kurzem Verwirklichung rücke, wird von zuſtändigeru Fahrrad gegen Fahrrad. ſidelich gar n n W d l r in Halle mitgeteilt, daß die Vorbe die Polizei beobachtet.

und Ein Unfal t Dians vplöt auf die Fahrbahn, einer der Knaben reitungen uneingeſchränkt weiter gehen. Es i iaufge mittag Am S r e s lief nach, vhne auf einen Lieferwagen zu achten, liege auch von kelner Seite eine Erklärung vor, Vortrag in der m Vereinigun
ldeten fahrer fuhr, als er in die Teichſtraße einbiegen der eben die Straße paſfierre. Er wurde vom daß ein Jntereſſent von der Beteiligung zu unaß der wollte, auf der linken Straßenfeite. Er für Auto zu Boden geſchleudert, fiel aber glücklich rücktreten wolle. Anfang März werde eine Das Reich der Spiele iſt weit. Die Men

dabei f. e h zwiſchen die Räder, ſo daß er nicht direkt über Sitzung ſämtlicher beteiligter Körperſchaften ſchen, ob groß oder klein, ſpielen gerne, wennauf einen anderen Radfahrer zu, der fo Nu tſchnell nach links abzubiegen ver ſuchte *cs e fahren wurde. Außer einer blutenden Kopf ſtattfinden, darunter der Städte Leipzig, Halle, es die Zeit erlaubt, zur Unterhaltung, zum
lang indeſſen nicht und be de kamen Zu F. wunde, die er ſich beim Sturze zuzog, erlitt er Merſeburg und der Leunawerke. Jn dieſer Zeitvertreib, zur Erprobung körperlicher vder

gelos, Der Schuldige ſtand unverletzt auf der ander keine Verletzungen. Vom Beſitzer des Autos Sitzung werde man ſich mit dem bisherigen Er geiſtiger Kräfte, ſchließlich aber, und hier be
on aber erlitt am Kopf und Händen ſäwere Han erhielt er ſchließlich noch ein blankes 5-Mark- gebnis der wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen be- ginnt der Begriff Spiel ſeinen eigentlichen
nden abſchürfungen. c Stück als Schmerzensgeld. faſſen und über weltere Maßnahmen zur Fort Sinn zu verlieren, zur Bereicherung. Das
tändi führung des Gemeinſchaftwaſſerwerkes beraten Spiel verliert auch dann ſeinen Sinn, wennbie Um An die Unrechten geraten. Pfarrer Dr. von Staden ſprichk. mi t t Spieler g vee u e nenes 1ö. tagung a Aufſehen erregten am Mon- Am Donnerstagabend wird im Rahmen des ikkenin der Reichserziehungswoche. er ſich allein faſt nicht mehr zu befreien ver
weiſe h Betrunke ne die ſich auf der Familienabends von St. Maximi Pfarrer Dr. Der evangeliſche Elternbund für die Pro mag. Hier beginnt dann das Geſetz einzu
dieſer ſchlößchen“ aufbirin etwas hinter dem „Feld von Staden, der vielen unſerer Lehrer nach vinz Sachſen ſchreibt uns: „Wir ſtehen mitten ſetzen, um Schlimmes zu verhüten.
n das Zußgänger r en. beläſtigten nicht nur aus ſeiner Merſeburger Hilfspredigerzeiit be in der Reichserziehungswoche, die am 9. Fe Man unterſcheidet klar drei Arten Spiele.
mag, indem ie ſilh mit r We Luch Autos An, kannt ſein wird, im Kaſtno einen Lichtbildervor bruar mit dem Reichserziehungsſonntag de Da ſind in erſter Linie die Geſchicklichkeits-
Stadt Als ſie hen to angehalten ha Se n d ne W hat. r Thema „Jugendhilfe und ſpiele, die dem Geſetz keinen Anlaß zum Ein-am ein e geh n h Serſtes ten. Diejes Prachtgewand bilden lJugendſchutz“ will etwas Dreifaches beſagen; greifen bieten, dann die reinen Glücksſpieein großes Bierauto angefahren. Diesmail däe oft ſeltſamen und bizarren, immer aber ories will den Blick lenken auf die Not und We nd Wer

und ſchließlich jene Spiele, die in einer unbe



ſtinnne.en Verbindung von Glück und Geſchick-
lichkeit ſehr ſchlecht zu deftinieren ſind.

Ueber dieſes Thema ſprach am Dienstag
abend im Rahmen der Vereinigung für
polizeiwiſſenſchaftliche Fortbil-dung Herr Kriminalkommiſſar Boltze aus
Halle. er Redner verſtand es glänzend, die
unendlich vielen Spiele nach ihrer Eigenart
d erklären und die genauen Beſtimmungen,

ie geſchaffen worden ſind, um die Ausnützung
leidenſchaftlicher Spieler durch einen einzelnen
zu verhindern, in den Kreis ſeiner Betrach-
tungen zu ziehen. Jm beſonderen wandte er
ſich auch jenen Spielapparaten zu, die in Gaſt
wirtſchaften zur Aufſtellung gelangen. Er er-
klärte, daß es außerordentlich ſchwer ſei, nach
zuweiſen, ob dieſe Apparate als reine Glücks-
ſpielapparate zu bezeichnen ſind oder nicht. Er
erinnerte in dieſem Zuſammenhang an den
langen Rechtsſtreit um die bekannten „Ba-
jazzo“apparate. Der Redner ging auch auf die
Kartenſpiele ein und gab einen Einblick in die
vielſeitigen Formen jener Spiele. Der Vor-
trag wurde mit herzlichem Beifall aufge-
nommen.

RNächklicher Zuſammenſtofſz.
Jn der vergangenen Nacht ereignete ſich an

der Hölle, unmittelbar vor dem „Tivoli“, ein
ſchwerer Verkehrsunfall. Ein Kraftwagen, der
aus der Dammſtraße auf der rechten Seite ge-
fahren kam und deſſen Kraftwagenführer vor
der Kreuzung bereits Hupenzeichen gegeben
hatte, wurde plötzlich von einer Kraftdroſchke,
die in übermäßig raſcher Fahrt vom Bahnhof
her kam, angefahren und mit großer Wucht bis
auf die andere Straßenſeite an den Bordſtein
beim Friſeur Kluge geſchoben. Der Führerdes angefahrenen Wagens hatte zwar im letz-
ten Augenblick verſucht, nach links abzubiegen,
was indeſſen nicht vollkommen gelang. Der
eine der beiden Wagen wurde am Trittbrett
und an der Karoſſerie ſchwer beſchädigt, der
Kraftwagen des an dem Unfall ſchuldigen Füh-
rers wurbe an den beiden vorderen Kotflügeln
und am linken Vorderreifen beſchädigt. Erſt
nach längerem Aufenthalt konnten die beiden
Wagen ihre Fahrt fortſetzen. Perſonen kamen
glücklicherweiſe nicht zu Schaden.

Vom Wochenmarkt.
Es koſteten: Butter 1 Marf, Efer Stück

14 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 35 Pf.,
Roſenkohl 40 Pf., Wirſing 25.Pf., Rotkraut 20
Pfennig, Blumenkohl 40 79 Pfennig;
Weißkohl 15 Pfennig, Kartoffeln, zehn
Pfund 55 Pf., Zwiebeln Pfund 10 Pf.,
Möhren 10 Pf., Meerreftich 30 bis 60 Pf.,
Sellerie 10--20 Pf, Endivienſalat. Kopf 20 Pf.
Rettiche 10 Pf., Schwarzwurzel 50 Pf., Aepfel
10 bis 35 Pfennig Walnüſſe,
65 Pf.; Fiſche: Schellfiſch 40Scholle 60 Pf., Rotbarſch 40 Pf., Rotzunge 50
Pfennig, Kobeljan 40 Pf., Bücklinge 60 Pf.,
Heringe 30 Pf., Seelachs 40 Pf. Seezunge 50
Pf., Filet 80 Pf.: Fleiſch Schweinefleiſch
1,30 1,40 M., Rindfleiſch 1,20 1,40 M.,
Kalbfleiſch 1,40 bis 1,60 M., Hammelfleiſch
1,20 bis 1,40 M., Leberwurſt 1,60 M., Rotwurſt
1,60 M., Knackwurſt 1,80 M. Haſen, Pfund
1,20 M., ausgeſchlachtete 2 M., Tauben, jung
Stück 1,20 M.

Wer iſt die G. d. F.
Die GdF. Gemeinſchaft der Freunde

iſt die älteſte, größte und erfolgreichſte Bau-
ſparkaſſe Deutſchlands auf rein gemeinnütziger,
d. h. jeden Erwerbszweck und Geſchäftsgewinn
ausſchließender Grundlage. Sie vereinigt die ihr
angeſchloſſenen Bauſparer zu einer Spargemein-
ſgeſt mit dem Zweck, jedem Bauſperer die Be
ſchaffung eines von ſeiten der GdF. unkünd-
baren Tilgungsdarlehens zum Bau oder Kauf
eines Eigenheims zu ermöglichen.

Sie wurde gegründet von einem kleinen Kreis
ſozial denkender Männer und Frauesen, die ſich
vereinigt haben, um für das von Georg Kropp,
dem Begründer der deutſchen Eigenheimbewe-
gung, geſchaffene Werk, die Bauſparkaſſe der
GdF., einzutreten und dafür zu ſorgen, daß
dieſes Werk ſeiner r r rein gemein
nützigen Eigenart dauernd erhalten bleibe, um
recht viele deutſche Familien aus der Wohnungs-
not ins eigene Heim führen zu können. Die Bau-
parer ſelbſt ſind nicht Mitglieder dieſer Ge
ellſchaft und haften nicht für deren Verbind-

lichkeiten. Die Geſellſchaft mit beſchränkter Haf-
tung iſt lediglich Treuhänderin für die Bau-
ſparer.

Ueber die Aufgaben und Vorteile dieſer
großen Bauſparkaſſe ſprach am Dienstag im
„Caſino“ Herr Robert, der es verſtand, die
hie Anwe enden für die Gd. zu inter
eſſieren. An den Vortrag ſchloß ſich eine leb
hafte Ausſprache.

Handwerk und Wirkſchaft.
Generalverſammlung des Mitteldeutſchen

Handwerkerbundes.
Am Dienstag abend hielt die Ortsgruppe

Merſeburg des Mitteldeutſchen Handwerker-
bundes im „Bürgerhof“ ihre Generalverſamm-
lung ab. Der 1. Vorſitzende, Stadtrat Frei-
berger, gab nach herzlichen Begrüßungs-
worten einen Bericht über die Tätigkeit des
Bundes im verfloſſenen Geſchäftsjahre. Be-
ſonders wurde die Einrichtung der Buch-
ſtelle als ſehr nutzbringend gekennzeichnet.

Durch den anweſenden Bundespräſidenten,
den Landtagsabgeordneten Herrn Geßner,
Erfurt, erhielten die Anweſenden einen Ein-
blick in das Entſtehen und Wirken des Mittel-
deutſchen Handwerkerbundes. Der Vor-
tragende führte in ſehr feſſelnden Worten aus,
wie trotz allen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
in harten Kämpfen ſich der Mitteldeutſche
Handwerkerbund dem geſteckten Ziele nähert.

Die heutige Zeit verlangt Anpaſſung des
Handwerks an das Wirtſchaftsleben.

Das Handwerk ſoll nicht parteipolitiſch einge-
ſtellt ſein, muß aber durch die Parlamente eine
Baſis gewinnen, auf der es ſeine Belange ge-
wahrt ſieht. Durch die Organiſationen im
Handwerk iſt es im Gegenſatz zu früher möglich
geworden, daß die berechtigten Forderungen
des Mittelſtandes durch eigene Vertreter im

Reichsverband des Deutſchen Handwerkes bet
oberſten Staatsbehörden Berückſichtigung

nden.
Auch heute noch ſtellt das Handwerk trotz

der gegenteiligen Meinung vieler Zweifler
einen nicht zu unterſchätzenden Faktor im
Wirtſchaftsleben dar. Von den 32 Millionen
Erwerbstätigen in Deutſchland entfallen auf
das Handwerk 4 Millionen. Allein ſchon das
Gewerbe der Bäcker und Fleiſcher beſchäftigt
600 000 Perſonen, wie z. B. die Kohleninduſtrie
Das Holz verarbeitende Gewerbe weiſt genau
ſo viel Arbeitskräfte auf wie die chemiſche Jn-
duſtrie. Von einem Abſterben des Handwerks
kann keine Rede ſein.

An weiteren treffenden Beiſpielen führte
der Redner die Macht und die wirtſchaftliche
Bedeutung des Handwerks klar vor Augen und
ſchloß ſeinen Vortrag mit der Mahnung, durch
tatkräftige Mitarbeit jedes einzelnen den Bund
zu ſtärken und ſo mitzuhelfen, daß der heute
ſchon 395 Ortsgruppen umfaſſende Bund das
geſamte Handwerk Mitteldeutſchlands vereint.
Jm Anſchluß an die darauf vorgenommenen
Neuwahlen einiger Vorſtands mitglieder wur-
den in der Ausſprache noch einige Tagesfragen
erörtert.

Fi lmſchau.
SaxophonSuſi.

Faſching überalll Auch im Kino. Wenn
auch nicht direkt, ſo liegt doch die Aera der
Narrenzeit über dem Film, der im Lichtſpiel-

Der weitere Verlauf der Tagung, über
deren erſten Teil wir bereits berichteten,
brachte zunächſt die Rechnungslegung des
Kreislandbundes und des land- und forſtwirt-
ſchaftlichen Arbeitgeberverbandes. Die Kaſſen
wurden in beſter Ordnung befunden und die
Entlaſtung erteilt. Auch dem Geſchäftsführer,
Herrn Teichmann, wurde für ſeine Arbeit
Entlaſtung zuteil. Die Wahl des Vorſtandes
der beiden Verbände fand mit geringfügigen
Aenderungen in den Unterausſchüſſen durch
einſtimmige Wiederwahl ihre Erledigung.

Jm Anſchluß an die Wahlen des Vorſtands
wurde über die Feſtſetzung des Jahresbeitrags
geſprochen. Da aber die Geſchäftsführung mit
den bisher erhobenen Beiträgen allen Bedürf-
niſſen gerecht werden konnte. wird. man die
Beiträge in der bisher erhobenen Höhe auch
für das Rechnungsjahr 1930--31 beibehalten.
Der Haushaltsplan fand in der vorgeſchlagenen
Form die Zuſtimmung der Verſammlung. Da-
mit fand der eigentliche geſchäftliche Teil der
Verſammlung ſein Ende.
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Die Jahreshauptverſammlung brachte über
den geſchäftlichen Teil hinaus noch 3 Vorträge.
Als erſter Vortragsredner ſprach Herr Land-
wirtſchaftsrat Direktor Heim über die „Ein-
heitsbewertung unter beſonderer Berückſichti-
gung des Kreiſes Merſeburg“.

Der Redner erklärte in längeren Ausfüh-
rungen und an Hand von praktiſchen Beiſpielen
den Aufbau einer Einheitsbewertung aus den
verſchtedenen Faktoren heraus. Wir hatten
über dieſen Vortrag bereits vor einiger Zeit
ausführlich berichtet.

Der Buchſtellenleiter, Steuerſyndikus
Stoebe, führte in der Ausſprache aus, daß
die Arbeitskraft des Finanzamtes bezw. des
Kataſteramtes nicht ausreiche, um die über
tauſend Betriebe des Landkreiſes Merſeburg
nach dieſem Bewertungsſyſtem einzuſtufen,
ſondern, daß der Richtbetrieb einer Gemeinde
als Maßſtab für alle Betriebe in der betreffen-
den Gemeinde gelten müſſe. Das bringe na-
tkurgemäß auch wieder Unzuträglichkeiten mit
ſich,

denn ſelbſt in den einzelnen Ortslagen gibt
es oft noch unterſchiedliche Bodenverhältniſſe,

die der beſonderen Betrachtung bedürfen. Jn
einigen Gemeinden werden deshalb nun auch
nachträgliche Einſchätzungen vorgenommen,
leider können auch dieſe nicht in dem eigent-
lich notwendigen Umfange durchgeführt wer-
den. Da in dieſer Angelegenheit auch der
Landöbund eingreifen will, müſſen diejenigen
Landwirte, die ſich ungerecht eingeſtuſt fühlen,
dementſprechende Anträge an den Landbund
ſtellen. Herr Dr. von Richter ſprach ebenfalls
kurz zu dem Thema und gab der Befürchtung
Ausdruck, daß durch die Einheitsbewertung
die land wirtſchaftlichen Betriebe

eine höhere Einſchätzung zur Steuerveran
lagung erfahren dürften.

Letzten Endes aber, ſo führte Herr Landwirt-
ſchaftsrat Heim in ſeinem Schlußwort aus, ſei
aber die Einheitsbewertung doch das ein-
zige Mittel, die Ertragsfähigkeit eines
Betriebes gerecht einzuſchätzen.

Der nächſte Vortrag, der von Herrn Faul-
born vom Tarifamt Halle in Vertretung des
Hauptgeſchäftsführers des land- und forſtwirt-
ſchaftlichen Arbeitgeberverbandes gehalten
wurde, berührte ebenfalls ein ſehr aktuelles
Thema:

„Wichtiges aus dem Arbeitsgebiet
der Arbeitgeberverbände“.

Der Redner ſchilderte zunächſt die Art, in
der der Arbeitgeberverband ſeinen Mitgliedern
nützlich iſt. An Hand von praktiſchen Beiſpie-
len gab er einen Einblick in die oft ſehr ſchwere
Zuſammenarbeit eines Arbeitgeberverbandes
mit den Arbeitnehmerverbänden. Da ſeien zu
nächſt die Verhandlungen um die Lohntarife,
die oftmals mehr einem harten Kampf gleichen
als einer Arbeit. Die Forderungen, die vonden Arbeitnehmern eingebracht und mit großer
Hartnäckigkeit verfochten werden, ſtellen an
die Vertreter der Arbeitgeber große Anforde-
rungen. Ein weiteres Arbeitsgebiet der Ar-
beitnehmerverbände war in letzter Zeit der

palaſt „Sonne“ über die Leinwand geht. „Saxo-
phon-Suſi“, temperamentvoll von Anny Ondra
verkörpert, iſt die Figur, die im Zentrum des
tollen Wirbels ſteht, um die ſich alles ödreht,
bis auch ſie eines Tages von den Geſetzen der
Zentrifugalkraft aus ihrem Mittelpunkt heraus
geſchleudert wird. Zuvor aber füllen tolle
Dinge ihre Tage, die ſie als erſte der Anny-
Ondra Band erleben muß. Ueber dem Film,
in deſſen Handlung Penſionat und Girl-Schule
eine abwechslungsreiche Rolle ſpielen. liegt
eine unbekümmerte Sorgloſigkeit, die für kurze
Zeit auf die Zuſchauer übergeht. Auf einer
etwas anderen Linie bewegt ſich der zweite
Film „Dulderin Weib“, der ſchan im Titel viel
zum Ausdruck bringt. Maria Corda ver-
körpert hier die edle Frau in grandioſer Ma-
nier. Das übrige Beiprogramm erwirbt ſich
ebenfalls alle Sympathien.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rot.

Deutſchnationale Arbeitereruppe. Dienstag,
11. Februar: Verſamnlung, Donnerstag Näh-
abend, Freitag Singeſtunde.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 13.
Februar. 20 Uhr, in Müllers Hotel: Bunter
Abend. Rege Beteiligung aller Kameradinnen
iſt erwünſcht.

Verein der Kolonialkr'eger, Koloniſten und

Deutſche Arbeiker in deukſchen

Landwirkſchaftsbekrieben.
3 Vorträge während der Jahreshau ptverſammlung des Kreislandbundes.

Kolonialfreunde. Freltag, 14. Februar, abends

land wirtſchaftlichen Betrieben.
rung. die für die Landwirtſchaft

unkragbar iſt
Auch hier hatte der Verband hart zu arbeiten,
um ſeine Mitglieder vor großem Schaden und
untragbaren Laſten zu bewahren. Leider aber
werde dieſe Arbeit dadurch erſchwert, daß viele
Arbeitgeber dem Verbande noch fern ſtehen
und dem Kampffonös um ihre eigenen Jnter-
eſſen kein Scherflein beitragen.

Der Redner wies weiter auf die Konflikte
hin, die ſich aus der Beſchäftigung ausländi-
ſcher Arbeiter (Polen) in deutſchen landwirr-
ſchaftlichen Betrieben ergeben. Er ſprach da
von, daß es in ſolcher Notzeit nicht möglich ſei,
fremdländiſche, ja ſogar feindliche Staaten da-
durch zu unterſtützen, indem man ihre Ange-
hörigen in deutſchen Betrieben beſchäftigt,
während deutſche Arbeiter auf der Straße
liegen. Auch hier habe der Arbeitgeberverband
ein Arbeitsgebiet gefunden und er iſt nun da-
mit beſchäftigt, de utſchſtämmige Ar-
beiter aus den Siedlungsgebieten der Tſche-
choſſowakei. aus Ungarn, Siebenbürgen, Ser-
bien und aus den Karpathen als Arbeiter den
deutſchen Landwirten zu vermitteln

und dadurch die Polen mehr und mehr zu
verdrängen.

Es hat ſich herausgeſtellt, daß gerade jene Ar-
beiter und Arbeiterinnen ebenſo gut zu ar-
beiten imſtande ſind, als die Polen, nur mit
dem Unterſchied, daß ſie etwas höhere An-
ſprüche in bezug auf die Unterbringung ſtellen,
als es die Polen aus nationaler Eigenart her-
aus gewohnt ſind. Wer dieſem Erfordernis
Rechnung tragen kann, wird mit dieſen deutſch
ſtämmigen Arbeitern beſſere Erfahrungen als
mit den Polen machen. Für die Landflucht
aber iſt nicht die Landbevölkerung ſelbſt ver-
antwortlich, ſondern in der Hauptſache das
Volksganze, denn ſolange dem Landwirt. nicht
für ſeine Produkte höhere Preiſe oder wenig-
ſtens angemeſſene Preiſe bezahlt werden. wird
dem Landwirt auch keine Möglichkeit geboten
ſein, höhere Löhne zu bezahlen. Erſt wenn ſich
hier die Verhältniſſe geändert haben, wird ſich
die bisherige Landflucht in das Gegenteil um-
kehren. Solange der deutſche Arbeiter in der
Induſtrie beſſere Verdienſtmöglichkeit ſieht,
wird er der Landwirtſchaft den Rücken kehren.
Der Vortrag, der von einem großen Verant-
wortlichkeitsempfinden der Arbeiterſchaft gegen-
über getragen war, rief bei allen Anweſenden
ſtärkſten Beifall hervor und löſte eine rege
Ausſprache aus.

Als dritter Reöner des Tages ſprach Herr
Geſchäftsführer Buſchmann von der Land-
krankenkaſſe Merſeburg über die „Arbeits-
loſenverſicherung und ihre Bedeutung für die
Land wirtſchaft. Der Redner erklärte ſachlich
die neuerdings herausgegebenen Beſtimmun-
gen. über die Befreiung von der Beitragslei-
ſtung zur Arbeitsloſen- und Krankenverſiche-
rung und wies zugleich auf die Pflichten hin,
die der Arbeitgeber im Zuſammenhang damit
zu erfüllen hat. Der Vortrag bot Veran-
laſſung dazu, daß aus der Verſammlung her-
aus Fragen über beſonders gelagerte Fälle ge-
ſtellt wurden, die der Redner beantwortete.

Den Schluß der Verſammlung brachte noch
eine lebendige Auseinanderſetzung über Ge-
noſſenſchaftsweſen, das nun mehr und mehr
auch von einzelnen Landwirten gewünſcht wird
Mit Genugtuung nahm man davon Kenntnis.
daß bereits Schritte unternommen worden
ſind, auch das Getreide auf gemeinſchaftlicher
Grundlage auf den Markt zu bringen, um ſich
Einfluß auf die Preisgeſtaltung zu ſichern. Jn
ſeinem Schlußwort wies Herr Dr. von Richter
darauf hin, daß, wenn der Bauernſtand zur
Beſſerung ſeiner Lage beitragen will, es not-
wendig iſt, den Führern des Reichslandbunds
den Rücken dadurch zu ſtärken,

daß die Bauernſchaft wie ein Mann hinter
ihnen ſteht.

Erſt dann wird es möglich ſein, der offenſicht
lich bauern feindlichen Regierung klar zu
machen, daß ſie über den Bauernſtand nicht

Eine Forde-

20,15 Uhr Monatsver ſammlung
Deſſauer“, Gäſte willkommen.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaft Sonne. „SaxophonSuſi

ſowie Maria Corda in „Dulderin Weib“. Ah
Freitag der Tonfilm „Atlantie“.

BeamtenOrcheſterverein. Mittwoch. 12,
Februar, 20 Uhr, 3. Winterabonnementskonzert
im „Caſino“.
BHauernverein Merſeburg und Umgebung.
Mittwoch, 12. Februar, 15 Uhr, Monatsver-
ſammlung im „Tivoli“.

im „Alten

Kranke und Leidende,
ſo betitelt ſich ein Vortrag, der am Donnerstag,
dem 13. Februar, abends 8 Uhr, im „Tivolt“
tattfindet. Bis in die Einzelheit erklärt der
edner die Wirkung des Wohlmuth-Heilver-

fahrens, das ja ſeit 30 Jahren erprobt und
ſelbſt. bei den ſchweren und ſchwierigſten Fäller
mit r Reſultaten begleitet iſt. DieWohlmuth-Galvani at on iſt nicht zu verm echſeln
mit Elektriſieren. S.e haben auch kein Ueber
ſpringen von Funken, leine Reizwirlungen. Ein
Anſchluß an die Lichtleitung fällt weg, ebenſo
beſteht keine Radioſtörung. Der Abend wird
lehrreich und Jntere, ſenten iſt der Beſuch wärm
ſtens empfohlen.

Auszahlung der Renten. Die Auszahlung der
Zuſatzrenten für Kriegshinterbliebene

Notſtandsunter ſtützung für r am
Sonnabend, 15. Februar, jeweils von 9 bis
12 Uhr im „Tivoli“ ſtatt.

Brockenſammlung, Karl raße 4. Donnerstag,
13. Februar, von 10--14 Uhr, Annahme.
graitag, 14. Februar, von 14 16 Uhr, Ver-
auf.

Aus der Umgebung.
Feuer im Ork.

Dörſtewitz. Am Dienstag wurde durch
Feueralarm das Dorf in Unruhe verſetzt. Es
brannte auf dem früheren Schacht. Ein Stall-
gebäude fiel den Flammen zum Opfer. Einige
Kaninchen und Hühner mußten ihr Leben da-
bei laſſen. Holz- und Kohlenvorräte ver-
brannten ebenfalls mit. Ein zweites Feuer
brach in der Baracke des Landwirts E. aus.
Federbetten, eine Matratze und eine Bettſtelle
waren während der Abweſenheit des Beſitzers
in Brand geraten. Ein Knecht, der inzwiſchen
ſpurlos verſchwunden iſt, ſteht im Verdacht der
Brandſtiftung.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 34. Preußziſch-Süddeutſche

(260. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr

Auf fede gezogene Nummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Ableilungen I und II

3 Ziehungstag 11. Februar 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 244709
2 Gewinne zu [0000 M. 170866
4 Gewinne zu 5000 M. 1 18468 177643

14 Gewinne zu 3000 M. 85561 149609 211039
244071 253304 305719 386209

20 Sewinne zu 2000 n. 45754 69064 76446 98422
147932 243211 254483 265500 333095 384805

32 Sewinne zu 1000 M. 5505 126549 124688150048 150951 158634 ſ86015 ſ83354 157058
488116 267987 316610 331037 370940 376197

86 Gewinne zu 500 M. 6486 6729 12187 39904
60581 77075 63725 100265 1165537 120154 125634
130726 ſ35588 139210 155822 157268 172356
207815 221794 226514 237375 237758 261012
266434 272136 272376 276254 278087 280200299567 309425 310035 316774 340954 341780343207 347038 347626 36491 1 358360 3761 36
386273 387896

198 Gewinne zu 300 M. 8233 21340 22618 28124
28223 28970 33722 40469 41129 42964 49018
54513 55588 55680 65880 67066 657793 61912
65898 671659 73404 74635 75527 50220 85901
96429 99485 102062 102687 105440 106044 118882
ſ21845 122285 ſt 034 33909 7 145794

146877 jö7874js9926 176349180150 208332226312 247865250006 266724272595 294857255582 30797830s1 s 337356340792 354395360689 3680657557087

Dn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 284073 387249
2 Gewinne zu 5090 W. 284663

352652
367318

351919
363699 364018 366994

10 Dewinne zu 3000 M. 1557 143214 224452
259524 377684

0 Sewinne u 2000 M. 54000 109310 282869
8301074 306135

34 Sewinne n 1000 M 20766 75468 83164 17488
144672 148370 201049 263707 214055 2658466
262702 279326 294266 325148 350850 364275
89892374 Gewinne w 500 M. 14733 40936 70010 73839
76805 680036 99036 117652 [3769 1 38850 147
j565089 156795 187018 197776 203738 20532
2665465 215407 221144 245497 250838 264182
2s55i12 285494 301211 312313 316822 328678
3361665 336520 362691 369962 370494 377388

378584 381736 5e rn u 300 M. 8231 3661 4076 8006 915

77020 s 82073 9345396668 102504 i06606 12380 117274 117232
f8523 124459 12609053 2 J

351937
356812 361907 380424 3866576

390119 394448 397332
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu e

500000, 2 Gewinne zu e 500000, 2 zu e 300

12 zu ſe 25000. 74 zu ſe 1000, 152 zu jehinwegſehen darf. Deshalb muß immer wieder
betont werden daß nur der Zuſammenſchluß
das Mittel iſt, Verhältniſſe zu beſſern wicht nur
des einzelnen, ſondern die des geſa n deut-ſchen Volkes. Gegen 3 Uhr fand die vielfeitige

Kampf um die sſtündige Arbeitszeit in den Jahreshauptverſammlung ihr Ende.

2 zu ſe 200000. 4 zu ſe 7500, 2 zu je 5009

108 zu je 83000, 780 zu je 2000, 1902 zu je 1000,

98 i e 10768 v y mDer Staatliche Lotterie Einnenmer
n ſersebutge Raymond, raſiesche duabe

findet
am Freitag, 14. Februar, die Auszahlung der
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AueOpfer des Verkehrs.
Allſtedt. Der Hausmann Otto Becherer

wurde von einem Kraftwagen auf der Straße
getbtet. Becherer wollte die Straße kreuzen,
als er von dem Kraftwagen gefaßt wurde.
Der Kraftwagenfahrer brachte den Schwer-
verletzten ſogleich ins Krankenhaus, aber Hilfe
war nicht mehr möglich.

Kind und Mufkfter rafft der
Typhus dahin.

Ollendorf. Das jährige Mädchen einer
hieſigen Arbeiterfamilie, das an Typhus er
kraukt iſt, ſtarb vor einiger Zeit. Nunmehr
iſt auch die Mutter an dieſer Krankheit ge
ſtorben. Die anderen Familienmitglieder, die
im Weimarer Krankenhaus untergebracht ſind,
befinden ſich außer Lebensgefahr.

Die Schürze fing Feuer.
Markranſtädt. Einen tragiſchen Tod erlitt

in den Morgenſtunden des Sonnabends die
hier in der Parkſtraße wohnende Frau Wagner.
Frau Wagner hatte am vorhergehenden Tage
Baſche gewaſchen, wobei ihre Schürze Feuer
fing. Sie erlitt ſchwere Brandwunden und
mußte dem Krankenhaus zugeführt werden.
Die Verletzungen waren ſo ſchwerer Art, daß
ſie tags darauf verſchied.

Bitt' ſcheen!
Der ungariſche Johann. Ein gefährlicher

Zeitgenoſſe.
Pehritzſch. Die „Eil. N. N.“ berichten: Aus

Ungarn iſt er gekommen, bitt' ſcheen. Aus der
Armee iſt er deſertiert, bitt' ſcheen. Jn der
Tſchechoflowakei hat er nicht gut getan. Aber
das beſtreitet er ſchon, bitt' ſcheen. Auch daß er
ſeinen Dienſtherrn, Dr. N., mit der Rüben-
gabel hat totſtechen wollen, iſt nicht wahr, bitt'
ſcheer. Dabei hat er allerdings nicht „Bitt'
ſcheen“ geſagt, ſondern ungariſch geflucht und
wer weiß, was ſonſt noch. Deshalb konnte man
ihm jetzt vor dem Torgauer Schöffengericht
nicht nachweiſen, was er vorhatte. Die Sache
war ſo geweſen. Er ſollte am 26. November
v. J. nach Feierabend noch arbeiten, hatte der
Herr geſagt. Dabei hatte Johann Ja. eine
etwas ungeſchickte Geſte mit der Rübengabel
gemacht und ſich auch ſonſt nicht hübſch be-
nommen. Dafür wurde er ſofort entlaſſen.
Natürlich war ſein Aerger groß. So groß wie
ſonſt ſein Durſt. Leider kann er nicht viel
vertragen, ſo daß er im trunkenen Zuſtand ge-
fährliche Neigungen bekommt, z. B. zum
Meſſerſtechen. Das hakten Arbeitskollegen ſchon
erfahren müſſen. Wenn nun noch Aerger dazu
kommt, wird's ganz gefährlich. Das zeigte ſich
andern Tages. Am Morgen bekam Johann
ſeine Papiere. Es fehlten polizeiliche Anmel-
dung und Jnvalidenkarte. Nun ſetzte er ſich in
den Kopf, daß ſein Dienſtherr ihm die Sachen
beſorgen müſſe. Außerdem verlangte er eine
Arbeitsbeſtätigung. Das ſollte er alles haben,
nur mußte er etwas warten. Es dauerte aber
eigentlich recht lange. So lange, daß er Hunger
darüber bekam, ins Wirtshaus ging, zu Mittag
aß und einen hinter die Binde goß. Jn recht
ungemütlichem Zuſtande kam er auf den Guts
höf zurück. Die Abrechnung über das Jn-
validengeld ſtimmte ſeiner Meinung nach nicht.
Er zog ſein Meſſer und bedrohte den Guts-
herrn. Der Gutsherr ließ den Landjäger
kommen. Es gab ein Verhör, bei dem es zu
neuen Tätlichkeiten kam. Zum Schluß mußte
der ſich wie raſend wehrende Ungarmann ge
feſſelt werden, weil er ſchon wieder das Meſſer
gezogen hatte und alles mit Mord und Brand
bedrohte. Unterwegs im Kraftwagen biß er
dem Sohn des Landjägers in den Arm, trat
nach dem Kraftwagenführer und ſtieß die
fürchterlichften Drohungen aus. Jetzt hatte er

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

ſich in über zweimonatiger Unterſuchungshaft
ſoweit beruhigt, daß man mit ihm wieder ver
nünftig reden konnte. Er verlangte allerdings
einen Dolmetſcher bitt' ſcheen aber es
ging auch ohne einen ſolchen ganz gut. Johann
verteidigte ſich geſchickt. Er wurde denn auch
von der Anklage auf Androhung durch Er-

Skädtiſche Sorgen.
Aſchersleben. Etwas draſtiſch will die Stadt

ge die ſogenannten „aſozialen“ Mieter vor
gehen. Es gibt einige Mieter, die jede Miet
zahlung verweigern Private Hauswirte
nehmen ſie nicht mehr. Sie bleiben bei der
Stadt hängen. Die Stadt kriegt trotz aller
Mahnungen von den Leuten keine Miete, er
lebt dafür aber allerhand. So haben in einem
ſtädtiſchen Hauſe ſolche Mieter ſogar Stücke
aus dem Dachbalken herausgeſägt und ver-
feuert. Um das unmöglich zu machen, will
man für dieſe „Bevorzugten“ jetzt einige alte
ausrangierte Eiſenbahnwaggons kaufen. Die
Wagen ſollen auf gemauerte Fundamente ge-
ſtellt werden. Beſchädigen die Mieter auch
ſie, ſo geſchteht es zu ihrem eigenen Schaden.
Man hofft auf dieſe Weiſe auch die Schlimm-
ſten zu kurieren.

Die Regierung erhöht
zwangsweiſe das Waſſergeld

gegen den Willen der Stadtväter.

Waltershauſen. Der Stadtvorſtand hatte
eine Erhöhung des Woſſerpreiſes von 35 auf
65 und von 40 auf 70 Pfennig für den Kubik-
meter und eine Verdoppelung der Zähler-
mieten vorgeſchlagen. Der Fehlbetrag beim
Waſſerwerk war vor allem durch die erneute
Belaſtung des Werks mit den Tilgungsquoten
für die Pumpanlage bei Fiſchbach entſtanden.
Da die Stadtratsmitglieder dem Erhöhungs-
vorſchlag nicht beitraten, ſah ſich die Regierung
gezwungen, die neuen Waſſerpreiſe rück
wirkend ab 1. Dezember 1929 zwangsweiſe feſt
zuſetzen.

Wohnungsluxusſteuer.
Eiſenach. Die Erhebung einer Wohnungs-

luxusſteuer iſt in der letzten Stadtratsſitzung
zur Deckung der Fehlbeträge im Haushalt
grundfätzlich beſchloſſen worden. Uebereilt,
wie Sachkenner behaupten. Einmal ſcheint
man überſehen zu haben, daß eine ſolche Ab-

Die „Räuberfahrk“
der Burſchenſchafker.

Jena. Am Sonntag ſtand die Landeshaupt-
ſtadt im Zeichen der „Räuberfahrt“ der
Jenenſer Burſchenſchaften. Als die Burſchen-
ſchaften hier eintrafen, hatte ſich ſchon eine
große Menſchenmenge am Bahnhof und in den
Straßen vor dem Nationaltheater ein-
gefunden. Mit den Studenten war auch ſeine
Magniftzenz, der derzeitige Rektor der Uni
verſität Jena, Profeſſor Dr. von Zahn, nach
Weimar gekommen und im gemeinſamen
Zuge, voran die Muſiker, zog man dann in
die Stadt. Zuerſt hielten die einzelnen Ver
bindungen in den verſchiedenen Lokalen ihren
Frühſchoppen. Um 5 Uhr begann dann die
Aufführung der „Räuber“ von Schiller im
Nationaltheater. Sie nahm den üblichen Ver-
lauf. Die Studenten ſangen vor Beginn der
Aufführung „Stoßt an, Weimar ſoll leben!“,
um dann dem Spiel im letzten Akte beim
Liede der Räuber „Ein freies Leben führen
wir“ Silentium zu gebieten und ihr „Gaude-
amus igitur“ nach althergebrachtem Recht zu
ſingen. Dieſe Vorgänge und dazu das feſtliche

Flammen im Wind.
Roman von Käte Lindner.

Copyright 1927 by Verlag Alfred Bechthold.
Braunſchweig.

Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er deutete mit der Hand in die Runde. Die

Berge ſtanden im flammenden Glanz der
untergehenden Sonne. Der Roſengarten hob
ſich plaftiſch heraus aus blauem Himmel, glühte
in unvergleichlicher Schönheit. Geſpenſterhaft
grau ragte noch der eine der Vajolettürme.
a jetzt, jetzt badet auch er ſich in der roſigen
Glut.

Abendſchatten ſenkten ſich nieder. „Gute
Nacht, Liebſter!“ Marion drückte im Schatten
der Weißdornhecke, die das Haus auf der Rück
ſeite vom Garten abſchloß, ihren Mund noch
einmal auf den ſeinen. „Jch gehe heute nicht
erſt mit hinein, ſondern nehme das Na
mahl droben mit Anna zuſammen. Oder
kommſt du mit
Er ſchüttelte den Kopf. „Morgen, Marion,“
ſagte er. „Jch hole dich morgen ab. Heute
muß ich noch einiges erledigen. Gute Nacht,
Liebling.“
Sachen und Lärm ſchallte ihm aus der Gaſt
ſtube entgegen. Die anderen ſaßen bereits
beim Nachtmahl. Mit einem flüchtigen Gruß
ſetzte ſich Erik an ſeinen Platz. Er war ſelt-
ſam abweſend heute, ging nicht auf die üblichen
Spaße ein und hatte nur ab und zu ein flüch-
tiges Lächeln für ſie. Die Turteltaube ſagte
deshalb mit einem mokanten Lächeln zu
Klawittchen:

„Verliebte Leute ſind doch das langweiligſte,
was es geben kann. Du inbegriffen, Maria!
Haſt auch nur Augen und Ohren für deinen
Fink. Nur er iſt ſich gleichgeblieben, dein
Bräutigam. Hat allweil ſeinen großen Durſt,
Und du wirſt viel Müh' haben, ihm den abzu

ſtechen mit der Rübengabel freigeſprochen, aber
wegen der übrigen Straftaten, Paßvergehen
was bei dieſer Gelegenheit auch zur Sprache
kam verſuchter Nötigung und Widerſtand
erhielt er vier Monate Gefängnis.
Zwei Monate Unterſuchungshaft wurden auf
die Strafhaft angerechnet.

Die Mieker verfeuern die Dachbalken.
gabe immer nur als „Zweckſteuer“ geſetzlich
iſt: ſie darf nämlich, nach den Worten des Ge-
ſetzes, nur zur Förderung der Wohnungs-
beſchaffung und der Stedlung verwendet wer-
den, alſo niemals zur Deckung von allge
meinen Verwaltungsaufgaben. Weiter aber
wird geltend gemacht, daß das Erträgnis der
Steuer vorausſichtlich in keinem Verhältnis
zum Verwaltungsaufwand ſtehen werde; denn
nach den dafür beſtehenden Beſtimmungen
muß immer ein Zimmer mehr von der Steuer
freibleiben, als zum Hausſtand gehörige Per-
ſonen vorhanden ſind, ferner darf der Steuer-
ſatz für die erſten beiden dann ſteuerpflichtigen
Zimmer nicht übermäßig hoch ſein. Als ſteuer-
lich ungerecht bezeichnet man die Steuer aber
deshalb, weil auch heute noch viele Jnhaber
größerer Wohnungen mit kleineren tauſchen
würden wenn die Lage des Wohnungsmarktes
es geſtattete.

c

Kapellendorf wird verkauft?
Erfurt. Die ſchönſte Waſſerburg Thürin-

gens, die herrliche Burg Kapellendorf, die lange
Zeit im Mittelalter im Beſitze Erfurts ge-
weſen iſt, ſoll verkauft werden. Jhr jetziger
Beſitzer, ein Erfurter, hat ſie bereits wieder
holt unſerer Stadtverwaltung zum Kauf an
geboten aber vergeblich. Die Stadt Erfurt
hat kein Geld! Und doch wäre es dringend
erwünſcht, daß dieſes gut erhaltene Stück
Mittelalter in Erfurter Händen verbliebe.
Doch ſteht der Erfurter Eigentümer ſchon mit
der Stadt Weimar wegen des Verkaufes der
zwiſchen Weimar und Apolda gelegenen Burg
in Verbindung, und wenn Erfurt ſich in.
letzter Minute doch noch zum Ankauf ent
ſchließen könnte, ſo wäre es jetzt die höchſte
Eiſenbahn. Der Kaufpreis beträgt nur 48

i e iſt z a v 7 ermäßig gutem Zuſtand. Er eigne vorzüglich zu Muſeumszwecken. Sicherlich re
ſich auch ſchnell eine Burggemeinde finden, die
ſich der Erhaltung dieſes Fleckchens Alt- Erfurt
denn das iſt es, annehmen würde. Der Preis
iſt ſo niedrig, daß man ſich ſehr wundern
müßte, wenn dieſes Stück Erfurt in fremde
Hände übergehen ſollte.

-222222—— —Dd Z TTJTOJèAe, ,ZDI1”yOS„qànoBild im Zuſchauerraum gaben der Räuber-
aufführung ihren eigenen Reiz. Nach der Auf-
führ eng zogen die Studenten gemeinſam
wieder mit Muſik auf den Marktplatz. Der
Sprecher der „Arminia“ hielt hier die übliche
Anſprache. Ein Kommers in der „Armbruſt“,
zu dem eine Anzahl Einladungen ergangen
waren, beſchloß die „Räuberfahrt“.,

Der erſte weibliche Richter in Thüringen
Jena. Die Gerichts-Aſſeſſorin Jacobs aus

Jena kam als erſter weiblicher Richter nach
Greiz als Vorſteher für das Grundbuchamt.

Vom Thüringer Sängerbund.
Weimar. Der Thüringer Sängerbund

hielt hier ſeine 7. Bezirkstagung ab. Es
wurde der Tätigkeitsbericht für 1930 gegeben.
Der Mitgliederbeſtand iſt etwas zurück
gegangen, wofür man die Vorgänge im
Deutſchen Sängerbund verantwortlich
macht. Am 1. Januar umfaßte der Bezirk 39
Vereine mit 1816 Mitgliedern. Ueber die ge-
ſangliche Arbeit erſtattete Bezirksliedermeiſter
Gerſtenmater einen kritiſchen Bericht. Zum

gewöhnen, Klawittchen?“ Mitfühlend drückte
ſie der Kollegin Arm.

Erik ſchob ſeinen Teller zurück, ſtand auf
und verabſchiedete ſich kurz. Er ſtieg die
Treppe zu ſeinem Zimmer hinauf, das, groß
und geräumig, halb als Schlafraum, zur
größeren Hälfte als Atelier eingerichtet war.
Nur die notwendigſten Möbel ſtanden darin.

Jn Eriks Zimmer ſtand in der einen Ecke
die eiſerne Bettſtelle. Er drehte das Licht an,
ſo daß die kahle Stube plötzlich all ihre Arm-
ſeligkeit zeigte. Mit einer wilden Haſt warf
er ſeine Jacke ab, zog das Hemd herunter und
nahm den blinden, kleinen Spiegel von der
Wand, der zwiſchen den Fenſtern hing. Jn
den Lichtkreis der Lampe trat er, drehte den
Spiegel hin und her und ſtarrte auf das kleine,
braune Mal, das, kaum erbſengroß, unterhalb
der rechten Schulter ſaß.
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AlSer am nächſten Morgen zu der verab-
redeten Zeit nach dem Bergſee hinaufſtieg, ſtand
das Vreneli bereits droben. Es hatte die lan-
gen Zöpfe über der Bruſt zuſammengelegt
und begann jetzt, ſie aufzuflechten, als es ihn
kommen ſah. Leiſes Rot färbte des Mädchens
Wangen, ſeine Augen leuchteten ihm entgegen,
wie liebkoſend glitten ſie über ſeine hohe Ge-
ſtalt, die mit ſchweren Schritten bergan ſtieg.

„Grüaß Gott, Herr,“ ſagte das Vreneli und
machte einen ungeſchickten Knix. Eilfertig
wollte ſie hinter dem Buſchwerk verſchwinden.
Aber da hob Erik die Hand. Finſter ſahen
ſeine Augen ſie an. „Komm, Vreneli, ſetz dich
ein wenig zu mir. Wir wollen uns etwas er-
zählen, haben ja noch lange Zeit, es iſt früh
am Morgen!“

Gehorſam glitt ſie näher mit einem
leiſen Verwundern in den großen Augen. Er
zog ſie neben ſich auf den Wieſenrain nieder,
begann umſtändlich ſeine Malgeräte auszit-

kramen. Vreneli ſah ihm mit Herzklopfen zu,
ſein finſteres Geſicht erſchreckte ſie.

Da hub er endlich an zu reden, doch ſeine
Stimme klang gepreßt und erſchreckte Vreneli
noch mehr. „Vreneli, ſag', wer iſt deine Mutter?

Die alte Frau, die ſich manchmal hier
oben ſehen läßt und im Saitenſpiel nach dir
fragt, ſie iſt es doch nicht!“

Vreneli ſchüttelte den Kopf. Leiſe, traurig,
beſchämt, wie es ihm ſchien. „Die rote Zia
iſt's“ ſagte ſie leiſe und ſenkte den feinen Kopf.

Er dachte angeſtrengt nach. Noch nie hatte
er dieſen Namen gehört. Oder doch, der Wirt
hatte ihn neulich genannt, als er das Kind auf
dem Arm ins Haus getragen hatte. „Die rote
Zia?“ fragte er zurück. „Sie muß doch noch
einen Namen haben und auch du, Veronika!
Wie nennen ſie dich in der Schule?“

„Veronika Lechner bin ich eingeſchrieben,“
ſagte das Mädchen. „Und die Zia heißt Zia
Lechner. Und im Armenhaus drunt, wo wir
wohnen bei der Ahnel, da heißen ſie mich das
Niemandskind. Aber Veronika Lechner bin
ich getauft.“

„Und dein Vater, Vreneli? Jch mein',
kennſt du den?
zu ſehen

„J hab' keinen,“ ſagte ſie, und ihr junger
Mund ſchloß ſich herb. Aber dann ſtieß ſie
heraus, es war wie ein Schrei:

„Darum eben heißen ſie mich drunt' das
Niemandskind, darum! Weil keiner iſch, der
nach mir fragen tut, Herr. Und ſie höhnen
mich!. Und was die Zia iſch, die höhnen ſie
auch. Aber die iſch nit daheim. Wenn ſie.
wieder geſund ſein wird, geht ſie wieder ins
Trient hinunter. Schenkin iſch die Zia! Und
i bin viel lieber valanig mit der Ahnel und
dem Buberl beiſammen. J hab' die Ahnel
viel lieber als die Zia“

Erſchüttert ſtand Eik auf. Soviel Tragik
offenbarte ihm dieſes arme, kleine Leben hier

Kommt er manchmal, nach dir
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erſten Vorſitzenden wurde einſtimmig der bis
herige zweite Vorſitzende Wicke aus Weimar
und als ſein Stellvertreter Sangesbruder
Köllner aus Jena gewählt. Der zurück-
getretene erſte Vorſitzende, der dies Amt ſeit
1911 innehatte, wurde zum Ehrenvorſitzenden
ernannt. Auf Einladung des Männergeſang-
vereins Bad Berka findet dort im Jahre 1931
das nächſte Bezirksſängerfeſt ſtatt.

Fernſprechſtörungen durch
Rauhreif.

Greiz. Durch den Rauhfroſt der letzten
Nächte iſt hier im Fernſprechbetrieb eine große
Störung eingetreten. Unzählige Drähte zer-
riſſen und ganze Fernſprechgeſtänge ſind um-
geriſſen.

Nur 14 Mark
für eine ſtarke Kiefer.

Torgau. Die ſogenannte Grenzkiefer wurde
Sonntag meiſtbietend verkauft. Da die Fäl-
lung der Kiefer infolge der dort befindlichen
elektriſchen Leitung äußerſt ſchwierig iſt, war
wenig Kaufluſt vorhanden. Beſtbietender wurde
der Tiſchlermeiſter Hüttler von Neußen, der
die Kiefer von 2,30 Meter Umfang für nur
14 RM. erwarb.

Von der Kühlerfigur
aufgeſpießk.

Miſerable BVerkehrsverhältniſſe.
Burg. Am Abend des 1. September 1929

wollte der Kaufmann Hans Funk aus Berlin
in Burg mit ſeinem Auto einen Wagen über-
holen. Jn dieſem Augenblick kam der Arbeiter
Merten aus einer Nebenſtraße mit ſeinem
Fahrrade gefahren. Er wurde vom Rade ge-
ſtoßen, ſuchte ſich am Kühler zu halten, rutſchte
aber ab, wobei ihm die Kunſtfigur ein
Adlerflügel in den Mund drang und ober-
halb des Kehlkopfes wieder heraustrat. Es
war zunächſt unmöglich, Merten zu befreien,
bis ein Schloſſer die Kühlerfigur abſägte.
Merten iſt nach langer Krankenhausbehand-
lung wieder geneſen, hat allerdings eine
furchtbare Wunde davongetragen und 21
Zähne verloren. Wegen ſchwerer Körperver-
letzung ſtand uun Funk vor dem Großen
Schöffengericht. An der Unglücksſtelle fand
ein Lokaltermin ſtatt. Gerügt wurde vom
Gericht, daß nicht eine einzige Warnungstafel
für die aus Richtung Markt kommenden
Autler vorhanden iſt, und die Sachverſtändigen
betonten, daß die üble Straßenpflaſterung das
Unglück begünſtigt hätte. Das Gericht er-
kannte ſchließlich auf 100 Mark Geldſtrafe.

Ausſtellung
von Seume-Erinnerungen.

Poſerna. Der Dichter Johann Gottfried
Seume, der 1763 in Poſerna geboren wurde,
gehört zu den intereſſanteſten Schriftſteller
Perſönlichkeiten, die aus der Provinz Sachſen
her vorgegangen ſind. Er ſtammte aus ein
fachen Verhältniſſen, erhielt aber durch vor
nehme Gönner die Möglichkeit zum Studinm.
Auf ſeinen zahlreichen Reiſen kam er nach
Paris, ſpäter auch nach Amerika. Bekannt iſt
vor allem außer dem Gedicht „Der Wilde“
ſein „Spaziergang nach Syrakus“, in dem
eine ſelbſt unternommene Fußwanderung nach
Sizilien beſchrieben wird. Zu Ehren des
Dichters wird am 15. Februar im Stadt
geſchichtlichen Muſeum zu Leipzig eine Aus-
ſtellung eröffnet, in der vor allem die Seume-
Sammlung des Konſuls Oskar Planer, Lützen,
gezeigt werden ſoll. Konſul Planer gehört zu
den bekannteſten Seume-Forſchern. Die Leip-
ziger Ausſtellung dürfte auch zahlreiche Seume-
Freunde aus der Heimat des Dichters an
ziehen.

an ſeiner Seite! Warum hatte er das Mädchen
damals aus dem Waſſer gezogen? Warum?
Das Schickſal hatte es wohl damals gut mit
dem Kinde gemeint, da war er gekommen,
hatte hineingegriffen in das Rad hatte es
auf gehalten. Und nun war auch er ſchuldig
geworden, ſchuldig wie jener andere, der

Hatte er nicht die tollſten Gedanken in dieſer
Nacht in ſeinem Kopf hin- und hergewälzt?
Hatte er nicht ſchlaflos gelegen die ganze Nacht,
war untergetaucht in Erinnerungen an tolle,
brauſende Jugendtage, die er längſt doch be
graben hatte, die nur manchmal ſchemenhaft
das Haupt hoben wenn er ſich müde fühlte,
altgeworden, wenn er Vergleiche zog mit dem
Heute und dem ſeligen, tollen Uebermaß von
damals.

Wie ein graues Geſpenſt war es heute Nacht
auf ihn zugekrochen. Als er nachrechnete, wie
alt das Mädchen war, hatte es ihn wie Schreck
durchzuckt. Hatte er doch vor Jahren hier ein-
mal ein heißes Liebchen im Arm gehalten,
jung und unberührt und voller Ueberſchwang,
wie er es ſelber geweſen war! Aber Zia
Zia Lechner hatte ſie nicht geheißen, nein, nein.
Die kannte er nicht. Und in Trient nein,
hier war das Mädchen eweſen, hier.

Niemals hatte er ſie wiedergeſehen.
Schreiben hatte ſie ihm wollen, aber ſie hatte
es nicht getan. Und er war froh geweſen. War
doch die Ernüchterung ſo bald ſchon gekommen,
denn im Grunde war er kühl und wägend.
Geſchämt hatte er ſich des Ueberſchwangs von
damals, hatte jahrelang das ſtille Tal gemie
den und die Gegend, die ſo viele Reize für
Maleraugen hatte. Lange aber war ſie ihm
doch eine holde Erinnerung geweſen, die kleine,
golöhaarige Franuziska, die ſo gläubig und fo
jung und ſo urwüchſig geweſen war. Ein Kind
der Berge, wie ein friſcher Wind war ſie, trotz-
dem ſie doch Schenkin geweſen war im „roten
Ochſen“ drunten im Tal.
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Rundfunkprogramm.
Leipzig

Donnerstag, 13. Februar.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Funkwerbenachrichten.
11,45 Uhr: Wetterdienſt

meldungen.
12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wettervorausſage, Schneebericht,

Preſſe- und Börſenbericht.
Anſchließend: Schallplattenkonzert.
14,00 Uhr: Literariſche Umſchau.
14,80 Uhr: Geſchichten- und Liederſtunde für

die Jugend.
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Uhr: Neue geiſtige Strömungen im heu-
tigen Frankreich.
Uhr: Nachmittagskonzert.
Uhr: Wie denken Sie
Wagner?
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Uhr: Steuerrundfunk.
Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
Uhr: Arbeitsnachweis.
Uhr: Spaniſch.
hr: Die Lage der Arbeiterſchaft im
Bezirk des Landesarbeitsamtes Mittel-
deutſchlands.

und Waſſerſtands-

15,40
16,00

16,30

17,30 über Richard
17,55
18,05
18,20
18,30
18,40
19,05

19,35 Uhr: Wagner- Abend.
21,00 Uhr: „Bar“. Eine Dichtung.
21,45 Uhr: Kammermuſik.
22,15 Uhr: Funkpranger.

Anſchließend: Zeitangabe, Wettervoraus-
ſage, Preſſebericht und Sportfunk.

22,30 Uhr: Funk-Tanzunterricht.
Anſchließend: Funkſtille.

Königswuſterhauſen
Donnerstag, den 13. Februar.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.
6,55 Uhr: Wetterbericht.
7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik.
9,00 Uhr: Wie ſah Berlin aus, als Goethe

es beſuchte?
Uhr: Jm Bergwerk. Reportage aus
einem oberſchleſiſchen Bergwerk.

9,30

10,00 Uhr: Der filmende Botaniker.
10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
10,35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der

Preußiſchen Landgemeinden.
12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,25 Uhr: Wetterbericht.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,30 Uhr: Jugendöſtunde. Reiſen und Aben-

teuer.
15,00 Uhr: Erziehen zum freien Sprechen der

Schüler.
15,30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16,00 Uhr: Die Mädchenbildung auf dem Lan-

de. Die Mädchenbildung der ländlichen
Volksſchule als Ausgangspunkt intellek-
kneller Bildung für gehobene Berufe.

16,30 Uhr: Uebertragung des Nachmttagskon-
zertes Berlin.

17,30 Uhr: Dichterſtunde.
17,55 Uhr: Bücherſtunde.
18,.20 Uhr: Fragen der Kapitalsanlage.
18,40 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
19,05 Uhr: Rechtsfragen des Tages.
19,35 Uhr: Richard Wagner- Abend.
21,00 Uhr: „Bar“. Eine Dichtung.
21,45 Uhr: Streichquartett C-Dur op. 59, Nr. 8

von Ludwig van Beethoven.
Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdtenſt,
dritte Bekanntgabe der Tagesnachrichten,
Sportnachrichten.

22,30 Uhr: Tanzunterricht f. Fortgeſchrittene.
Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.

r

Schenkin! Wieder kroch das Geſpenſt in
ihm hoch. Schenkin hatte das Nreneli vor-
hin geſagt. Aber in Trient und Zia hal!e
ſie nicht geheißen.

„Herr,“ ſagte neben ihm die ſanfte Stimme
des Mädchens. „Soll ich mich nun ausziehen,
Herr?“

Er ſprang auf. Gewaltſam ſchüttelte er die
Gedanken ab, die auf ihn eindrängten, und die
Erinnerungen, die ſo lange geſchlafen hatten
wies er zurück.

„Gewiß, Vreneli, geh' wir müſſen nun an-
fangen. Und weißt, wenn alles gut wird, wenn
meine Elfe auf dem Bild mir Freude macht
dann ſchenk' ich dir etwas ſehr Schönes
Wünſchen darfſt du dir dann ekwas, Vreneli,
und dir ſelbſt ausſuchen im Laden beim Luigi
örunten.“

Jhre Augen ſtrahlten in die ſeinen. „Dank
Herr!“ ſagte ſie. „Gewiß möcht' i Euch Freud
bereiten, ſo viel gut ſeid Jhr geweſen zu mir
Herr

Eilig verſchwand ſie hinter den Büiiſchen
während er ſein Skizzenbuch aufſchlug, um eine
Aktſtudie zu beginnen. Nach drei Minuten
trat ſie hervor und nahm ohne weiteres ihre
Stellung wieder ein, die er ihr geſtern gezeigt
hatte. Eifrig begann er zu arbeiten und
ſcheuchte die Gedanken fort, die ihn ſeit geſtern
unaufhörlich bedrängten, aber ſein Geſicht blieb
finſter, während der Stift eifrig über das
Papier flog. Da da war er wieder, der
Geſichtsausdruck wenn er den doch feſthalten
könnte! Ein ſeliges Erdentrücktſein, ein ver
träumtes Lächeln da, da, jetzt hatte er ihn.

Aber als er dann zu ihr herüberkam, ihr
das Haar aus dem weißen Geſichtlein ſtrich
und in die rätſelhaften Augen ſah, da zuckte er
zuſammen. Das kleine Mal ſchimmerte wieder
hervor unter der zurtickgeſtrichenen Haarfülle
hraun hob es ſich ab von der weißen Haut und

D. T. und Sporkverbände.
Aus Anlaß der erweiterten Vorſtandsſitzung des

Deutſchen Fußball- Bundes am Sonnabend, 15. Febr.,
in Berlin werden ſich auch die Führer der Deutſchen
Sportbehörde in der Reichshauptſtadt einfinden, um
mit dem Vorſtand des befreundeten Verbandes über
den Entwurf zu beraten, der als Grundlage für die
weiteren Verhandlungen mit der Turnerſchaft dienen
ſoll.

Carl Diem heirakek.
Die Hochzeit des Generalſekretärs des Deutſchen

Reichsausſchuſſes für Leibesübungen Dr. Carl Diem
mit Frl. Lieſelotte Bail, der Tochter des Miniſterial-

Schweden C. Oeſtberg, der in einem harten
Fünffatzkampf den Hamburger Frenz mit 6:4,
3:6, 4:6, 6:3, 6:2 bezwang Beide ſuchten haupt-
ſächlich durch harten Aufſchlag Punkte zu
ſammeln. Vom vierten Satz an ließ der
Deutſche aber merklich nach, ſo daß der lange
Stockholmer gewonnenes Spiel hatte. Die
rheiniſche Spitzenſpieleritn Frl. Krah-
winkel- Eſſen holte ſich erwartungsgemäß
die Damenmeiſterſchaft 7:5, 6:0 gegen Ellen
Hoffmann- Hamburg. Spannende Momente
brachte nur der erſte Satz, in dem Frl. Hoff-
mann ſogar mit 5:3 in Führung lag, ohne
jedoch dieſen Vorſprung gegen ihre weit ſiche-
rere Widerſacherin halten zu können. Einen
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Deutſchland Europameiſter im Eishockey!

S

Zum erſtenmal vermochte Deutſchland den höchſten
Titel des europäiſchen Eishockeyſports zu erringen.
Mit 2:1 wurde im Berliner Sportpalaſt die Auswahl-

mannſchaft der Schweiz geſchlagen. Unſer Bild zeigt
einen kritiſchen Moment vor dem Schweizer Tor.

direktors Bail und Vorſteherin des Annaheims im
Sportforum, findet am Mittwoch im engſten Familien-
kreiſe ſtatt. Obwohl Dr. Diem und ſeine junge Frau
die Hochzeit in aller Stille begehen wollen, werden die
unzähligen Freunde der beiden es ſich ſicher nichtnehmen laſſen, ihre herzlichſten Glückwünſche darzu-

bringen.

Czirſon wieder Titelanwärker.
Der alte Haudegen Paul Czirſon (Berlin) hat eine

Herausforderung um die deutſche Leichtgewichtsmeiſter
ſchaft ergehen laſſen. Bekanntlich hat dieſe Klaſſe
keinen Titelhalter, nachdem J. Domgörgen die Würde
aberkannt worden iſt. Als berechtigtſte Anwärter
gelten Fritz Reppel (Herne) und Walter Heiniſch
(Mühlhauſen). Der neue Meiſter muß ſeinen Titel
gegen Czirſon verteidigen.

Die neuen HallenTennis
meiſter.

Oeſtberg und Frl. Krahwinkel Einzelſieger.
Die internationalen Hallen-Tennismeiſter-

ſchaften von Deutſchland in Bremen er-
reichten am Sonntag mit den Entſcheidungs-
kämpfen ihren Höhepunkt und Abſchluß. Die
wieder in großer Zahl erſchienenen Zuſchauer
bekamen auf der ganzen Linie ſehr intereſſante
und ſpannende Kämpfe zu ſehen. Die Herren-
meiſterſchaft fiel etwas überraſchend an den

rief alle zurückgedrängten Gedanken wieder
wach.

Bis in ſeinen Traum hinein verfolgte es
ihn. Nach der ſchlafloſen Nacht von geſtern war
er früh zur Ruhe gegangen. Aber ruheloſe
Träume quälten ihn die ganze Nacht. Jetzt
hielt er ein junges Weib im Arm und küßte
es ſtürmiſch. Aber es war nicht' Marion die
heiße, kleine Franziska von einſt war es. Zwei
lange goldene Zöpfe hingen ihr über den
Rücken hinunter, weiß ſchimmerten die Zähne
zwiſchen den lachenden Lippen.

„Jch liebe dich,“ ſagte das Traumbild und
warf ſich jauchzend in ſeine Arme. Und dann
zeigte es auf einmal auf einen kleinen Flecken
unterhalb ſeiner rechten Schulter. „Da,“ ſagte
die kleine Franziska, „da iſt es!“ Und dann
war es auf einmal Vrenelit, das er im Arm
hielt. Das war eiskalt und hatte die Augen
geſchloſſen, und Waſſer rann an ſeinem kleinen
Körper nieder über ſeine Hände, die es zitternd
hielten. Und dann öffnete es plötzlich die
Augen, und es waren die ſeinen die in dem
kleinen Geſicht ſtanden. Und das Vreneli
deutete auf das kleine Mal und ſagte: „Da

Jn Schweiß gebadet erwachte er. Und am
Morgen ſtarrte ihm ein müdes, übernächtiges
Geſicht aus dem Spiegel entgegen. „Jch bin
nervös,“ dachte er, „die Träume fagten ſich
heute Nacht, als hätte ich Fieber. Bekommt
mir die Luft von Sonnenfluh diesmal nicht
Oder iſt es die Liebe, die mir im Blute ſitzt
Ja fa, die Liebe! So hat ſie mich noch niemals
gepackt wie diesmal, daher die Nerven! Jch
werde mir zum erſtenmal in meinem Leben
Schlafpulver zulegen müſſen.

Pfeifend machte er ſich an die Arbeit, ſche
die Staffelei ins beſte Licht und ſaß nach dem
Wetter. Tief hingen heufe die MWafken, hüllten
die Berge in einen grauen Mantel

„O weh, das gibt Regen ſagte Erik in
lautem Selbſtgelpräch. WMWißmutig ſtand er

zweiten Erfolg errang Frl. Krahwinkel mit
Frl. Peittz-Düſſeldorf als Partnerin in der
erſtmalig ausgeſchriebenen Meiſterſchaft im
Damendoppelſpiel, die die beiden Weſtdeutſchen
hoch überlegen gegen die Engländerinnen
Stranſon-Hemmant 6:0, 62 gewannen. Jm
Gemiſchten Doppelſpiel kam das deutſch-eng-
liſche Paar Frl Roſt-Auſtin zum Siege, das
ſich der ſchwediſchen Kombination Frau Fick-
Oeſtberg nach ſcharf umſtritenem erſten Satz
mit 10:8, 6:1 überlegen zeigte. Die Hamburger
Dr. Deſſart-Frenz brachten das Herrendoppel-
ſpiel mit 9:7, 6.4. 6:4 gegen Oeſtberg-Macken-
thum, von denen der Schwede von den vorauf-
gegangenen ſchweren Kämpfen ſtark ermüdet
war, an ſich.

Aus dem Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 57.

Fernſprecher: 328 19.

1. Beſchlüſſe des Gauvorſtandes vom 3. Febr. 1930

Betr. Spielabbruch Braunsdorf Meuſchau am
19. Jan. 1930. Der Spielabbruch durch den Schieds-
richter beſteht gem S 287, 2b zu Recht. Die Punkte
aus dem Spiel erhält Meuſchau.

Betr. Spielabbruch Eintr. Schkeuditz am 19. Jan.
1930. Der Spielabbruch durch den Schiedsrichter be

am Fenſter und ſchaute hinaus. Da ſah er
Marion kommen an Anna Petereits Teite
Schon von weitem winkten ſie ihm. Friſch wie
ein Maimorgen kam ſie daher mit dem leuchten-
den Blondhaar und lachenden Augen.

Eine heiße Welle flutete ihm zum Herzen
Schnell ordnete er noch einiges in ſeinem
Zimmer, ſchob hier einen Stuhl zurecht, warf
die Bücher vom Tiſch in einen leeren Koffer
hinein. Damenbeſuch! Wer weiß. was Anno
auf den Herzen hatte. Sie kam vielleicht als
ſtellvertretende Schwiegermutter, um ihm die
Leviten zu leſen. Na ſchön mochte ſie nur
kommen.

Marion flog ihm lachend um den Hals
während Anna noch kurzatmig die Treppe her-
aufſtieg. „Liebſter,““ ſagte Marion mit einem
zärtlichen Leuchten ihrer Augen, „Anna möchte
dein Bild ſehen. Ich habe ihr ſo viel vorge-
ſchwärmt von deinem Bergſee im Mondſchein
da kann ſie es nun nicht erwarten, b das
Bild fertig ſein wird. Und außerdem wir
hatten alle beide Sehnſucht nach dir, geſt
Tante Anna.“

Lachend nickte öteſe und blieb unter der
Tür ſtehen. „Na, fürſtlich haben Sie es gerade
nicht hier, Meiſter Erik!“ ſagte ſie und ſtreckte
ihm die rundliche Hand entgegen. „Und
warum leiſten Sie uns nicht ab und zu Geſell-
ſchaft droben bei mir? Ein wenig wohnlicher
hätte ich es mir bei Jhrem ausgeprägten
Schönheitsſinn doch vorgeſtellt.“

Er lachte. „Die Arbeit geht mir aber trotz-
dem gut vonſtatten hier. Und Sie wiſſen doch
ich wollte nur für ein paar Tage diesmal
bleiben. Nun hält unſer Kind hier mich in
ſeinem Netz Für Damenbeſnch reicht es aller-
dings nicht hier oben. Beeilen wir uns alſo
und frühſtücken wir ſelbander drunten in der
Gaſtſtube.“

„Erſt das Bild,“ ſagte Anna Petereit und
machte ein paar Schritte ins Zimmer hinein.

ſteht gemäß S 287, 2 zu Recht.
3:1 für Eintracht gewertet.

Beſchluß vom 6. Februar 1930.
Betr. Beſchwerde der Reichsbahn gegen die Wieder

anſetzung des Handballſpieles VfL. M. Reichsbahn
am 19. Jan. 1930. Die Beſchwerdes wird abgelehnt
Die Gebühr verfällt.

2. Neuer Verein. Beim Verband hat ſich ange
meldet: Verein für Bewegungsſpiele 1927 Böſenburg
(Anſchrift Otto Dannenberg, Böſenburg, Poſt Schwit.
tersdorf (Bez. Halle a. d. S.). Wir bitten den Ver,
ein durch Spielabſchlüſſe zu unterſtützen.

3. Betr. Städteſpiel. Folgende Städteſpiele ſind ah.
geſchloſſen: am 18. April 1930 (Karfreitag) 1bKlaſfe
gegen 1b Klaſſe Magdeburg in Magdeburg; am 11. Mat
1930 Städteſpiel gegen W (25. Jubiläums.
ſpiel.) Wir bitten die in Frage kommenden Vereine
dieſe Termine vorzunotieren.

4. Betr. Unfallmeldungen.
wiederholt Fülle vorgekommen, daß die Vereine die
Unfallmeldungen nicht in der vorgeſchriebenen Friſt
beim Gau einreichen. Wir machen daher erneut dar
auf aufmerkſam, daß die Meldungen, die am 8. Ta
nach dem Unfall noch nicht bei uns eingegangen
zurückgewieſen werden können. Es empfiehlt ſich da
her, wenn vorauszuſehen iſt, daß die achttägige Friſt
nicht eingehalten werden kann, eine vorläufige Unfall-
meldung einzureichen.

5. Betr. Verhandlungen. Um an den Montagen
cinen reibungsloſen Verkehr mit den Vereinsvertxeterg
zu gewährleiſten, hat der G. V. beſchloſſen, ſtattfin
dende Verhandlungen nicht mehr Montags, ſondern
Donnerstags ſtattfinden zu laſſen.

6. Fahrtentſchädigungen haben zu zahlen: Nr.
98 Halle zahlt an SV. Quetz Fahrt für elf Mann
Queh Halle. (Schiedsr. fehlte im Spiel PSV. 2-
Quetz 2. am 19. 1. 30.) Nr. 26: Jahn Landsberg zahlt
an Schiedsr. Jaſchke (Wacker, Halle) 3,80 Mark Ent
ſchädigung. (Spiel Jahn L. Blauw. am 26. 1. 30.

Das Spiel wird m

Es ſind in letzter Zeit

Fahrtentſchädigung.

im Reſt. „Mars-la-Tour“, Zimmer 1

Nr. 27: Bennſtedt zahlt an Sportluſt T. 6,60 Mark
(Schiedsr. fehlte im Spiel Wans-

leben 2.--Sportl. T. 2. am 26. 1. 30.) Nr. 28: Ober
röblingen zahlt an Wansleben 8,80 Mark Fahrten
ſchädigung. (Schiedsr. fehlte im Spiel Stedten 2.
Wansleben 3. am 2. 2. 30.) Regelung hat bis zum
10. März zu erfolgen.

7. Verhandlungen am Donnerstag, 13. Febr. 1930
20 Uhr: Ein

ſpruch Halle 1910 gegen die Wertung des Handball-
ſpieles Alsleben--1910. Hierzu Vertreter beider Ver
eine, Schiedsr. Elzmann Bor. und G. A. f. d. S.
20.30 Uhr: Sperrantrag Sportfreunde Halle gegen
Ernſt Hüttenrauch. Hierzu Vereinsvertreter und das
frühere Mitglied Ernſt Hüttenrauch. 21.15 Uhr;
Vorfälle beim Spiel Halle 96-Wacker am 19. Jan. 30.
Hierzu Vertreter und Spielführer beider Vereine.

8. Am Sonntag, 16. Febr. findet in Halle auf dem
Platz des VfL. Halle 96 das Handballſpiel Südoſt-
deutſchland gegen Mitteldeutſchland 14.15 Uhr ſtatt.

9. Die reſtlichen Spiele werden wie folgt angeſetzt:

Sonntag, 16. Febr. 1930.
1. Kl., Nr. 99, 15 Uhr: 99--Sportfr. (Sachſe, Reichs

bahn); Nr. 101, 15.30 Uhr: 96 Boruſſia (Deppe, Niet
leben). 1bKl., Nr. 385, 15 Uhr: Schkeuditz--Reideburg
(Höſchel, 96). Reſ., Nr. 107, 13.30 Uhr: 99--Sporifr.
Zſchäge, Preuß. M.); Nr. 200, 15 Uhr: Wacker--Fav.
(Warcziniak). 2Ba, Nr. 420, 15 Uhr: Wansl. Ober
röblingen (Zipfel, Eintr.); Nr. 364, 15 Uhr Holl. --Ob-
hauſen (Stöbe, Lauchſtädt). 2Bb, Nr. 234, 15 Uhr: Jahn
Landsb.--Blauw. (Müller, Bor.). 2a, Nr. 1t, 15 Uhr:
Bor. 3.--Sportfr. 3. (Cröllwitz). 2b, Nr. 403, 13,15
Uhr: Schkeuditz 2.--Reideb. 2. (Osmünde). 2c, Nr. 241,
12 Uhr: 99 3.--Röſſ. 2. (Preuß M.). 3b, Nr. 135,
13.30 Uhr: Zörb. 2.--1910 2. (Sportbr.); Nr. 244,
13.380 Uhr: PSV. 2.--Ol. 2. (Bor.). 3f, Nr. 53, 13.80
Uhr: Preuß. M. 3.--VfL. M. 5. (99).

Sonntag, 23. Febr. 1930.
1. Kl., Nr. 100, 15 Uhr Wacker-08 Folegel 99;

Nr. 192, 15 Uhr: 99 Kayna (Ehlnger); r. 255,
15 Uhr: Sportfr. VfL. M. (Zabel). Reſ., Nr. 108,
13.15 Uhr: Wacker--98 (Schmidt, Eintr.); Nr. 109,
13.15 Uhr: 96--Bor. (Voigt, 1910); Nr. 199, 13.15 Uhr:
99-Kayna (v. Rhein); Nr. 264, 13.15 Uhr: Sportfr.
VfL. M. (Jaſchke, Wa.); Nr. 266, 18.15 Uhr: Fav.
Ammend. (Haaſe, 98). 3b Nr. 40, 13.15 Uhr: PSBV. 2.
gegen Quetz 2. (98); Nr. 371, 13.15 Uhr: Blauw. 2.-
Ol. 2. (96). 3f, Nr. 253, 13.15 Uhr: Röſſ. Pr. M. 3.
(VfL. M.).

Sonntag, 2. März 1930.
1bKl., Nr. 214, 15 Uhr: Schkeud.--Röſſ. (Zipfel,

Eintracht).

Sonntag, 9. März 1930.
1. Kl., Nr. 209, 15 Uhr: Bor. Wacker (NRilius).

1bKl., Nr. 414, 15 Uhr: Schkeud. Preuß. M. (Ecke,
Sportfreunde).

10. Die Spiele zur Ermittlung der einzelnen
Klaſſenmeiſter beginnen am Sonntag, 9. März 1930,

v. Haußen. Großmann.
„Marion hat mir davon vorgeſchwärmt
geſtern abend, ganz neugierig hat ſie mich ge
macht. Ah, da iſt es.“

„Das kann eben nur der Johnſon,“ ſagte
ſie nach einer Weile des Schauens. „Marion
hat nicht zu viel geſagt, es wird ein Meiſter
werk werden. Jetzt verzeihe ich Jhnen ſogar,
daß Sie meine Klauſe in der letzten Zeit ſo
vernachläſſigt haben. Aber freilich, Sie haben
doppelte Pflichten als Künſtler und als Bräu
tigam, wo ſoll da die Zeit für mich noch her
kommen

Marion war inzwiſchen ans Fenſter ge
treten. Wie ſchade es würde regnen heute.
Grau in grau ſchob ſich die Wolkenwand droben
zuſammen. Anna Petereit und Erik waren
ganz vertieft, ſie ſtritten ſich um Kleinigkeiten
mit der allen beiden anhaftenden Gründlich
keit, Anng Petereit fuchtelte mit der er
hobenen Rechten vor der Staffelei herum.
während Erik mit finſter gefalteter Si auf
das Bild ſtarrte. Da kam Marion an er
Seite gehuſcht, hing ſich in ſeinen Arm un
lachte.

„Ach, laßt doch die Fachſimpeleien für ber
Iſt es nicht genug. daß der Himmel ein 0
trauriges Geſicht aufgeſteckt hat? Haſt 3
nicht Mitleid mit dem armen hungrigen r
Tante Anna, der noch nicht einmal gefrühbſtü
hat und wohl nur deshalb ſo ſtreitbar rn
Schwiegermutter in spe gegenüberſteht? on
doch, wir wollen endlich hinuntergehen

(Fortſetzung folgt.)

Liebe macht blind.
Sie: „Die Frau Blockmann ſieht bei

Kindern auch nicht einen Fehler ſo was ka
ich nicht begreifen!“Er: „Das iſt bei feder Mutter ſo! ſtao!

Sie: „Wie kannſt du das behaupten Gu
e würde ſie v Kindern
ennen wenn ſie welche en.(Peaf. Wrekloy.
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Vom Pferdeverſicherungsverein.
Niedrigere Prämien.

Kötzſchau. Am Sonntag hielt der Pferdever-
ſicherungsvere.n Kötzſchau ſeine 29. Jahres
hauptverſammlung im Sackſchen Gaſthof zu
Kötzſchau ab. Vor der Verſammlung fand eine

ferdemuſterung ſtatt. Der Verein zählt zurn 464 Mitglieder. Erſchienen waren 113.
m 3 Uhr eröffnete der Vorſitzende, Domänen-

pächter Schele, Schladebach, die Verſammlung
und gab einen kurzen Rückblick auf das ver
floſſene Weh Hierauf wurde den Mit
gliedern der Reviſionsbericht bekanntgegeben
und dem Geſamtvorſtand dann Entlaſtung er-
teilt. Bei der Neuwahl des Geſamtvorſtandes
wurden ſämttiche bisherigen Vorſtandsmitglie-
der durch Zuruf wiedergewählt. Desgleichen
wurden auch ſämtliche Vertrauensleute und
Hbmänner durch Zuruf wiedergewählt. Am
Ende der Verſammlung wurde noch becchloſſen,
die Prämie von 11 Prozent auf 1 PProzent
zu ermäßigen. Der Eeſamtvorſtand iſt ermäch-
tigt, je nach der Geſchäftslage, die Prämie für
das 2. Halbjahr höher oder niedriger feſtzu-
ſetzen.

Konzertabend.
Burgſtaden. Am Sonntag veranſtaltete das

Kreiswohlfahrtsamt im Rahmen der freien
Bildungsarbeit einen muſikaliſchen Abend im
hieſigen Schillerſchen Gaſthof. Der Saal war
ziemlich gut beſetzt. Unter den 150 Zuhörern
waren auch eine ganze Anzahl aus der näheren
Umgebung erſchienen. Wer ſich nicht durch das
Verhalten eines mit weniger muſikaliſchem
Verſtändnis begabten Teils des Publikums hat
ſtören laſſen, wird ſicher einen Genuß an dem
Dargebotenen gehabt haben. Von der Firma
Döll, Halle, war in dankenswerter Weiſe ein
Konzertpiano zur Verfügung geſtellt worden.
Herr Studienrat Hemprich gab zunächſt eine
Einführung zu der Veranſtaltung und dann
folgten die Vorträge von Lehrer Peltz (Vio-
line), Lehrer Beſchke (Klavier) und Frau Koch
(Geſang). Alle waren bemüht, dem Publikum
etwas Gutes zu bieten. Es wäre aber vielleicht
wünſchenswert geweſen, wenn das Programm
einen etwas lebhafteren Einſchlag gezeigt hätte.

Der Kriegerverein bleibt in der Arbeits
gemeinſchaft vaterländiſcher Verbände.

Burgſtaden. Die am Sonnabend abgehal-
tene Monatsverſammlſung des hieſigen Krie-
gervereins war zahlreich beſucht. Infolge
Erkrankung des 1. Vorſitzenden H. Otto über-
nahm der Stellvertreter Tiedge den Vorſitz.
Den Vereinsmitaliedern wurden die neuen
Sa bungen ausgehändigt, da die bisherigen
nicht mehr der FJetztzeit entſprachen. Sodann
wurden Anträge aus dem Mitgſiederkreiſe
über Gedenf- und Abzeichen des Kuyffhäuſer-
bundes erſedigt und der im März zu veran-
ſtoltende Baſl auf den 8. März feſtgelegt. Der
erfolgte Austritt ans der Arbeits gemeinſchaft
vater ländiſcher Verbände in Bad Lauchſtädt
wurde Hitrch Verſammlungsbeſchluß wieder

Merſehurger Tageblatt Kreisblatt)

rückgängig gemacht, in der Hoffnung, daß die
Beteiligung ſeitens der Vereinsmitglieder bei
Veranſtaltungen der Arbeits gemeinſchaft künf
tig beſſer werde.

Einbrecher am Werke.
Kenſchberg. Am Montagabend gegen 9 Uhr

wurde ein Einbruch in das A. Götzeſche Haus

Kirchenfeier in Beung.
Weihe des neuen Verſammlungsraumes.

Beuna. Durch das im letzten Jahrzehut
erfolgte außerordentliche Anwachſen der Kir-
chengemeinde und die auf allen Gebieten der
Seelſorge aufopfernde Tätigkeit des Ortsgeiſt-
lichen, Paſtor Kalkofen, hatte ſich der in der
Pfarre Niederbeung vorhandene Verſamm-
lungsraum längſt als zu klein erwieſen. Es
war deshalb unter tätiger Mithilfe des Pa-
ſtors, der Mitglieder des Jungmännerbundes,
ſowie Bauausführung durch die Firma Hein-
rich Schmiöt in Merſeburg das neben der
Pfarre gelegene Wirtſchaftsgebäude zu einem
größeren Verſammlungsraum umgebaut
wordceen, deſſen Fertigſtellung dieſen Sonntag
feierlich begangen werden konnte.

Die Feier wurde mit einem Dankgottes-
dienſt in der bis auf den letzten Platz be-
fetzten Kirche in Niederbeung eingeleitet. Die

Feſtpredigt
hielt Superintendent Heinemann, Mücheln,
der es trefflich verſtand, die jetzigen Verhält-
niſſe vom chriſtlichen und insbeſondere vom
evangeliſchen Standpunkt aus betrachtet, den
Zuhörern vor Augen zu führen, die der Pre-
digt mit größtem Intereſſe lauſchten. Muſi-
kaliſche Darbietungen des Poſaunenchors ver-
ſchönten den Gottesdienſt. Der vom Kirchen-
chor unter Leitung von Lehrer Heutling in
geſanglich beachtenswerter Weiſe zu Gehör ge-
brachte Wechſelgeſang „Der Herr iſt mein
Hirte“ verdient beſonderer Erwähnung. Um
11,30 Uhr fand in Mitanweſenheit der Eltern
im neuen Saale ein Kindergottesdienſt ſtatt.

Nachmittags veranſtalteten die vereinigten
Poſaunenchöre von Zeitz, Lützen, Merſeburg,
Mücheln und Beuna unter Leitung des Herrn
Philipp, Merſeburg, auf dem Dorfanger in
Oberbeunaga ein

Platzkonzert,
r dem ſich eine Anzahl Zuhörer eingefunden

atte
Sodann trafen ſich die Gemeindemitglieder

und eine Anzahl Gäſte in dem neuen Ver-
ſammlungsraum, der die große Zahl der Be-
ſucher gar nicht zu faſſen vermochte. Paſtor
Kalkofen hielt die einleitende Anſprache und
ertelite dann Herrn Generalſuperintendent
D. Eger ans Magdeburg das Wort zu ſeinem
Vortrage über

„Gemeinſchaft und Verantwortung“.
Es war ein Genuß, den in leicht verſtändlicher
Form gehaltenen und durch viele treffende
Beiſpiele erſönterten Ansfſthrungen des Red-
ners zu lanſchen. Er erlfuterte, wie Gemein-
ſchaft jiiberall vorhanden iſt, ſowohl in den Vor-
hältniſſen des einzelnen, wie der Geſchichte des
Staates und der Kirche, wie ſie von feßer vor-

handen war und auch in Zukunft noch ſein
wird. Jn beſonders eindringlicher Weiſe
re er zu Gemüte, daß keiner nur ſich ſelbſt,
ondern unbewußterweiſe auch einer für den

anderen und unſer Volk, die heutige Genera-
tion für die kommende, verantwortlich iſt und
jeder ſich dieſer Verantwortung bewußt werden
müſſe. Superintendent Heinemann ſprach
das Schlußwort und betonte, dem Vortrage
etwas hinzuzufügen bedeute, denſelben abzu-
ſchwächen.

Abends fand im Saale des Gaſthofs Zätzſch
für die Kirchengemeinden Beung und Kötzſchen
ein

Familienabend
ſtatt, der wiederum einen voll beſetzten Saal
aufzuweiſen hatte. Verſchiedene Darbietungen
der Poſaunenchöre und des Kirchenchors um-
rahmten den Abend. Nach der durch Paſtor
Kalkofen erfolgten Begrüßung machte Super-
intendent Heinemann Mitteilung über den vor
2 Jahren gegründeten Kirchenkreis Geiſeltal
zu dem die beiden Gemeinden Beung und
Kötzſchen jetzt gehören. Jm Anſchluß daran
ſprach Generalſuperintendent Eger, der in
launigen Worten zu den Ausführungen des
Vorredners Stellung nahm und ſeiner Freude
darüber Ausdruck gab, daß es ihm nach kurzer
Zeit ſeiner Amtstätigkeit vergönnt iſt, den bei-
den Kirchengemeinden ſeinen Beſuch abſtatten
und hierbei ein ſo

reges kirchliches Leben
feſtſtellen zu dürfen.

Paſtor Bartſch aus Theißen, der dem-
nächſt die Pfarrſtelle in Kötzſchen über-
nimmt. hielt ſodann einen Vortrag über ſeine
Tätigkeit als Miſſionar bei der Goßlerſchen
Kols- Miſſion in Jndien. Er veranſchaulichte
das Arbeitsgebiet der Miſſionare und welche
Schwierigkeiten den Kndern ihr Kaſtenweſen
beim Uebertritt zum Chriſtentum bereitet. Da-
bei wies Redner darauf hin, daß auch Heute
noch, wo wir keine Kolonien haben, die Arbeit
der deutſchen Meſſionare und die Weiterver-
ßhreitung des Chriſtentums durch dieſe uner-
läßlich ſei.

Der zur Vorführung in Ausſicht genom-
mene Taubſtummenfilm „Sprechende Hände“
war leider nicht eingetroffen. ſo daß Paſtor
Dalkofen gegen 10 Uhr mit Worten des Dann
es und einem „Goft befobſen“ den SFamilien-
abend und damit auch die in allen Teilen auf
gelungene Veranſtaltung des Tages ſchließen
fonnkte.
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rundſtück, hier, Leipziger Straße ausgeführt.
r oder die Diebe hatten ein rechts von

Haustür befindliches Fenſter durch Eindrücken
der Scheibe geöffnet und waren eingeſtiegen.
Sie haben alle Behälter durchwühlt und etwa
200 M. als Beute mitgenommen; andere

3 ſind nicht geſtohlen worden. Die Ein
brecher hatten es ſicher nur auf Geld abgeſehen
Es gehört eine große Portion r dazu,
um dieſe Stunde in der belebteſten Straße
Keuſchberg. e nen Einbruch auszuführen. Sa
dienliche Angaben wolle man der nächſten Land
jägerei mitteilen

Heftiger Zuſammenſtoß.

Materialſchaden die Folge.
Lützen. Am Dienstagmittag gegen 1 Uhrverunglückte in der Guſtav idoſſtraße ein von

Leipzig kommender Weißenfelſer Perſonen-
wagen. Das Auto fuhr gegen einen vor dem
Grundſtück des Gutsbeſitzers Schröder ſtehenden
Feldwagen, der umgeworfen und ſtark beſchädigt
wurde. Das Auto geriet gegen einen Baum
wobei der rechte Scheinwerfer abgeriſſen und
außerdem das rechte Vorderrad mit Achſe ver
bogen wurde. Glücklicherweiſe wurde bei dem
Unfall niemand verletzt.

Das Gaſthaus geſchloſſen die Wirtin ver
haftet.

Tollwitz. Der Gaſthof „Zum Trompeter-
ſchlößchen“ wurde auf Grund polizeilicher An
ordnung geſchloſſen. Die jetzige Jnhaberin,
Frau E. N., wurde verhaftet und nach Neum-
burg gebracht. Jedenfalls liegen ſchwerwiegende
Gründe vor, die dieſe Maßnahme rechtfertigen

Veſitzwechſel.
Meuchen. Der hieſige Gaſtwirt Herr Franz

Kretzſchmar verkaufte ſeinen Gaſthof an
Herrn Oswin Böhland aus Miltitz. Die Ueber-
gabe erfolgt vorausſichtlich am 1. April.

65 Pf., ſtatt 1,30 für den Morgen Jagd.
Großgörſchen. Am Montag wurde im Groll-

ſchen Gaſthof die Jagd verpachtet. Es betei-
ligten ſich nur 3 Bieter. Das Höchſtgebot gab
mit 1500 M. Fleiſchermeiſter Friedri aus
Großgörſchen ab. Da der Jagdbezirk 2300 Mor
gen etwa 65 Pf. Pacht. Bisher erbrachte der
Morgen 1,30 M.

Burgſtaden. (Die neuen Gemeinde-
vorſteher.) Am vergansenen Freitag wurden
die neuen Gemeindevorſteher des Amtsbe-irks
Niederelobicau, ſoweit ſie beſtätiet waren. durch
den ſtellvertretenden Amtsvorſther Buſch,
Burgſtaden für ihr neues Amt verpflichtet.

Eigentum Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsankelt G m b H. in Merſeburg Hälter-
ſtraße 4. Verantwortlich für den Tertteik: Haupt
ſchriftleiter Kurt Gold hammer für den Anzeigen
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Jüngere, perfekte

zeigen

Alleinmädchen
zuverläſſig,
geſucht.

erfahren
Angebote mit Zeugnisabſchriften

in allen Hausarb.,
(oder verſönliche Vorſtellung) und Gehalts-
anſprüchen an Dr. Becker, Freyburg a. U.

Suche einen ſche
jungen Burſchen
der mit allen landw.,
Arbeiten vertraut iſt

Huso Buchholz,
Ditfurt a. H.,
Kanzlei 146. 8

Kräftiger, geweckter

geſucht.

m 1. März tücht.t. Mädchen
in die Landwirtſch

Guſtav Dir,
Haſſenhauſen

bei Bad Köſen.

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſ
u. guten Zeugniſſ.
für kleinen, beſſer
Haushalt geſucht.
Ausf. Zuſchrift. an
Matthias, Weimar
Vrennerſtr. 18.

Für meine Kondito
rei und Feinbäckerei
ſuche einen tüchtigen

GehilfenJunge als e ſolides,räftiges. 15- bis 18- welcher den MeiſterBäckerlehrling jähriges vertreten kann, an
geſucht. Dieſer er Mädchen ſelbſtändiges Arbeit.
lernt auch die mod.
Feinbäckerei,
Feinbäckerei H. We
MarkranſtädtLeipzig

Schulſtraße 3.
Telephon 233.

e

Vöcherlehrling

zu Oſtern geſucht.

Haus bei3Perſ.-Einfamil.
guter Be

handlung z. 1. März
geſucht. Angeb. mit
Zeugn. und Gehalts-
anſprüchen erwünſcht.
Frau Ziegeleibeſitzer

Hedwig Dittmar.
Bad Schmiedeberg.

gewöhnt iſt. nicht
über 23 Jahre.
Konditorei u, Café

Bruno Billhardt,
Teuchern b Halle.
Einen tüchtigen

Lehrling
ſucht zu Oſtern

A. Kleinſchmidt, Karl Höhne,Weißenfels g S., Domnetr Sitcie 37 ZSohmiedemeiſter,

Selauer Str. 7. 77 Rettgenſtedt bei
s Suche einen Kölleda.Schloſſerlehrling öchmiedelehrlino Suche zum 1, März
geſucht,

Bruno Kitzing,
Koſt u. Logis im H
Kraftbetrieb vorhand

zuverläſſige
KöchinHohenthurm bei Schmiedemeiſter

Halle a. S. F Richard Elle Dees- e Hilfe, die a
dorf. Kr. Oſchersleb Hausarbeit m. rAlleinmädchen (Bode). s nimmt f. größ. Haus-

oder einfache Stütze halt. Gehaltsanſpr
welche ſelbſtändig ar- Lehrling und Zeugniſſe erb.
iten und etwas Frau v. Palézieuxkochen kann, mit gut. illiger ſtrebſam Weimar,

Zeugniſſen zum
Mär; geſucht.

Dipi.Jngenieur
Urmbach,

NeuRöſſen
bei Merfeburg,
Schulſtraße 3.

1.

8

Junge findet zu Oſt.
gute Lehrſtelle.

Paul Klinger,
Klempnermeiſter,
Prettin a, E.,

Hohe Straße 19.

Wörtbſtr 31.

s Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

Landwirtsſohn
27 Jahre alt, Acker-
bauſchule beſucht, ſ.
Stellung in Wirtſch
von 100 Hektar aufw.
zum 1, März oder
ſpäter. Vertrauens-
ſtelle bevorzugt.

Gef. Angebote erb.
an Martin Schulz,
Nieder-Helmsdorf I,
(Sachſen), Poſt Dürr-

öhrsdorf. F
Suche für meine

Tochter, 20 Jahre
Stellung als

Haustochter
in qut, Hauſe. Selb
iſt geſund u, arbeits
freudig und hat ein
Jahr Haushaltungs-
ſchule beſ. Taſchen
geld erwünſcht. Werte
Angebote erbeten an

Richter, 8
Hettſtedt, Südharz,

Mansfelder Str. 16
Beamtentocht., 22 J.
ſtrebſam und fleißig,

ſucht Stelle als
Verkäuferin

oder dal.
Gertrud Haaſe,

Wernmuhen b. Ber
lin, Mühlenſtr. 7. 8
Frau, 49 Jahre alt.

ſucht Stellung als
Wirtſchafterin

i. frauenloſem Haus
halt, ſpätere Heirat
nicht ausgeſchloſſen
Off. unter G 1000
poſtlagernd Heders-
leben b. Eisleben.

Stenotypiſtin
vertraut mit ſämtlichen Kontorarbeiten, ſucht
paſſenden Wirkungskreis
R 30873 an die Erp dieſer Zeitung erbet.

Wo finde ich eine
Exiſtenz?

Redegewandter jung
Mann, 204 Jahr, in
ſingekünd. Stellung
veruflich tätig, ſucht
reelle Beſchäftigung
als Vertreter o. dgl.
Ver einen Menſchen
nit guter Allgemein-
ildung, nationaler
Geſinnung und ehr-
barem Charakter
braucht. ſchreibe unt.
R 30862 an die Exp

d. Zig. 8
Suche für meinen

Sohn welcher 1929
die Schule verlaſſen
“vehrſtelle als

Fleiſcher
Friedrich Ehrich.

Gröbzig e
Beſſeres, ſolides Frl.
ſucht Glüte als

e

im Geſchäftshaushalt
oder Büfettfräulein.
Off. unt. C 1885 an
die Exp. d. Ztg.

20jähr kinderliebes
Mädchen

ſucht Stellung in U.
beſſeren Haushalt.

Offerten an
Gertrud Lehmann,

Querfurt,
Bäckerſraße 24.

hAn v
Tüchtiger

Friſeurgehilfe
u Bubikopfſchneider,
22 J., ſucht Stellung.

Geid
Geſchäfts Beamien

Näheres durch
P. Sevfarth,
iſfelbachAvolda

Zu verkaufen
Ein elektriſcher

Eine
Kuh mit Kalb

in
alle Zwecke geeignet,
ſofort

Grundſtüchsmarf

Haus

er überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Tert gekürgt.

Prima Geſchäftshaus
in Stadt von 3000--4000 Einwohn. m. viel
Fremdenverkehr. Nähe Naumburg, beſtehend
Jus Wohnhaus (2 Wohnungen) und großen

Offerten unter kredite, Darlehn und verkauft Läden ſowie groß. Fabrik u. Lagerräumen,
Hypoth. uſw. ſchnell, Leiha Nr. 34 paſſend für Warenhaus, Konfektion oder
billig ohne Proviſ. Roßbach (Schlachty iede andere Branche. Beſte Geſchäftslage.

(Rückporto). ſofort oder ſpäter zu verkaufen. Offerten
unter E 4692 an die Exp. dieſer Zeitung.

Schönes Landhaus
in Saubach i. Thür. mit Nebengebäud., ſehr
gut im Stande Gemüſegarten und 24 Mg.

Lage, für

ö zu verkaufen. Feld, ſofort für einen annehmbaren PreisScalber e W Brutappargt r vriiehar. zu verkaufen. Elektriſch Licht, Saſſerleikmna

298 i au orges, Bahnſtation Saubach.Niedergaſſe 292. i Anbaern Beacheſer Sanhbach i. Thüringen.
Funger, verheirateter
Mann. 27 Jahre alt,
1 Kind, ſ. Stelle als

Kutſcher
oder Geſchirrführer
zum 1.
etwas
letzter Stelle 6 Jahr
als Kutſcher. Mit
allen landwirtſchaftl.
Maſchinen vertraut
und mit guten Zeug-
niſſen verſehen.

für 100 Kücken, zuſ.
75 RM. ca. 3346 Ztr.

Saatkartoffeln,
Böhms Allerfrüheſte,
42 Ztr. ſehr gute
feſte Speiſezwiebeln.

Halle a S.,
Melanchthonſtr. 41.,

Laden.

1 Stiften-
dreſchmaſchine

faſt neu, fahrbar, 8Georg Becher, bis 10 Ztr. Stunden-
Rittg. Herrengoßer eiſtung, 1 Elektro
ſtedt, Poſt Apolda notor, 714 PS8, 220

Land., Volt, ſehr billig, zu
Chauffeur W2 an die Exp.

22 J. mit Führer dieſer Zeitung. 8
ſchein 3b, ſucht Stel-
ung für ſofort oder
ſpäter, auf Perſonen
oder Lieferwagen
Evtl. auch als Bei-
fahrer.

Paul hKelbra a. Kyffh.,
Mauerſtr. 6.

un

h
Schreibmaſchine

geg. monatliche Ab-
zahlung von 15 M.
zu verkauf. Angeb.
erbet. unt. M 1526
an die Exp. d. Bl

b
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h Mittwoch, den 1I2. Februar I930
Das neue Brotgeſetz.

Nachdem der Entwurf des Reichsernäh-
ungsminiſters über das neue Brotgeſetz vom
Reichskabinett verabſchiedet worden iſt, iſt die
ſer Geſetzentwurf nunmehr dem Reichsrat zur
weiteren Beſchlußfaſſung zugegangen. Wie
der Demokratiſche Zeitungsdienſt erfährt, be
ſtimmt der Entwurf in ſeinen entſcheidenden
Abſchnitten, daß unter der Bezeichnung „Rog-
genbrot“ gewerbsmäßig nur Brot verkauft
werden darf, das mindeſtens zu 95 Prozent aus
Roggen hergeſtellt iſt. Unter der Bezeichnung
Weizenbrot“ darf nur Brot verkauft werden,
das mindeſtens zu 95 Prozent aus Weizen her
geſtellt iſt.

Brot, das aus einer Miſchung hergeſtellt
iſt, darf nur unter der ausdrücklichen Bezeich-
nung „Miſchbrot“ verkauft werden. Hierbei
iſt Brot, das überwiegend aus Roggen herge-
ſtellt iſt, als Roggenmiſchbrot zu bezeichnen.
n der Begründung wird auf die Roggenlage
hingewieſen. Es heißt u. a. darin, daß die
Preisſenkung, die der Roggen im laufenden
detreidewirtſchaftsjahr genommen hat, ſo ver-
ängnisvoll geworden iſt, daß unter allen Um
fänden Beſſerungsmaßnahmen getroffen wer

den müſſen, wenn die Roggen bauende Land
virtſchaft nicht zu Grunde gehen ſoll.

Jollſätze für Malz, Roggen
und Weizenmehl.

Das zweite Zuſatzabkkommen zum dentſch-
ſchwediſchen Handels und Schiff
fahrtsvertrag vom 14. Mai 1926 iſt am

Februar vom ſchwediſchen Reichstag angenommen
vorden und tritt am 11. Februar mit dem Austauſch

der Ratifikationsurkunden in Kraft. Damit kommen
die in dem deutſchſchwediſchen Handels und Schiff
ſahrtsvertrag vereinbarten Zollſätze für Getreide und
Vieh in Fortfall. Gleichzeitig treten die neuen auto

t Have für Malz-, Roggen und Weizenmehl
in Kraft.

Ein EierSofortprogramm.
Im Reichsernährungsminiſterium wird ſeit

jexraumer Zeit ein Geſetz zur Regelung des
Verkehrs mit Eiern vorbereitet, deſſen Zweck
der Schutz und die Förderung der einheimiſchen
Eiererzeugung iſt. Jnhaltlich ſoll ſich das Ge
ſetz im weſentlichen mit drei Fragen beſchäf-
tigen einwandfreie Kennzeichnung der Kühl-
hauseier, die heute vielfach als friſch an
geboten werden; Kennzeichnung der Aus
landeier und Standardiſierung der ein-
heimiſchen Eier. Die Regelung dieſer Frage
nimmt aber noch geraume Zeit in Anſpruch.
Das Geſetz kann früheſtens im Frühſommer zur
Erledigung kommen. Deshalb wird angeſichts
der kritiſchen Lage auf dem deutſchen Eiermarkt
ein Sofortprogramm durchgeführt.

Neue Diskonfſenkung auch in
Wien.

Die Oeſterreichiſche Nationalbank hat ihren
zinsfuß neuerlich um e auß 64 Proz. herab

geſetzt, wie nach der Senkung der Londoner
ind der Neuyorker Bankrate zu erwarten
war. Die Anſpannung vom Ultimo Januar
iſt in dieſer Woche gewichen. Die raſche
Wiederholung der Senkung iſt wohl vor allem
von der Rückſicht auf die bevorſtehenden An
leihetransaktionen diktiert.

Bank für Handel und Gewerbe A.-G., Leipzig.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der Hauptverſammlung

am 8. März für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine

„m2

Berliner Börse
vom 11. Februar

dtakont
Retchsdank-

Dividende von wieder 10 Proz. in Vorſchl zbringen. Pro ſatag, zu
Verbilligung der Sparkaſſen

Hypothekten.
Während die Sparkaſfen den beiden vopran

gegangenen Diskontſenkungen mit den Zins-
bedingungen für ihre Ausleihungen nicht ge
folgt ſind, hat nunmehr die Spitzenorganiſativn
der öffentlichen Sparkaſſen, der Deutſche Spar
kaſſen- und Giroverband, beſchloſſen, daß die
zu ſeiner Organiſation gehörenden Sparkaſſen
der neuerdings erfolgten Diskontherabſetzung
in ihren Zinsbedingungen Rech-
nun zu tragen haben. Danach
dürften einerſeiks die Einlagezinſen
um mindeſtens bis evtl. zu 1 Prozent geſenkt
werden, ſo daß die Verzinſung der Guthaben
je nach den örtlichen Verhältniſſen etwa zwi-
ſchen 4 und 6 Prozent liegen wird; im ſelben
Maße werden auch die von den Sparkaſſen neu
begebenen Realkredite, deren Verzinſung
gegenwärtig etwa bei 9 Prozent liegt, um ein
r bis zu einem ganzen Prozent verbilligt
werden.

Chemiſche Werke A.-G. in Schönebeck.
Die außerordentliche Generalverſammlung

beſchloß, das Kapital um 400000 Mark auf
1 Million Mark zu erhöhen. Auf 3000 Mark alte
Aktien werden 2000 Mark junge Aktien zum
Kurſe von 110 gegeben. Die Ausſichten im
neuen Jahre wurden normal genannt. Jn
der demnächſt ſtattfindenden ordentlichen
Generalverſammlung ſoll wieder 6 Proz.
Dividende vorgeſchlagen werden.

Grube Leopold A.-G., Kökhen
Die ungewöhnlich milde Witterung hat bei der

Grube Leopold A.-G., Köthen, ebenſo wie bei anderen
Braunkohlenwerken, eine ſtarke Erhöhung der Brikett-
beſtände zur Folge gehabt. Die Geſellſchaft hat bei
den zuſtändigen Behörden die Zuſtimmung zur vor
übergehenden Stillegung der Brikett-
fabrik der Grube Ludwig nachgeſucht. Die
Brikettfabrik in Holzweißig bleibt im Betriebe. Der
Abſchluß iſt erſt Ende März zu erwarten.

Großausbanu Elektrowerke.
Das z 1929 war für die Elektrowerke eine
Periode großzügigen Ausbaues. Die Anlagewerte, die
ſchon in den Vorfahren bilanzmäßige Steigerungen
aufwieſen, haben ſich im Berichtsjahre erneut ſtark er
höht. Der Bilanzwert der Anlagen iſt gegen das Vor
jahr insgeſamt um 38 Mill. M. höher angeſetzt. Der
Betriebsüberſchuß hat im Berichtsjahre eine kräftige
Steigerung um 3 Mill. M. erfahren. Demgegenüber
ſind die allgemeinen Unkoſten nur um knapp 200 000 M.
höher geweſen.

Koburg-Gothaiſche Bank A.-G., Koburg.
Der Generalverſammlung vom 12. März d. J. wird

bei größerem Reingewinn und reichlicheren Ab-
ſchreibungen und Rückſtellungen die Verteilung von
wiederum 7 Proz. Dividende vorgeſchlagen.

Starke Beteiligung Frankreichs an der
Frühjahrs-Textilmeſſe.

An der für dieſe Frühjahrsmeſſe neu ge-
ſchaffenen kunſtinduſtriellen Abteilung der
Leipziger Textilmeſſe beteiligt ſich die franzö
ſiſche Textil-Jnduſtrie in großzügiger Weiſe.
Sie hat einen ganzen Flügel des für dieſe Ab-
teilung vorgeſehenen Geſchoſſes in den Ver-
einigten Textilmeßhäuſern für ihre Aus-
ſtellung belegt.

Bilanzſitzung der Ada am 19. Februar. Die
Bilanzſitzung der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt
in Leipzig, die über den Jahresab ſchluß 1929
beſchließen ſoll, wird am 19. Februar ſtattfinden.
Börſenkreiſen
(10 Prozent).

Jn
erwartet man die Vorjahrsdividende

39,50
117,00

m Bg7 39,60
emmer. Gebr.Disch.-Atlant. Tel. 119,00

Deuiſsche Asphalt 120,50

G

Glockenstahlw.
Gebr Goedhart 179,0
Th. Goldschmidt

Weizen vefeſtigk.
Am Weltmarkt zeigt ſich eine leichte Befeſtigung.

In Berlin gingen geſtern die Kurſe für Weizen
weiter leicht in die Höhe, da das Jnland mit promptem
Material zurückhielt und für Lieferung ſich weiter
Deckungsbegehr kundgab. Von Roggen waren die
Offerten für prompte Abladung weniger ſtark als bis
her. Jm Zeitgeſchäft waren die ferneren Wert
beſſerungen nur gering. Für Gerſte ſind die An
ſtellungen weſentlich einer geworden. Auch von
Hafer war das Offertenmaterial vorſichtiger. Mehl
wollte ſich nur ſchwer entwickeln

Berliner Produktenbörſe vom 11. Februar
Amilich feſtgeſetzte Vreiſe. Getreide u. Oelſgaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Hilogr alles in Mark
Wetzen, märkiſcher. Viktorigerbſen 22.90 29.00

76 77 ka 297--240 Kl. Speiſeerbſen 20 00 22 00
Roggen, märt. 159 163 Futtererbſen 16.90 17.00
Braugerſte 160 170 Peluſchken 16,50 18,50
Futter- und Ackerbohnen 16,50 18.50

Jnduſtriegerſte 138 147 Wicken 18,50 23,00
Hafer märkiſcher 123--133 Lupinen. blaue 13,00 14,00
Mats aollbegünſtigter Lupinen, gelbe 16,50--17.50

loko Berlin S Seradella, neue 29,00 28,00
do. rumän. S Rapskuchen 16,00 16.40Weizenmehl 28.25--35.25 Leinkuchen 19,80--20.00
Roagenmehl 21.25--25.00 Trockenſchnitzel 6.50 6,80
Wetkzenkleie 7.75--8. 50 Soya-Schrot 13.30 14.69
Roggenkleie 7.75--8.26 Kartoffelflocken 13,00 13.50
Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
Ballen drahtgepr. 1,15-1,40. dgl. Weizenſtroh 1,10
1,30 dgl. Haferſtroh 1,00--1,20. Hexſtenſtroh 1,00 1.10
Roggenlangſtroh 1,20-—1,40. bindfadengerdr. Roggenſtroh
0,95--1.15. dgl. Weizenſtroh 0,85--1.00 Häckhſel 1,75-—1,95,
hbandelsübliches Heu 2,70 7,40. gutes Heu 2,70 3 90
Luzerne loſe Thymothee loſe 4.00 4.40, Kleeheu loſe
3,90- 4,30. Drahtgepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz.

Leipziger Produktenbörſe vom 11. Febr. Wetzen,
mländ. 76/77 kg 232-238: Roggen, hieſ., 72/73 kg
157--161. Sandroggen 157--161, Sommergerſte, mländ
170--185. Wintergerſte, neu 155 160. Hafer, inländ
132- 142. Mais, amerik. runder 165--168; einquant
176 204 Ravs Viktoria-Erbſen 190 210.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Refchsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 11 Februar
Wekzen 238-940 Roggen 158 169. S -Gerſte 160 170
W erſte 152 154 Hafer 140--142 BPlata- Mals 158,
Vikt. Erben 220 230. Weizenmehl 34,50 35.50, Roggen
mehl 23,25--24,25, Weizenklſele 9.20-9.50.. Roaggenkleie
8,80--9. 20. Getteide für 1000 Kilogr., im übrigen für
100 Kiloar

Magdeburger Auckermarkt vom 11 Febr. Preiſe
für Weikzucker einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für
50 Hilogr brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Mehlis bei vrompter Lieferung
Februar 26.50 26.62.5. März 26, 55. April 26,80, Mai
26.95, Juni 27 10. Tendenz Lebhafter.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 11 Febr.
Auftrieb 720 Rinder. und zwar 46 Ochſen 127 Bullen,
429 Kühe, 118 Färſen, 24 Freſſer. 739 Kälber, 218 Schafe
4588 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt 61 Rinder, 14 Kälber. 141 Schafe. 391 Schweine
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen: 1. Kl. 2. Kl. 46--48 3. Kl. 40--43 4. 35 38.
Bullen: 1. Kl. 52 66. 2. Kl. 47—51 3. 4446 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46 0, 2. 40--46., -3. 31--39, 4. 25--30.
Färſen: 1. 53--57. 2. 47--52 3. 40--45. Freſſer: 34 46.
Hälber 1. Kl 2. Kl. 68--78, 3. Kl. 56 66. 4. 45-—55.
Schafe: 1. Kl. 52-57, 2. 46-51. 3. 40-45. 4. Kl.
Schweine 1. Kl. 2. Kl 76--78. 3. 75--78. 4. 72-76
Sauen 78. Marktverlauf und Tendenz Sehr lang
ſam. Ueberſtand: 45 Rinder und 450 Schweine

Berliner Schlachtviehmarkt vom 11 Februar
Auftrieb: 1348 Rinder darunter 316 Ochſen. 390 Bulſen,
642 Kühe und Färſen. ferner 2570 Kälber 2413 Schafe,
10628 Schweine. zum Schlachthof direkt 961 Schafe und
2283 Schweine, 3043 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 57 56, 2. Kl. 52-66, 3. Kl. 47--50, 4. Kl. 40--44.
Bullen: 1. Kl. 54-56. 2. 52--54, 3. 48--50, 4. 45 47
Hühe: 1. Klaſſe 42--465, 2. 32--40, 3. 26 30., 4. 22--25.
Färſen. t. 52-54. 2. 48-50, 3. 35 45. Freſſer: 3748.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 75 83, 9. 62--76, 4. 50 60
Schafe: 1. Kl. 66-68, 2. 60 65. 9 50--52, 4. 48 55
5. 37--45 Schweine: t Kl 79-80 2. 79 80, 3. 78 80.,
4. Kl. 76--79. 5. 74 75, Sauen 71 72. Marktverlauf:
Bei Rindern und Kälbern in guter Ware ziemlich glatt
ſonſt ruhig; bei Schafen ruhig; Schweine ziemlich glatt.

Metallpreiſe in Berlin vom 11. Febr. (für 100 kg
in Reichsmark): Eleltrolytkupfer wire bars 170,25,
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz., in Blödken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnidel 98-99 Proz. 350, Antimon
Regulus 60——63. Feinſilber für 1 kg fein 60,00 62,00.

Die Börſe im Schatten
der Young-Berafung.

Die Berliner Börſe hielt ſich geſtern angeſichts der
Young- Beratungen des Reichstags vollkommen zurüg
haltend. Da auch ſeitens des Publikums und des
Auslandes keine ins Gewicht fallenden Aufträge vor
lagen, wickelte ſich das Geſchäft außerordentlich
ſchleppend ab. Zu den Papieren, die zeitweiſe in den
Vordergrund geſtellt wurden, gehörten Deſfauer Gas
(plus 1 Prozent).

Amtliche Deviſenkurſe nom 11. Februar

Geld Brie Geld1 Dollar 4,185 2,198 1 Pfund Sterl. 20,851
100 holl. Guld. 167,86 168,19 100italien. Lite 21,91
100franz. Frs. 16.88 16,42 100 ſpan. Peſet. 54.20
100 ſchweiz. Fr 80,765 80,925 1 argentin. Peſo 1.603
100 Belga 58,2858 56,405 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12,985 12,405 Maria 10,521
100 ſchwed. Kr 112,21 112,48 100 bulgar Leva 8,027
100 norweg. Kr.111,72 111,94 1 japan. Den 2,056
100dän. Kron 111,99 112,21 1 braſil. Milrs. 0,468
100 öſtr. Schill. 58,92 59,04 100 jugſl. Dinar 7,87
100 ung. Pengö 73,14 78,28 100 vortug. Ese. 18,78

Brie
20,391

2t 96

54 30
1.607

10,341

3.083
2,06

0,47
7,384
18,82

Goraniandhbriete, werthestäng. an einen
Berlin. i. Februar

m ÄXÜ. wwanooswan8 Pr. Lapfb. Anst. Gm. R. 13 94, 25f3 Pr. Centr. -Bod. -G. 2796, 60
do. do. R. 5 87,501 do. do. 928 96 50

do. do. K. 10 89, 008 Pr. Cntr. Bod. G. Kom 27 91,50
7 do. Kom R. 6 86,7519 do do. 1928 94 00
6 do. do. t R. 8 34,006 Anh. Roggen I.-8. Ausg.5 Bd. Land -Elelet Kohle 18.008 Pr. Zierst. GId. R. 3, 6, 10

R. 9 93,75 Berl. Roggenwert 1923 8.808 do. do.
8 do. do. K. I4u. 15 93, 006 BreslauKohlenwertan'. 20,75
8 do. do. R. 18 92,755 Elektro Mitteld. Kohle 4,10
8 do. do. R. 19 93,50]7 Ev. Lak. Anh. Roggenw.
8 do. do. K. 20u. 21 94,005 Groskr. Hannov. Kohle 14,50
10 Pr. Pibr. Ghofr. 39u. 40101, 205 Kur- u. Neumärk. Rogv.
9 do. 9o. Em. 38 100,255 Landsch. Centr. Roggen 7,46
8 do. do. Em. 41 94,2515 Meckl.-Schwer. Roggw.
7 do. do. Em. 42 89,005 O1db. st Kred. A. Rggw.
6 do. do. Em. 45 83,005 Pr. Centrbd. Roggen-Pt, 8,20
6 do. Kom. Em. 19 78,00 5 Preuß. Kaliwertaneihe 6,65
10 Prov. Sächs. ds. Gof. 5Preub. Roggenwertanl. 9,10
8 do. do. do. 91,005 Pr. Sächs. Lasch. Rogg.
7 do. do. Ausg. 1-2 83,705 Roggen-Rtdk. Berl. 7,96
6 do. do. Ausg. 1-2 5 Schies. idsch. Roge.-Pt 7,00
8 Sachs Pr. G.-A. A. 11/12 88,006 Thür. ev. Kirch. Roggw.

Westf. Prov. Kohle 1923 12,60

Leipriger Börse vom II. Februar.
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F Lehmenn, Halle.

n

Allg. Dt. Cred.- A. 125.00 Lpz. Bier Riebeck 146,80
Chemn. Spinner. Lindner. Goftfr 66,00Chromo Naſork 120,00 f Mansfeld, Bergb. 110,00
Falkenstein Gard. 118,00 Norddtsch. Wolle 86.50
Halle Zimmerm. S Pittler Maschinen 166 00
Halle Zucherraft. 40,00 Polvphon 67,00
Kirchner Co. 60,25 PrehſitzerBraunk 162,00
Köbche Co. Rauchwar. Walter 388,60
Landkraft Leipzig 77,50 Riquet 4 Co 126,00
Langbein-Pfanh. 128,00 Fahlberg. List &Co 65,50
Leipa. Baumwolle 140.00 Schlema Holzstoff 102,50
do. Wollkämmer 82,00 Schubert Salzer 226 00
do. Kammqarn 70.00 Stöhr Kammgarn 1065,75
do. Hypoth.- Bank 129,25 Thüringer Gasges. 188a. Wolle 127 60

Boerlkner Eleltrolytkupferpreis vom 12. Februar
170.,50.

Wafſſferſtände. bedeutet über, unter Nu
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 11 0,7212) Außig 11

Trotha t1 1,4804 Dresden 11. 1,80 15Bernburg i1 „68 04 Torgau 11.Calbe, O P. 11 1,4404 Wittenberg 11 41.20 03
Unterp. 11 0,2114 Roßlau 11 40.43Grizehne 11. 0,3913 Aken 11 0.58 02-

Havel Barby 11. 40.55Brandenburg Magdeburg 11 0,37 0
Oberpegel 10. 2,2206 Tanger-

Unterpegel 10. -0,70 münde 11. 1.08 02
Rathenow Wittenberge 11. 0,88
Oberpegel 10 41,66 05] Venzen 20 1,07 09
Unterpegel 10 18 Dömttz 11. 0.42Havelberg 10. 41 65 03] Darchau 10. 40. 30021

33 Löwenbrauerei 270,00 270,00
0 Luckau u. Steffenn

68.0071,75 70,62 Lädensch. Metall 67,00
49,50

Sachsenwerk
Sächs Gußst. Döhl! 80,00

Saline Salzungen 110.,00
92,00 72,87 72,7569 50 7080

116.12 116,00
56, 00 56,00

Vogel, Tel-Drähte
Vogt!. Maschinen
do. Spitzen
do. Tüllfabrik

do. Babcock W. 119,50
119,50

Deutfsche Anleihen
11. 2.] 10. 2.

Dtsch. Wertbest,
Anleihe 1923

do. für 2. 9. 35
Dt. Reichsanl. 29

6 Dt. Keichsanl 27
Dt. Reichssch h

90,00
97,50
87,50
87. 25

91,50

98,87
9730
78.50
77.76

g8,90
95,25

62.90

G Pr. Staatsanl.
1928 auslosbar

Pr Staatssch.
Folge

o. l. Folge
7 Thür. Staatsa. 26

do. m. 27u. La B
t Disch Reichsp.

J. 2. z. 1. 10 30
S Pr Lds. Rem. 3k.
Deuifsche Anleihe

Auslos ScheinOt An Abl.-Sch.
ohne Ausl.-Sch.. 8,60) 8,650

Anhalt. Anl.-Aus-
losungs-Schein] 53,25 53., 25

Thüring Anleihe-
Auslosungssch 50,00 50,00

Di. Wertbest. Anl
4Dt. Schutz9. Anl 2,90 2,90

verkehrs- Akten
a. G. Verkehrsw. 112,62 112,25
Alig. Lokalb. u. Kr. 160,00
Bßrnschw. Land E. 44,75 44,75
Canada- Abl.-Sch. 3080 30.,00
Ot. Eisenb.-Betr 82,50 82,00
do. Reichsb. V.- A. 90,12 90,50
Gr Casseler Strb. 68,00 68.00
do do V.-A. 92,75 92,75

tJaſb.- Blankenbg. 56,50 66,50
Halle-Hettstedt 33,00 33,00
fibg.-Amer. Pack. 103,37 105, 12
Hamburg. Hochb. 76,00 76.75
do. Südam. Dpfsch 1171,00
Hansa Dampfsch. 150,00
Neptun Bremen 109,00 111,50

Lausitz Eisenb. 14,50 14,62
Norddtsch Llovd 105,50 106,37
Nordh.-Werniger. 42,00 42,00
Oestr.-Vng. Stis m.
Schant Eisenb. 48,12 48,62
Verein. Eibschift. 18,00 18,25

91,60

98,80
97,26
789,00

78.00

98,90
95.25

82,90

Zschipk. Finsterw. 190,00 190, 00

Inänstrie-Antien
Accumulat.-Fabr. 105,87 (113,50
Adler Poril.-Zem. 83,00] 85,50
Adlerhütten Glas 28,25 98,00
Alexanderwerk 88,00 38,00
Aig Kunstziſde V. 119,00 121,25
Alig. Etektr.-Ges. 178,50 179,25
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem. 174,00 176, 00
Ammendk. Papier 141,00 142,00
Anhalt. Kohlenw. 75.,50 79.75
do. do Vorz.' 78,50 76,26

Ankerwerke A G. 220,00 220,00
Annaburg. Steing. 18,75 15,87
Augsb. Nbg. Mibr 77,50 76, 00
Bachm Ladewig 136,00 136,00
p J. Bemberg 167,50 169,50
J. Berger Tiefbau 309,00 311,50
Bergmann Elektr. 205,00 207,25
Berl. -Guben. Hutt. 229,00 229,
Berlin Holz-Kont. 45,00 45,
do. -Karisruh. ind, 65,60
do Maschinenb. 68,50
Berthold. Mess. L. 39,75
Bösperde Walzw 56,50
Brauhaus Nürnbg. 155,25 153,00
Braunk. &Brik. ind 147,00 148,00
Braunschw. Kohl. 241,00 247,00

do Jute-Spinn. 124,50 122,50
do. Maschinen 43,00Breitend. Portl.-C. 120,00 118,50

Brown, Boveri Co. 128,00 128,00
J. Brüning Sohn 86,0
Buderus Eisenw.
Bvk-Guidenwerk.

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-ind.
Charl. Wasserwk,
Chem Fbr Buckan
do do Grünau
do do. v. Hevden
do ind Gelsenk.
do. Werke AbertChemn Akt. Spin.
Chromo Najork 120,25 120, 00
Concord. chem. F. 18,25

do. Spinnerei 51,00
Contin Gummiw. 148,75 149,50

do. Cont. GasDess. 174,87
do. Erdöl-A.-G 104,25
do Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk. 248,00
do. Post- u Eb. Vk.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do Ton- u. Steinz. 127,50
do. Wollw.-Man.
Disch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Doornkaat A.-G.
Oscar DörfflerDortmund. A. Br. 216,00
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Der Prozeß Axelſen in Lüneburg.
Unter dem Vorſitz des Landgerichtsrats

Eichhorn begann geſtern morgen der Prozeß
gegen den Seemann Peter Axelſen aus
Flensburg, der wegen Totſchlags an zwei Kauf
leuten von einem argentiniſchen Gericht zu
20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden
war, ſpäter flüchtete, in Deutſchland wieder
verhaftet wurde und ſich nun, da eine Aus
lieferung an Argentinien nicht in Frage kommt,
wegen desſelben Verbrechens vor dem Lüne-
burger Gericht nochmals zu verantworten hat.

Als Verteidiger fungieren drei Anwälte,
u. a. der Berliner Rechtsanwalt Dr. Frey.
Der Vorſitzende teilte einleitend mit, daß ſich
der vom Angeklagten angegebene Tatzeuge
Koch, der ſeinerzeit von der Anklage der Mit
täterſchaft freigeſprochen wurde, im Kranken-

haus r r befinde undvor Gericht erſcheinen werde. Der andere an
gebliche Zeuge Braſch iſt nicht ermittelt wor
den, doch ſollen ſeine Eltern zum Termin er
ſcheinen. r. Frey ſtellte den Antrag, auch die
Schweſter des Braſch, Frau Grete Peter aus
Neubrandenburg, zu vernehmen.

Die Vernehmung des Angeklagten ergab,
daß Axelſen bereits 1920 in Flensburg wegen
ſchweren Diebſtahls und ſpäter im Jahre 10926
nach ſeiner Rückkehr aus Südamerika in Elſter
berg wegen Urkundenfälſchung und Unter-
ſchlagung verurteilt wurde. Er hat unter
falſchem Namen eine dreimonatige Strafe
wegen Hehlerei verbüßt. Der Vorſitzende gab
dann eine Schilderung der Axelſen zur Laſt
gelegten Tat. Axelſen erklärte lächelnd, er ſei
unſchuldig.

Der Eröffnungsbeſchluß vom 4. Januar
1930 legt ihm zur Laſt, am 2. November 10922
in Buenos Aires zwei v Händlerermordet und beraubt zu haben. Der Ange-
klagte gab dann eine Darſtellung ſeiner bis
herigen Erlebniſſe.
daß er im Felde war und auch verwundet wor-
den iſt. 1922 ging er zur See und kam mit dem
Dampfer „Oliva“ als Kohlentrimmer nach
Argentinien. Jn Roſario lernte er einen
Landsmann namens Koch, in Buenos Aires
den angeblichen Braſch kennen. Braſch habe auf
W faſt einen hypnotiſchen Einfluß ausgeübt.

lle drei beſchloſſen zu ſchmuggeln. Mehrere
Male waren ſie in einem Geſchäft zweier Leute
namens Raines und
Buenos Aires geweſen und gingen eines
Abends auch wieder zwiſchen 8 und 9 Uhr dort
hin. Sie unterhielten ſich über den Abſatz ge
ſchmuggelter Wäſche. Axelſen blieb abſeits vom
Laden ſtehen. Raines befand ſich im Hinter-
grunde des ſehr langen, dunklen Ladens. Er
ſei dann von Braſch plötzlich mit einem Ham-
mer mehrmals über den Kopf geſchlagen wor-
den und lautlos zuſammengeſunken. Laermann.
wurde gleichfalls niedergeſchlagen, ſtöhnte aber
laut und wurde dann von Braſch mit Durch-
ſchneiden der Kehle bedroht. Koch ſei zu Beginn
der Tat geflohen, und Axelſen habe vor Schreck
den Laden nicht verlaſſen können. Von dem
gewalttätigen Plan des Braſch will er keine
Ahnung gehabt haben. Aus den argentiniſchen
Akten wurden dem Angeklagten Photos
vom Tatort vorgelegt.
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Unſer Bild zeigt den neueſten Stand der Ent wäſſerungsarbeiten. Das trockengelegte Neu
land taucht bereits am Rande auf.

Am Montag wurden die Purrautagen zur
Entwäſſerung des erſten Teiles der Zuider See
in Gebrauch genommen. Das Neuland zwiſchen
dem Feſtland und der Jnſel Wieringen wird
im Norden von einem 18 km langen und im
Oſten von einem 30 km langen Deich umgrenzt
und umfaßt ein Gebiet von 20000
Hektar. Die Pumpanlage beſteht aus drei
großen Pumpen am Feſtlande bei Medemblick
mit einer Leiſtungsfähigkeit von je 400 chm in
der Minnte und zwei kleineren Pumpen in
Wieringen mit einer Leiſtung von 250 cbm in

der Minute. Die Poldermühlen ſind die
modernſten der Welt. Sie werden täglich etwa
2,55 Millionen Kubikmeter Waſſer
auspumpen und den Waſſerſpiegel um
2 em vermindern. Jn 7 bis 8 Monaten ſoll
die Entwäſſerung des 20000 Hektar großen
Neulandes vollendet ſein. Jn dem neuen Teil
wurden bereits vor der Entwäſſerung die
Waſſerſtraßen ausgebaggert. Auch die Ein-
teilung des Neulandes liegt planmäßig bereits
feſt. Der Bau der Deiche hat im Jahre 1926
begonnen.

Dunkelheit als Prokeſt.
Berliner Ladengeſchäfte ſtellen Beleuchtung

nnd Lichtreklame ein.
Der Berliner Bund der Handel- und Ge-

werbetreibenden e. V., der über 3000 Mit-
glieder hat, ſowie die ihm angeſchloſſenen
(4 Verbände haben auf ihrer letzten Vertreter-
tagung eine neuartige roteſtkundgebung
gegen die Erhöhung der ſtädtiſchen Beleuch-
tungs-, Waſſer- und Verkehrstarife beſchloſſen.
Man iſt einſtimmig übereingekommen, in der
Zeit vom 15. bis 28. Februar die Beleuchtung
der Schaufenſter und Reklameſchilder nach Ge
ſchäftsſchluß erleſen jedoch ſoll die Not-
beleuchtung von dieſer Proteſtmaßnahme ver-
ſchont bleiben. Entſprechende Plakate an den
Schaufenſtern ſollen das Publikum von der
Proteſtkundgebung in Kenntnis ſetzen.

Die Einzelhandels gemeinſchaft Groß-Berlin
hat gleichfalls beſchloſſen, ihren Mitgliedern
die Unterſtützung dieſes Proteſtes zu emp-
fehlen, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich
auch noch eine Reihe weiterer Geſchäftsinhaber
der Proteſtbewegung anſchließen werden.

Das Rätfſel von Kulmbach.
„Der bekannte Erlanger Gerichtsmediziner

Profeſſor Dr. Kirch hat im Fall Meußdörffer
ein Gutachten erſtattet, das im Gegenſatz zu
dem Gutachten des Sachverſtändigen der
Staatsanwaltſchafft, Prof. Dr. Fiſcher,.Würzburg, ſteht. Allerdings hat der von der
Familie gewonnene Sachverſtändige Dr. Kirch
ſein Gutachten nicht auf Grund ſeiner perſön-
lichen Unterſuchung der Leiche, ſondern auf
Grund des Sektionsprotokolls ausgeſtellt. Er
erklärt jedoch, daß nach den neueſten Ver-
ſahren der Gerichtsmedizin derartige Unter
lagen vollſtändig ausreichen würden. Die
Familie Meußdörffer ſoll ſich nochmals an die
Fuſtizbehörden gewandt und die Freigabe
der Leichenkeile verlangt haben, damit
auch die gegneriſchen Sachverſtändigen ſich ein
Urteil bilden können.

Der amtliche Befund über die Todesurſache
der Frau Popp liegt nunmehr vor. In dem
Lotenſchein, den die Familie Popp erhielt,
wird angegeben, daß der Tod durch Explo-
hionsverſchüttung eingetreten iſt. DieBeerdigung der Leiche fand Dienstag nach-
mittag ſtatt.

Jmn Fall Meußdörffer hat auch die Mün
chener Polizei mit den weiteren Ermittlungen
zu tun. Kriminaloberkommiſſar Schi e rbot bei der Unterſuchung der Vnordeile ine

Fußſpur gefunden, die wahrſcheinlich
von einem der beiden Beſchuldigten herrührt.
Die Münchener Kriminalpolizei hat nun den
Abdruck dieſer verräteriſchen Spur bekommen,
um genaue Unterſuchungen anzuſtellen.
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Die weitere Unterſuchung im Fall der toten
Frau Popp hat ergeben, daß keine Schrift-
ſtücke über die Mordaffäre Meußdörffer in
ihrem Nachlaß vorliegen. Die vernommenen
Zeugen verneinen, daß Frau Popp Aeuße-
rungen über eine Schuld ihres Sohnes getan
habe. Frau Popp war ſeit langem leidend.

Die Unterſuchung gegen Kommerzienrat
Meußdörffer ſoll jetzt ſo beſchleunigt werden,
daß noch im März die Verhandlung vor dem
Schwurgericht ſtattfinden kann.

ſchlechte Geſchäfte
in Papageien.

Jm preußiſchen Landtag iſt eine Kleine
Anfrage der »Wirtſchaftspartei eingegangen,
worin darauf hingewieſen wird, daß die zovo-
logiſchen Spezialgeſchäfte durch das Einfuhr-
verbot der Papageien und Sittiche ſowohl wie
durch die in die Bevölkerung getragene Be-
unruhigung über die ſogenannte Papageken-
krankheit aufs ſchwerſte geſchädigt würden. Es
wird gefragt, welches Ergebnis die wiſſenſchaft-
liche Unterſuchung über die angebliche Ueber-
tragbarkeit der Papageienkrankheit gezeitigt
hätten und ob und für welchen Zeitpunkt die
Aufhebung des Einfuhrverbots für Papageien
und Sittiche in Ausſicht genommen ſei.

Aus London wird gemeldet, daß in Groß-
britannien etwa 8000 Perſonen von der
ſogenannten Papageienkrankheit befallen ſind.
Ein großer Teil der Erkrankten hätte aller-
dings nie etwas mit Papageien zu tun gehabt.

Das „Welibad
Arnös Kattegats-Bad.“

Der Gründer ein Wahnſinniger.
Zu V des vergangenen Jahres er

ſchien im Diſtrikt von Varberg (Schweden) ein
Mann, der ſich John Anderſon nannte. Er
war elegant gekleidet, trat ſehr ſelbſtbewußt
auf und machte durchaus den Eindruck eines
utſituierten Geſchäftsmannes. Er ließ ſich an
er Küſte des Kattegat, nahe bei Varberg,

nieder und organiſierte einen großzügigen Re

Daraus iſt zu entnehmen,

Laermann in

heitsmaßnahmen ergreifen und auch die

klamefeldzug für „Arnös Kattegats-Bad“;
deſſen Ausſtattung alles bisher Dageweſene
überſteigen ſollte. Rieſige Plakate und große,

nſerate prieſen die Vorzüge des neuen Bades.
rnös ſollte das modernſte Seebad Schwedens

mit großen Luxushotels und zu volkstümlichen
Preiſen werden. So fuhren dann im Sommer
zahlreiche Leute dahin, um die Vorzüge eines
modernen Bades zu billigen Preiſen zu ge-
nießen. Sie trafen Herrn Anderſon, an einem
kleinen Tiſch ſitzend, an dem vier Stühle ſtan-
den. Vor einem baufälligen Kiosk war ein
kleines Tanzpodium eingerichtet. Die Be
dienung beſtand aus einem halbtauben alten
Mann, der aber ſehr bald den Dienſt quittierte,
da er keinen Lohn erhielt. Herr Anderſon
empfing die Gäſte mit zuvorkommendſter Höf-
lichkeit. Er bat ſie, irgendwo in der Gegend
Quartier zu nehmen und zu warten, bis die
neuen Luxushotels vollendet ſeien. Er als Kur-
direktor werde ſchon für das Nötige ſorgen.
Wutentbrannt verließen die Fremden die wüſte
Stätte, Anderſon wurde, da er mehrere An-
leihen aufgenommen hatte, des Betruges be-
zichtigt,. Erſt jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß
man es mit einem Geiſteskranken zu tun hatte.
Anderſon war von der Jdee, einen Badeort zu
gründen, derartig beſeſſen, daß er darüber den
Verſtand verlor.

Eine „Königin“ im Gefängnis.
„Miß England“, die engliſche Schönheits-

königin von 1928, iſt vor einigen Monaten
einem Ladendiebſtahl abgeſaßt worden. Sie
wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
und muß demnächſt entlaſſen werden. Nun er
ſcheint im „Daily Expreß, ſolgender be
merkenswerter Brief des Vaters dieſer ge
fallenen Schönheitskönigin Maud:

„Jch bitte das verehrte Publikum, meiner
Tochter die Möglichkeit zu geben, wieder in die
bürgerliche Welt einzutreten. Nicht meine
Tochter iſt für den Diebſtahl verantwortlich,
für den ſie büßen mußte, ſondern diejenigen
Leute, die ohne Ueberlegung ſie al s
die Schönſte unter 50000 jungen
Mädchen ausgewählt und ihr den Kopf
verdreht haben aud iſt ein gutes und braves
Mädchen, das ein neues Leben beginnen will.
Ich glaube an den Ernſt ihrer Abſicht, und ſie
ſelbſt hat ihn bewieſen. Sie hat im Gefängnis
Hunderte von Briefen von reichen und vor
nehmen Männern erhalten, welche ihr die Ehe
antrugen, Aber Maud will nichts vom Heiraten
hören. Sie wird ſich ſelbſt durchſchlagen und
zu dieſem Zweck ein Schneidergeſchäft eröffnen.

e eLloydDampfer,, München im Reuyorker
Hafen verbrannk.

Der am 30. Januar von Bremen abge
fahrene und am Dienstag in Neuyork einge-
troffene Dampfer „München“ des Nord-
deutſchen Lloyd iſt durch Feuer zerſtört und
geſunken.

Der Dampfer war gerade angekommen und
hatte am Pier feſtgemacht und die 206 Paſſa-
giere hatten begonnen, von Bord zu gehen,
als dichte Rauchwolken aus dem Schiff herans-

quollen,

worauf ſofort das Alarmſignal „Feuer im
Schiff“ den Dampfer durchgellte. Der Um
ſicht der Schiffsleitung gelang es, eine Pani
zu verhüten und
alle 206 Paſſagiere ſicher an Land zu bringen.
Der Kapitän ließ alle Feuerlöſch- und Sicher-

eu
yorker Feuerwehr griff alsſsald ein. Dennoch
erwies ſich eine Rettung des Schiffes als un
möglich Es folgten noch mehrere Explo-
ſionen wobet drei Feuerwehrleute verletzt
wurden. Das Schiff mußte ſchließlich unter
Waſſer geſetzt werden.

Nach den erfolgten Exploſionen ſank der
13 4833 Bruüttoregiſtertonnen große Lloyd-
dampfer „München“ ztemlich ſchnell, ſo daß
die noch auf dem Schiff verbliebenen Mit-
glieder der Beſatzung
ſich erſt im letzten Augenblick durch Sprünge

über Vord retten konnten.
Sie wurden von den zur Rettung herbei-
geeilten Polizei- und Feuerlöſchbooten aufge-
nommen. Nur fünf Kohlentrimmer und die
Stewardeſſe, der aus 263 Mann beſtehenden
Beſatzung ſind leicht verletzt worden. Es
beſtätigt ſich, daß das Feuer bereits bei den
Ausladungsarbeiten in der Schiffsabteilung
VI ausgebrochen war. Beſondere Nahrung
erhielt es durch die großen Mengen Lack
und Oelſfarben. Die Feuerwehr war
wegen der ſtarken Rauchentwicklung nicht in
der Lage, den Brand wirkſam zu bekämpfen,
obwohl ſie ſehr bald nach dem Alarmſignal
mit einer Anzahl von Feuerlöſchbovoten zu
Hilfe geeilt war. Das Schiff ſank zuerſt mit
dem Heck, wobei der Bug kurze Zeit noch über
die Waſſerfläche hinausragte, wohin ſich auch

die letzten Beſatzungsmannſchaften mit ihren
Offizieren geflüchtet hatten, um dann kur z
vor dem üUntergang des Schiffes ins
Waſſer zu ſpringen.

Die Nachricht von dem großen Unglück im
Hafen hatte ſich ſchnell über die ganze Stadt
verbreitet und lockte eine Menge Neugieriger
an. Die Poltzeit mußte ſogar Verſtärkungen
heranziehen, um die Maſſe vom Pier fernzu-
alten.ß Wie die Berliner Agentur des Nord-

deutſchen Lloyd auf Grund direkter Jnfor-
mationen aus Neuyork mitteilt, iſt es ge
lungen, den Brand auy dem Dampfer
„München“ unter Kontrolle zu halten. Die
Paſſagier- Einrichtung iſt ausgebrannt. Es
wird beſtritten, daß der Dampfer geſunken ſei.
Zur Eindämmung des Feuers werde mög
licherweiſe eine Ueberflutung des Schiffes er
folgen. Wie weiter mitgeteilt wird, werde der
Dampfer drei Monate benötigen, bis die
Brandſchäden beſeitigt ſeien. Der Schaden ſei
durch Verſicherung gedeckt.

Bei den Bemühungen der Feuerwehr, das
rieſige Schiff vom Pier loszuſchneiden, wahrſcheinlich damit der Pier
nicht ſelbſt in Brand gerät, wurde
ein Feunerwehrmann ins Waſſer geſchlendert

und ertrank.
Der Schaden wird, ohne Berückſichtigung der
Schiffsladung. bereits auf 12 Millionen Mark
geſchätzt.

Nach den letzten Meldungen brenut das
Schiff völlig aus.

Der Dampfer „München“.
Der Dampfer „München“ vom Nord

deutſchen Lloyd iſt im Johre 1922 auf der
Stettiner Vulkanwerft gebaut und
ſollte urſprünglich als I. Klaſſe-Dampfer in
dem Dienſt Neuyork-Bremen fahren. Jn der
Praxis wurde er dann jedoch als Kajüten-
dampfer eingerichtet. Er hat 126 Kajüten-
zimmer, 98 Kabinen zu zwei, drei und vier
Perſonen in der Touriſtenklaſſe, ſowie 118
Kabinen III. Klaſſe. Er ſtand unter dem
Kommando des Kapitäns Brünings.

Das Flugzeug D 1595 der Deutſchen Luft
anſa, das den regelmäßigen Dienſt Königs-
erg-- Berlin verſieht, mußte bei Werneuchen

infolge eines Motor-(Prov. BrandenburgDe Motor wurde ſchwer
defektes notlanden.

Diesmal ging es noch glimpflich ab!

a
t aS Se

beſchädigt. Zugleich ſchlugen aus dem Flug-
zeug Stichflammen heraus, die jedoch ſchnell
gelöſcht werden konnten. Die Beſatzung und
der einzige Fahrgaſt blieben unverletzt.

Neue Rieſendampfer
der Unikted Staates Lines.

Die United States Lines haben nach Neu-
yorker Meldungen nunmehr die Pläne für den
Ban von zwei Rieſenpaſſagierdampfern für den
Atlantikdienſt fertiggeſtellt.

Die Schiffe ſollen je 120 Millionen Mark
koſten und 2600 Perſonen aufnehmen können.
Jhre Geſchwindigkeit iſt mit 28,5 Knoten an-
eſetzt. Die Größe wird 50000 Tonnen über-
teigen. Mit dieſen beiden Schiffen ſoll der

Verſuch gemacht werden, für Amerika das
Blaue Band des Atlantik zu erobern.

Neueſte engliſche Schnellzug-
lotomotive explodiert.

Jn Carſtaire bei Glasgow explodierte
am Montagnachmittag ein Zylinder der
neueſten engliſchen Schnellzuglokomotive, die
nach einem neuen Syſtem gebaut iſt. Der
der lege wiuprer und der Heizer wurden ſchwer
verletzt.

Bergleute verſchüttet.
Auf der „Maxgrube“ in Michalko-

witz wurden vier Bergarbeiter von herabſtür-
zenden Geſteinsmaſſen verſchüttet und ſchwer
verletzt. Sie fanden im Knappſchaftslazarett
Aufnahme.

S



chlößchen m d. 14. Febr.

Merseburgs schönste Ausflugs- u.
Erholungsstätte

S

Von mittags 12 Ubr ab Wellfiegisch, Well-
kloß, Gehacktes. Abends Brat- u. frische
Wurst. Hiesige Biere, Münchner Löwen-
bräu, Pilsener Urquell. Otto KleBßler.

e] o
Billige Lebensmittel

O
SchweineSchmalz Pfund 61
CocosSpeiſefett Pfund 51
Tafel-Margarine und 58 U. 50.
PfluumenRus und Topf 98

Kranke unck
ff Schnittbohnen 2- PfundDoſe 59 Leidende!eluen deSpingt dick eingekocht 2- PfundDoſe 65 3 Omnibusverbindung ab Grüne Linde

und jeder Stunde. Für Fußgänger 2Compott- Pflaumen 2 PfundDoſe 59 herrliche Wege, Vollmondbeleuchtung.

SHeidelbeeren die einget. 2PfdDoſe I. 18 Innere Körper- Reinigung
Makkaroni-Eierbandnudeln aztund 50 iſt Entgiftung des Körpers und

e eGrüne Linſen. Pfund 38 S
Weiße Bohnen Pfund 36

Thams Garfs

G

Stadt-Café nhe. Hhner-
vMittwoch, den 12. Februar famili

um 1. April geſucht.

Abschied vom C. Rackwitz, Kockwitz ereicht Sroberz 21 9Teleph. Gröbers 2Bockbierfest Suche zum 1 März
e rinen ledigenne DZDZZ2 Geſchirrführer

Donnerstag, den 13. Februar Marie Sommer,

Wiener-Abench el b. Wettin
Für meine Baum-

mit Lichtbildern
Donnerstag, den 13. Februar 1930w

eeeeerren ſchule u. ObſtplantageBekanntmachung un Auswärtige Sonntag, den 16. Februar einen abends 8 Uhr
m 22. Je rugr S., z e rfindet im Verwaltungsgebäude des Zweck T h e a ter Sostsple! des itaſenisch. eſund. Jungen x m T V 0 L. 240

gut. Schulkenntn. Tverbandes Leung, Zimmer 3, eine Programm für Volimvirtuosen als Lehrling iVerſteigerun n Dornerdiage 0 Lavino s rung. Eintritt frei! Nur für Erwachſene!
folgender Fundſachen ſtatt. Stadttheater Halle re Baumſchuten, Aus dem Jnhalt des höchſt intereſſanten1 Damenſchirm, 1 Perlenhalskette, 20 u a. 4 vo Vortrages:1 Etui für Brille, 1 Uhrenglas, 1 20 Uhr Schkeudig. Ang53 J Marietta v S J. Welches Mittel hat mit den erſten Ane es en un Lünert r e Schantung vonring, 1 Aerm jfür Caſchenmeſer Srennichere, e gen Schmiedelehrling Vexvenleiden Qbhrenſauſen Herzbe

Herrenſpazierſtöcke, 1 Tiſchdecke. 1 (Coſt fan tutte“ See Weiegenee her ſchwerden, Gelenkleiden, Magen und
m hoſe 4 Turnhemd Man ſchetten Altes Theater, Leinpgl boten, ſich in Ropara Darmleiden, Lähmungen. MuskelErknöpfe, Herrenhüte, Fahrradlampen, zie tur von landwirt eHerten, Damen und Kinderhand- 20 Uhr ſchaftlichen Maſchinen krankungen Reuralgien. Beſchwer denſchuhe, Akten und Frühſtückstaſchen, Vater ſein auszu bilden. nZollſtöcke, Hammer Zange, Damen dagegen ſehr! ch edreſe der Wechſeliahre.um Operettenthent. Leip; Frankdleben r 2. Urſache der Kräfteerſchöpfung.

inder, v 20 Uhr a tag b. Delitzſch. 2Ledergürtel, Schals, Kaffeeflaſchen, Mädel er Gemeindegasthof. Freitag d 3. Unſchädliche, naturgemäße Entſchlackung frakt
Arbeitsanzüge, 1 Fahrrad u. a. m. a 7 den 148 Febr. 20 Uhr Sohn achtb. Eltern der Korderz dure irre c. ErſpFernerhin: 82 Paar Schnürſenkel, 1 gut- Schauſpielhaus, Lelpz. Grobes Doppelprogramm welcher Luſt hat die er u innerliche aclvaniſche 1930
gehende verſenkbare Nähmaſchine. 20 Uhr VATER WERDEN ISsT MICHT Gärtnerel Reiniqung. VollDie Bedingungen werd imVerſteigerungs „Tonie SCHWER. u exlernen,. unter

lokal bekanntgegeben. Eine lustige Filmkomödie in ünſtigen BedingungRöſſen, den 10 Februar 1930. V 6 Akten. Hierzu jeſucht. Anerkannter Beſuchen Sie unſere koſtenloſen Dietue e Anoden- DER TODESRITT VON deyrsun am rigkeitür den Bezirk Röſſen. UrruE Bio HoRN Jungmann, v t -Et d DageJ. V.: gez. Mödersheim. Batterien Der Freiheitskampf der Indianer r r era uns un en e ſenhg
urch Grotein- in 8 Akten mit Hoot Gibson c z z es MongtAltes Lebensmittelgeſchüſt e h e aenzlos ur r e iaſre Hausmädchen Freitag, den 14. Februgr, von 10 bis 8 Uhr Hörenhalber billig zu verkaufen. Von ernſth. 100Voltnur Rm. 9.- Kurt öchrapler, Bi erſe „ucht um 18. Febr.

Afler guten mit 2000 RM. Bargeld Emil Schutze Lalter-Rathenau- Straße 3. Telephon 2850. n e

erb. Off. D 7680 exp. 8 iffer Leiden D 7689 au die rw. e NS8s0 Luxus-Modell b Ejsteben. WVohlmuthJ ſtit t J i-Fftut Leipzig er Zylinder, 7/34 PS., Typ Herbſt 1929, wiegene e Fapitalfen] Lhomaßnoſerahe es 1 Telefon Nr. 26616 ſenden
AugenlHflechten Wer Geld betragegibt es nicht mehr Darlehen, Hypothek, Vorſchlbei Gebrauch von Persia-Saſbe“, Kaufgeld uſw. ſucht allenPackung 3.50 M. Bei Nichterfolg teile mir ſeine werdeh Geld zurück. Zu bez. durch Apoth. Wünſche mit. kanf voe Versand durch Apotheke. Machen Prinzler, Merſeburg. t h i an n Verkauf nd SozialtSie sof. einen Versuch, auch vie Siegfriedſtraße. 3 r erkaufe umſtände- sWir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, den gen Vatsnek. auch Sie r r Fu verkaufen halber f NWertpa

daß das bis jetzt bestehende „Brema“ G. m. b. H., Stuttgart Sonntags 10--12. Unmfer. nſerenten u ArbeiteWeißer Einfamilienhaus AbeAvnuh in ha 21 Aüit S3 Scheune, Pferdeſtal, daß ese U V. mit Verdeck, für Mehrere e 3on f Schweineſtall, groß. handelead Januar 1930 aufgelöst worden st. 20 De en m Grundſtücke rin vſenveatiente erden get J S j S er epurg. auch ein r Mo oß. Oſt at get ſDie Pati nten werden ge beten, et mit un Halleſche Str. 1131 Einſamilienhaus anten Weile paß e eta
unmſttelbar in Verbindung zu setzen 8 bei RM. 4000 für jeden Handels Bedenkringen auch Sie S Kartoffelroder Anzahlung. Frei mann. Preis RM. t

hre einen L Michlitz Nr. 11 zu verkaufen. Anzahlung, Sofort et e
Diejenigen Kranken und Leidenden, denen bei Lützen. EClobicauer Straße beziehbar. e deunser Heilverfahren bis ſetzt nicht bekannt Nr. 26 p Otto Hedel, Kötzſchen Arbeitsist, haben Gelegenheit sich eingehend durch Mod. Pandarme e 6. Merſeburg birtenden Besuch unseres Vortra ges am
Donnerstag, den 13. Febr.
im „Tivoli“, abends 8 Uhr
mit diesem vertraut zu machen.

Eintritt frei Eintritt frei
III

zur schnellen und zweck- r h Friedensſtraße 19.Gigoten Verdrenung in r elektr, Bügeleiſen Friedensſitre T Diemäßigsten Verbreitung in as Karl Huchtemann
O Merseburger Tageblatt“ Halle a. S., ämorrhoida-eigenge(Kreisblatt) denn hier haben Leipziger Str. 48149 n rn
3 3 f 2 zchrei b das Cdie Kleinen Anzeigen, welche r n ch e n Schwierr r r h teſlen, das ich mit Ihrer Euproc- für ànatürlich gemeint sind, den I Miet he] tal-Kur zufrieden din. Die Bern r die

sjchersten Erfolg. 4 sich r r wieich für sehr gut. e u kratenBerlangt zu ſofor sendun e von SJ e e e 4-Zimmer- tal-Kur (vestehend aus Tabletten muß

Wohnung 877 n aus v inl Monat S. Vrobepackune tiner:Thomaslusstrabe 28 mit Bad Offerten gegen Einer dung don 80 l. Ver- re 390 nd Badiauers Krenenareg und 1unt C 1890 an die tihene, Beriin W o, Friedrichstr. 160. geben
Exp. d. Bl. erbeten. Zao haben in allen Apotheken. M Ikrotie

Zentr
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a i reiheMercecdes-Benz Typ Stuttgart 200(2wei-Liter)
nennt

Jnter
Soziaginnensteuer-Limousine RM. 5 9 80O.- S

unwahr

Besuchen Sie meine Sonderschau vom 12. Februar bis 20. Februar 1930 in meinen Geschäftsräumen Weißenfels er Straße

WILHELM ENGEL, MERSEBURG-SAALE nnd fü
S0ziald
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